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Der Führer cn der

Berliner Unglücksſtälte
der vierke Permißte gefunden Weitere Fork

ſchrikte der Bergungsarbeiten

Berlin 26. Auguſt. Der Führer, der am
Sonntagmittag mit ſeiner Begleitung in Ber
lin eingetroffen war, beſichtigte im Verlaufe
des Nachmittags die Unglücksſtätte in der
HermannGöringStraße.
Bereits am Flughafen empfingen Reichs

miniſter Dr. Goebbels, Reichsminiſter
Dr. Frick und Generalleutnant der Landes
polizei Daluege, der die Rettungsarbeiten
in der Hermann-Göring- Straße leitet, den
Führer und erſtatteten ihm ausführlich Bericht
über den Stand der Arbeiten

Der Führer begab ſich dann ſelbſt an die
Unglücksſtätte und ließ ſich hier von dem
Leiter der techniſchen Arbeéiten, Geheimrat
Schaper, eingehend über den m
Unglücks und den Umfang der Rettungs
arbeiten ſowie die getroffenen Sicherungs
maßnahmen unterrichten. Der Führer be
ſuchte auch die Arbeiter auf der
Tunnelſohle und ſprach ſich außerordent
lich anerkennend über die Einſatz und Opfer-
bereitſchaft der bei den Rettungsarbeiten ein
geſetzten Formationen aus.

Der Führer ließ ſich ferner von Reichs
miniſter Dr. Goebbels die Hilfsmaßnah-
men ſchildern, die für die Hinterbliebenen
der Kataſtrophe getroffen worden ſind, und
informierte ſich über das bisherige Ergebnis
der Unterſuchungen, die die Staatsanwalt-
ſchaft über die Urſachen der Kataſtrophe an
geſtellt hat.

Stand der Bergungs arbeiten

Am Sonntag ließ die Unglücksſtelle am
Brandenburger Tor gegenüber dem Stande
der Aufräumungsarbeiten am Sonnabend

weitere weſentliche Fortſchritte erkennen.
Unter Einſatz aller menſchlichen und techniſchen
Kräfte gehen die Arbeiten mit unverminderter
Kraft vorwärts.

Auf dem nach dem Tiergarten zu gelegenen
Hang iſt ein Förderband angeſetzt, das den
Sand zur nördlichen Tunnelmündung leitet
und ihn dort zu einem Kegel aufhäuft, der
Schutz vor einem Nachdringen der auch hier
noch vorhandenen Trümmer bieten ſoll.

Von den bisher geborgenen Vermißten
konnte nun auch der zweite identifi
ziert werden. Es handelt ſich um den in
Berlin, Pappelallee 40, wohnenden Werner
Pommerenke. Jnzwiſchen iſt man auf
einen vierten Vermißten geſtoßen,
e Leiche aber noch nicht geborgen werden
onnte

Slimmbandſtörung des Führers
glücklich beſeitigt

Berlin, 26. Auguſt. Der Führer und
Reichskanzler hat im Frühjahr an zu
nehmender Heiſerkeit gelitten, die ihn bei der
letzten großen Rede im Reichstag beſonders
ſtark beläſtigte. Als Urſache der Stimm
ſtörung fand Profeſſor Dr. von Eicken einen
Polypen am rechten Stimmband,
den er am 23. Mai operativentfernte.
Die Stimme des Führers wurde als
bald wieder ganz klar. Nachträgliche Unter
ſuchungen haben gezeigt, daß die Stimmbänder
nunmehr wieder durchaus normal ſind.

Meſſe, ſeit dem Frühjahr 1934 zur Reichsmeſſe
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erklärt, iſt zum eindringlichen Verkünder des
deutſchen Wirtſchaftslebens geworden. Aus
allen Gauen unſeres Vaterlandes haben ſich
Gewerbe, Handwerk und Jnduſtrie zu einer
gewaltigen Schau deutſcher Leiſtung eingefun
den. Die ſtete Wirtſchaftsbelebung im Jnnern,
die allein durch das Abſinken der Arbeitsloſen
ziffer weit unter die Zwei-Millionen-Grenze
ſich genügſam kennzeichnet, drückt ſich in der
Kaufwilligkeit großer Maſſen von Beſuchern
gleich am Eröffnungstage aus.

leipziger Messe als Mittler
Blickt man zurück auf die Entwicklung der

Leipziger Meſſe im Laufe der Jahrhunderte,
ſo bietet der Markt in Leipzig ein Spiegelbild
der Wirtſchaftsverfaſſung der Schau. Von der
im Anfang handwerklichen Schau wurde die
Meſſe in der liberaliſtiſchen Epoche ein Markt

der wirtſchaftliche Gemeinſchafts
gedanke durch, der die Meſſe als Jnſtru
ment der ſtaatlichen wirtſchaftspolitiſchen
Maßnahmen in den Dienſt des Volksganzen
geſtellt hat. Die Herbſtmeſſe dieſes Jahres ſteht
tatſächlich im Zeichen des geſchloſſenen
Einſatzwillens der geſamten deut
ſchen Wirtſchaft, vor allem auch im
Kampfe um den Auslandsmäarkt.
Sie iſt Mittler zwiſchen den Kaufleuten der
Nationen und erfüllt damit eine hohe volks
wirtſchaftliche Aufgabe. Rein marktmäßig
führt ſie Handwerk, Jnduſtrie und Gewerbe zu
einer einheitlichen Schau des innerdeutſchen
Wirtſchaftsaufbaues zuſammen. Das Be
ſtreben nach fortgeſetzter Leiſtungsſteigerung
prägt der Herbſtausſtellung das charakteriſtiſche
Merkmal auf. Das Heranziehen des Hand
werks als Ausſteller zu zahlreichen Kollek«
tivveranſtaltungen von Hand
werksgruppen beweiſt die lebhafte För
derung dieſes wichtigen wirtſchaftlichen Fak



kors durch die nationalſozialiſtiſche Wirtſchafts
führung.

Messe im Aufschwong
Die Leipziger Herbſtmeſſe 1935 ſteht alſo

ausgeſprochen im Zeichen einer Meſſe des
Aufſchwunges. Die Ausſtellerzahl über
trifft mit rund 5000 Beteiligten die Ziffern
der Herbſtmeſſe der beiden lezzten Jahre. Jm
Herbſt 1933 wurde die Meſſe von 4380 und
im Jahr 1934 von 4691 Ausſtellern beſchickt.
Die Zunahme gegenüber den Vorjahren be-
trägt daher rund 6 v. H. Geſtiegen ſind ins
beſondere die Gruppen der Ausſteller aus
Thüringen, Niederſachſen, dem
Rheinland und Württemberg. Thü-
ringen ſtellt einen erfreulich ſtarken Anteil an
der um 40 v. H. höheren Ausſtellerzahl der
Textil- und Bekleidungsmeſſe.

Das Ausland vertreten insgeſamt 13 Län
der mit 204 Ausſtellern, an deren Spitze ſich
die Tſchechoſlowakei befindet. Eine eindrucks-
v eiusſtelnns haben die Niederlande auf
gebaut.

Das Biſch des Sonntags
Bereits das Straßenbild der Stadt be

ſtätigte, daß die Herbſtmeſſe durchaus im
Zeichen eines Maſſenbeſuchs ſteht.
Anabläſſig ſtrömt der gewaltige Verkehr zu
den Straßen der Jnnenſtadt zu den zahlreichen
Ausſtellungshäuſern. Die Beſchickung der
Muſtermeſſe, insbeſondere in Glas-, Por-
zekkan, Steingut- und Tonwaren, Spielwaren,
Kurz und Galanteriewaren, Beleuchtungs
körpern und Hausgeräten iſt in noch größerem
Umfange geſchehen als zur Zeit des Früh
jahres. Auffallend erweiſt ſich das ſtarke
Hervortreten des Handwerks in
einer ganzen Reihe von wichtigen Muſter
meſſezweigen. Die Papierwarenmeſſe als Ge
ſamtſchau der papierverarbeitenden Jnduſtrie
ſetzte ihre Aufwärtsentwicklung fort.

Einen ſtarken Aufſchwung hat die bisherige
Reklamemeſſe durch ihre Vergrößerung und
Umwandlung in die Reichs werbemeſſe
genommen. Auf der Textil- und Bekleidungs
meſſe fällt die erſtmalige Beteiligung der Pelz
konfektion und des Kürſchnerhandwerks, ſowie
die faſt geſchloſſene Beteiligung der Thüringer
Textilinduſtrie auf. Die Meſſe für Bau,
Haus und Betriebsbedarf iſt gut beſchickt.

Der Besuch des Auslandls
Aus dem Auslande werden gegenüber dem

Vorjahre um ein Viertel mehr Beſucher er
wartet. Jm ganzen iſt mit rund 5000 Ein
käufern zu rechnen. Die Beſſerung der Wirt
ſchaftslage kommt in dem um ein Drittel
höheren Beſuch aus England zumAusdruck, das mit rund 370 Einkäufern ver
treten iſt. Die Niederlande entſenden
mehr als 500 Beſücher. Um die Hälfte bis zu
ein Viertel mehr Einkäufer werden aus
Schweden, der Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien,
Griechenland, Ungarn, Polen, Eſtland und
Portugal erwartet. Bulgarien hat ſeine Be
ſucherzahl verdreifacht.

Jn bezug auf den Ueberſeeheſuch
dürfte die Herbſtmeſſe eine neue Spitze er
reichen. Dadurch erlangt angeſichts der Neu
orientierung nach den überſeeiſchen Rohſtoff
ländern die diesjährige Herbſtmeſſe eine be
Prret Bedeutung für den deutſchen Außen

andel.

Die Holſanclausstellong
Die Hollandausſtellung hatte einen Beſuch,

wie er in dieſer Stärke von den Veranſtaltern
nicht erwartet worden iſt. Und die Sport
artikelmeſſe wurde nach der Kundgebung
aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums des
Reichsverbandes der deutſchen Sportartikel
und Turngeräte-Jnduſtrie und des Reichsver-
bandes deutſcher Sportgeſchäfte förmlich über
flutet. Der Geſamtbeſuch der Meſſe für Bau,
Haus und Betriebsbedarf war ausgezeichnet.

Vertrauensvolſe Stimmung

Erfahrungsgemäß werden am Meſſeſonntag
vorwiegend nur von Einkäufern aus einem
Umkreis von 200 Kilometern Geſchäfte ge
tätigt, da dieſe häufig ſchon im Laufe des
Sonntags die Meſſe verlaſſen. Für die übrigen
Beſucher, insbeſondere für das Ausland, dient
der Meſſeſonntag der Orientierung und Jn
formation. Es liegen indeſſen Meldungen aus
allen Meßhäuſern vor, nach denen bereits am
Sonntagvormittag ausſichtsreiche Verhand

lungen auch mik ausländiſchen Einkäufern be
gonnen haben.

Jm ganzen herrſcht bei Ausſtellern wie
Einkäufern eine äußerſt vertrauens
volle Stimmung die beſonders im Jn
landsgeſchäft mit einem vorzüglichen Geſamt
ergebnis rechnet. Auch im Export erhofft
en ſich eine Beſſerung gegenüber dem Vor
ahre.

Auffallend im Meſſebild der inneren Stadt
iſt das ſtarke Jntereſſe für Schmuck,
Gold- und Silberwaren. Nicht allein
die Zahl der deutſchen Ausſteller, ſondern auch
eine ſchwediſche Firma äußerten ſich über die
bereits getätigten Abſchlüſſe nach Ueberſee, dem
europäiſchen und innerdeutſchen Markt durch
aus befriedigt. Ebenſo lobend ſpricht ſich die
Spiel- und Lederwareninduſtrie aus. Die
Käufe übertreffen teilweiſe bereits die Er
gebniſſe des erſten Meſſetages des Vorjahres
und auch die Textil- und Bekleidungsinduſtrie
ſieht ihre Erwartungen vollauf erfüllt.

Es darf der Zuverſicht Ausdruck gegeben
werden, daß die Leipziger Herbſtmeſſe in ihren

nächſten Tagen die Hoffnungen der deutſchen
Wirtſchaft erfüllen und dazu beitragen wird,
den Ruf der deutſchen Waren in der ganzen
Welt weiterhin zu fördern.

Ehrung des leipziger Messecmfs-
Präsiclenten

Anläßlich einer Zuſammenkunft der Ver
anſtalter der holländiſchen Kollektivausſtellung

auf der Leipziger Herbſtmeſſe mit deutſchen
Meſſekreiſen überreichte der Generalſekretär
der königlich niederländiſchen Meſſe zu Utrecht,
van Roggen, auf Beſchluß des Aufſichts
rates dieſer Meſſe dem Präſidenten des Leip
ziger Meſſeamtes, Dr. Raimund Köhler, in
Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte um das

internationale Meſſeweſen und als Leiter der
als vorbildlich bezeichneten internationalen
Leipziger Meſſe die ſilberne Plakette der könig
lich niederländiſchen Meſſe zu Utrecht.

Leipziger Schau deutſcher Wirtſchaftskraft
Reſchs finanzminister Graf Schwerin von Krosigk sprcch

Anläßlich der Eröffnung der Meſſe hielt
der Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin
von Kroſigk am Sonntagabend in Leipzig
eine Rede, in der er u. a, ausführte:

Es gibt auf der Welt erfreulicherweiſe noch
immer einige Stellen, von denen ſeit jeher
völkerverbindende Fäden ausgegangen ſind.
Unter dieſen Stellen nimmt Leipzig einen
bevorzugten Platz ein. Jch glaube, daß jetzt
mehr als je die Leipziger Meſſe zur Not
wendigkeit geworden iſt, daß von hier Fäden
ausgehen, die das zerriſſene Band zwiſchen
den Völkern wieder anknüpfen.

Für eine ſolche Wiederanknüpfung müſſen
zwei Vorausſetzungen geſchaffen werden. Die
eine iſt die Beſeitigung all der Hemmniſſe, die
den Wirtſchaftsverkehr zwiſchen deg Ländern
erſchweren der unmöglich machen. Die andere
beſteht darin, daß erſt eine geordnete

Nationalwirtſchaft zu einer geregelten
Weltwirtſchaft führen kann. Die tiefſte
Urſache der ſeit Jahren andauernden Kriſen
entwicklung liegt in den politiſchen Auswir-
kungen des Weltkrieges, und man kann nicht
oft genug den vollſtändigen Wirtſchaftsum
ſchwung betonen, der ſich allein dadurch voll
zogen hat, daß Deutſchland vor dem Kriege
25 Milliarden Forderungen, in der Nach
kriegszeit in der gleichen Höhe Schulden an
das Ausland hatte.

Wir können die Wahrheit nicht aus der
Welt ſchaffen, daß das deutſche Schulden
problem ſich nur löſen läßt, entweder durch
Herabſetzung von Zinſen und Awmotrtiſation
unſerer Anleihen im Zuſammenhang mit einer
zeitweiligen Stundung, oder durch Erhöhung
des deutſchen Exportüberſchufſes. Die Schwie
rigkeiten, die dem Abſatz unſerer Waren im

Eine Führungsaufgabe der Parkei
Gemeinschaffstagung cler Kommissſon för Wirtschaftspolitik

Halle, 26. Auguſt. Der zweite Abſchnitt
der Tagung der Kommiſſion für Wirtſchafts
politik in Halle wurde am geſtrigen Sonntag
vormittag mit einer grundſätzlichen Rede des
Leiters der Kommiſſion über die Ziele und die
Art der wirtſchaftspolitiſchen Meinungs- und
Willensbildung eröffnet.

Pg. Bernhard Köhler betonte ins
beſondere, daß heute die wirtſchaftspolitiſche
Willensbildung nicht mehr nur einzelne Wirt
ſchafter oder ſonſtige Perſönlichkeiten des
öffentlichen Lebens angeht, ſondern das ganze
Volk betrifft. Sie iſt letzten Endes ja nichts
anderes als die Ausſtrahlung des all
gemeinen politiſchen Willens. Das
ſittliche Wollen des Menſchen ſteht auch über
jedem Naturgeſetz, das als Geſetz des Lebens
auch in der Wirtſchaft wirkſam iſt. Die Er
zielung dieſes einheitlichen Willens ge
hört zu den wichtigſten Führungsaufgaben der
Partei und hat ſich der Vielheit der Methoden,
die zur Verfügung ſtehen, zu bedienen.

Doéorjenige, der an der Front des täglichen
Kampfes ſteht, wird beſtätigen können, was
Pg. Köhler weiterhin ausführte: Feſt ſteht, daß
die Gegenwart die Größe des wirtſchaftspoliti
ſchen Kampfzieles und daher auch die Not
wendigkeit dieſes Einſatzes eines geſchloſſenen
politiſchen Willens noch nicht reſtlos erfaßt hat.
Dabei iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Willens
bildung ſich auf die letzten großen politiſchen
Ziele ausrichten muß und nicht auf die kleinen

Wirtſchaftsfragen. So hat die national

Schiedsgericht in Bern verſchieden
Schlußsitzung der italſenisch-cbessinischen Schieclskommissjon

Bern, 26. Auguſt. Die italieniſch
abeſſiniſche Schieds- und Schlich-
tungs kommiſſion hielt am Sonntag-
vormittag ihre letzte Sitzung in Bern ab. Um
die Mittagszeit wurde von der Kommiſſion
folgende amtliche Mitteilung veröffentlicht

„Die italieniſch abeſſiniſche Schieds- und
Schlichtungskommiſſion hat die Vertreter
Jtaliens und Abeſſiniens in ihren Aus
führungen und Schlußfolgerungen angehört,
und nachdem ſie noch einige Fragen an einzelne
der bereit vernommenen Perſonen gerichtet
hat, beſchloſſen ſie, die Sitzung abzubrechen und
die Fragen zur weiteren Erörterung den
Kommiſſionsmitgliedern zu überweiſen.“

Einem Vertreter der Schweizeriſchen
Depeſchenagentur gegenüber erklärte einer der
Schiedsrichter, die Kommiſſion habe ſich nach
Bern begeben, um die Zeugen zu vernehmen,
die die Vertreter der italieniſchen Regierung
vorgeladen hatten, Die abeſſiniſche Regierung
habe es nicht für nötig gehalten,
Zeugen vorzuladen.

Für die Wiederherſtellung des Verlaufes der
Ereigniſſe von Ual-Ual ſei insbe
ſondere die Vernehmung der eingeborenen
Soldaten der italieniſchen Kolonialtruppe von
größter Wichtigkeit geweſen. Die Beſtimmung
des Angreifers ſei nichts deſtoweniger ſchwierig
und die Kommiſſion werde vielleicht noch einige
Souveränitätsfragen aufklären müſſen, ohne
jedoch auf die Frage der Staatszugehörigkeit
des Gebietes einzugehen. Heute erſcheine es
noch als wenig wahrſcheinlich, daß ſich die ita
lieniſchen Schiedsrichter und die Vertreter der
abeſſiniſchen Regierung auf eine Theſe einigen
können. Es werde ſicher nötig ſein, in den
allernächſten Tagen den fünften Schiedsrichter,
Politis, zu rufen.

Die Mitglieder der Kommiſſion haben Bern
am Sonntagabend verlaſſen, um ſich nach
Paris zu begeben, wo die Arbeiten wieder auf
genommen werden ſollen. Sie hoffen, ihren
Entſchluß im Laufe der nächſten Woche, auf alle
Fälle jedoch vor dem Zuſammentritt des
Völkerbundsrates bekannt geben zu können.

ſozialiſtiſche Bewegung den Sieg über den
Unſtaat der Vergangenheit nur dadurch er
rüngen, daß ſie ſich ein großes Ziel ſetzte, das
zunächſt Vielen unerreichbar ſchien, aber doch
ſeine unwiderſtehliche Anziehungskraäft bis zur
Machtergreifung ausgeübt hat. Und ſo gilt
es auch heute, wiederum ein neues Ziel zu
ſetzen und damit wieder die alten Grundgeſetze
unſerer Propaganda lebendig werden zu laſſen.
Nur die großen Kampfziele befähi-
gen den Menſchen, über die kleinen Schwierig
keiten des täglichen Lebens, die immer wieder
auftauchen, hinwegzuſehen und im Glück des
ganzen Volkes das eigene Glück zu erringen.
Es gilt, durch die Arbeit der wirtſchaftspoli
tiſchen Truppe jenes Lebensgefühl bei jedem
Schaffenden hervorzurufen, das es ihm ermög
licht, eines Tages allein den Weg weiterzu
gehen, der von jedem, der deutſchen Blutes iſt,
gegangen werden muß, wenn er ſich nicht in
Widerſpruch zu den Lebensgeſetzen ſeines
Volkes ſetzen will.

Die Tagung war der Verbreiterung
der Wirkung des wirtſchaftspolitiſchen
Kampfes der Kommiſſion gewidmet, und ſo
waren denn auch führende Perſönlichkeiten der
Bewegung aus anderen Dienſtſtellen der Ein
ladung der Kommiſſion gefolgt, die immer
wieder die innige Verbundenheit innerhalb
der Partei und die Notwendigkeit ſtändiger
Zuſammenarbeit zum Ausdruck brachten. Der
Leiter des neu geſchaffenen Reichspropaganda

ringes, Pg. Walter Tießler, Pg. Hans
Hagemeyer von der Reichsſtelle zur För
derung des deutſchen Schriftums, der Ober
gebietsführer aus der Reichsjugendführung,
Pg. Dr. Loren z, die Abteilungsleiterin des
deutſchen Frauenwerks Pgn. Dr. Elſe Vor
werck, Pg. Schwarz als Vertreter der
Auslandsorganiſation der NSDAP, Prof. Dr.
Geldmacher, Rektor der Univerſität Köln
als Vertreter der Wirtſchaftswiſſenſchaft, Pg.
Dr. Hans Bu wert für die Wirtſchaftsrechtler
im BNSDD und führende Schriftleiter aus der
Preſſe der Bewegung; ſie alle berichteten aus
ihrem ſpeziellen Arbeitsbereich, ſoweit dieſer
Berührungspunkte mit den Aufgaben der
Wirtſchaftspolitiker der Partei aufzuweiſen
hat. Wenn einzelne Gegner der Bewegung
ihre Hoffnung, der Nationalſozialismus werde
an der Wirtſchaft ſcheitern, bis zum heutigen
Tage noch genährt haben, ſo würde ihnen das
Bild der einheitlichen klaren Auffaſſung von
den geſtern das Wort ergreifenden führenden
Parteigenoſſen ein lehrreicher Denkzettel ge
weſen ſein.

Der Verlauf dieſer vielſtündigen an Er
kenntniſſen und Eindrücken reichen Ausſprache
hat jedenfalls gezeigt, daß die Kommiſſion
einen wichtigen Schritt vorwärts getan hat
und daß ihre Arbeit einen ſtändig wachſenden
Widerhall findet.

Hieben Toke bei Aukounglücg
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Wien, 26. Auguſt. Auf der Strecke
von Wien nach Graz ereignete ſich bei Leobers
dorf, wenige Kilometer von dem berüchtigten
r n Wöllersdorf, ein ſchweres
Autobusunglück, das ſieben Tote und 20 Ver
letzte forderte.

Zwei davon wurden ſo ſchwer verletzt, daß
ſie kaum mit dem Leben davonkommen werden.
Das Unglück ereignete ſich an einem Bahn
übergang. Der Autobus wurde von einem her
anfahrenden Zuge erfaßt und vollkommen jer

trümmert.

Ausland gemacht wurden, die dadurch die
Möglichkeit unſerer Einfuhr begrenzten, führ
ten vor einem Jahr zu dem ſogenannten
Neuen Plan in der Handelspolitik, deſſen
Jnhalt darin beſteht, daß nicht mehr gekauft
werden darf, als bezahlt werden kann, und
daß in erſter Linie das gekauft wird, was
notwendig iſt

Man hat eine Zeitlang im Ausland die
tatſächlichen Ergebniſſe unſerer wirtſchafts
politiſchen Maßnahmen nicht wahrhaben
wollen, und die Richtigkeit der Ziffern über
das Sinken der Arbeitsloſigkeit iſt in Fragegeſtellt worden. Allmählich ſetzte ſich urd

daß dieſe Ziffern unbeſtreitbar ſind.
Ferner iſt es eine für mich als Finanzminiſter
beſonders erfreuliche Tatſache, daß gegen
über dem Kriſentiefſtand die Reichs
ſteuern in dieſem Jahre eine Zunahme
um rund 2 Milliarden Mark zeigen.

Eine produktive Sparſamkeits
politik wird heute im Blick auf das n

Ziel und unter ſtraffer Führung durchgeführt
werden müſſen. Sollen die Aufgaben, die der
Etatspolitik durch die wirtſchaftliche und poli
tiſche Entwicklung der letzten zwei Jahre ge
ſtellt worden ſind, erfüllt werden, dann wird
hierzu ein Steueraufkommen von mindeſtens
in der Höhe gebraucht werden, wie es die
Steigerungen der Jahre 1934 und 1935 in
einer Weiterentwicklung nach oben erhoffen
laſſen. Von Steuerſenkungen zu ſprechen, wäre
fehl am Platze.

Die Reichsregierung glaubt, durch die Be
lebung und Ordnung unſerer deutſchen Wirt
ſchaft ihren Beitrag zum Wiederauf
bau der Weltwirtſchaft geleiſtet zu
haben. Jn dieſer Entwicklung zum Frieden
und zur gemeinſamen Arbeit auf wirtſchaft
lichem Gebiet iſt die Leipziger Meſſe eine wich
tige Etappe.

Der Führer und Reichskanzler
hat in einem Begrüßungstelegramm an das
Meſſeamt in Leipzig der diesjährigen Leip
ziger Herbſtmeſſe anläßlich ihrer Eröffnung
ſeine beſten Wünſche für einen vollen Erfolg
übermittelt.

Selbſtkritik und Erkenntniſſe
Der Zioniſtenkongreß ſtellt feſt.

Baſel, 26. Aug. Auf dem 19. Zioniſten
kongreß, der zur Zeit in Luzern ſtattfindet, hat
nunmehr die große Ausſprache begonnen.

Die Haltung, die einzelne Redner zur
Koloniſieruüng Paläſtinas einnehmen, richtet ſich ſtark nach der Einſtellung
der einzelnen Gruppen, ob rechts oder links,
bürgerlich oder ſozialiſtiſch. Ein Vertreter der
Linksbürgerlichen wünſchte, daß die Exekutive
ein genaues Wirtſchaftsprogramm für die
nächſte Zeit aufſtelle, damit mehr Planmäßig
keit in die Koloniſation gebracht werde.

Ein Rechtsbürgerlicher wirft der Exekutive
vor, es werde nichts Durchgreifendes zur
Unterbindung der Vodenſpekulation getan, di
unter den Juden herrſche.

Ein ArbeiterDelegierter erklärt, daß die
Einwanderung von heute derjenigen aus
Portugal gleiche, aus dem die Juden zu Ende
des 15. Jahrhunderts vertrieben wurden. Auch
damals ſeien die Juden viel mehr in die
Städte als auf das Land gezogen, ſo daß das
Siedlungswerk unterging. Der Zionismus
müſſe daraus die Lehre ziehen. Nur das
Dorf gebe die Grundlage einer
Verwurzelung im Lande ſelbſt ab.

Anſchlag auf Schnellzug
Warſchau, 26. Auguſt. Jn der Nähe von

Lemberg iſt der D-Zug Berlin--Bukareſt ent
gleiſt. Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen.
Lediglich drei Paſſagiere trugen leichtere Ver
lehzungen davon. Von dem Zuge iſt die Loko
motive mit fünf Wagen aus den Gleiſen
geſprungen, zwei Dienſt und ein eine
wagen ſtürzten um. Der Zugverkehr onnte
bald wieder aufgenommen werden.

Wie wir hierzu ergänzend noch erfahren
iſt auf den Dezug ein Anſchlag verübt
worden. Bisher nicht ermittelte Täter haben
die Schrauben der Verbindungslaſchen an den
Schienen gelöſt und dadurch die Entgleiſung
des Zuges hervorgerufen. Man nimmt an,
daß es ſich um einen Terrorakt ukrai
niſcher Geheimorganiſationen han
delt. Dem Umſtande, daß der Zug an der
fraglichen Stelle nur langſam fuhr und nur
wenig Paſſagiere hatte, iſt es zu verdanken,
daß die Kataſtrophe keine Menſchenleben
forderte

a

Kreuzer „Königsden en Hafen
ufenthalt

Der deutſche
berg hat am Sonntag den polniſ
Gdingen nach viertägigem
wieder verlaſſen.

Jn Wiesbaden findet vom 18. bi
20. September d. J. in den Räumen de
Städtiſchen Kurhauſes und der Stadthalle die

Wiſſenſchaftkliche TagungReichsverbandes. für das Wün
ſchelrutenweſen ſtatt.



Von ſchwerem Leiden erlöſte ein ſanfter Tod meinen geliebten Mann

Ernſt Robert Roehming
Dipkom Ingenieur und Fabrikbeſitzer

2. 6. 1859 t 23. 8. 1935In tiefer Trauer

Frau Agnes Roehming verw. Buettner
geb. Zeinert

Halle (S.), Königſtraße 7
Die Beerdigung findet Oienstag, den 27. Auguſt, 132, Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt
Freundlich zugedachte Kranzſpenden erbeten an die Beerdigungsanſtalt „Pietät M. Burkel“, Kleine Steinſtraße 4

Familien
Nachrichten

Vermählt:

Martin Schmid u.
Frau Eliſab. geb.
Poſchmann, Zeitz.

Rechtsanwalt u.
Notar Dr. Hans
Neugebauer und
Frau verw. gew.
Schreiterer geb.
Straff, Leipzig und
Meerane. Kurt
Schnabel u. Frau
Liſelotte geb. Ro

jſenbaum, Herzberg.

Heute verſtarb nach langem
mit Geduld ertragenen Leiden

unſer Mitarbeiter

Franz Kolodzig
im Alter von 57 Jahren.
Wir verlieren in ihm einen
treuen und hilfsbereiten Ar
beitskameraden, dem wir ein
treues Andenken bewahren
werden.

Die Gefolgſchaft der Firma
Albert Pirl Söhne,
Beiderſee

Geſtorben:

Otto Kutſchbauch
i s Jahre), Zeittz.

Famnenanzeigen
gehören in die M

Gewinnauszug
6. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche

(271. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Am heutigen Tage verſchied nach längerem, ſchweren Leiden der
Gründer und Alleininhaber unſerer Firma, Herr

FSabrikbeſitzer, Diplom Ingenieur

Ernſt Roehming
im 77. Lebensjahre.
Ein arbeitsreiches und geſegnetes Leben hat ſich vollendet. Wir haben

unſeren beſten Arbeitskameraden verloren.
Aus kleinen Anfängen heraus hat er ſein im In und Auslande be
kanntes Unternehmen durch eiſernen Fleiß, hervorragende techniſche und
kaufmänniſche Fähigkeit zur heutigen Höhe geführt, ſein Denken und
Handeln hatte dabei ſtets das Wohl ſeiner Gefolgſchaft im Auge.
Sein Wirken und Schaffen bleibt uns allen Vorbild.
Unſere Liebe, Verehrung und Dankbarkeit folgen dem uns teuren
Heimgegangenen nach in die Ewigkeit.

Führer und Gefolgſchaft der Firma

Hoppe K Roehming

Ammendorf, den 25. Auguſt 1955.

Nach längerem Krankenlager und dennoch unerwartet
verſchied am 23. Auguſt 1935 der ſtellvertretende Vorſitzende

des Aufſichtsrates der WeddyPönicke A.G., Herr Fabrikbeſitzer

Ernſt Roehming gelobt.

Die Wir ksam keit von
„Kleinen Anzeigen“
die in der „Mitteldeutschen
National-Zeitung“ erscheinen,
wird immer wieder von vielen

15. Ziehungstag 24. Auguſt 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 30000 M. 369709
4 Gewinne zu 10000 M. 13517 349659

12 Gewinne zu 3000 M. 128804 160106 232118
347154 363838 378380

16 Gewinne zu 2000 M. 902 54188 67730 85589
1613089 201845 348127 350285

64 Gewinne zu 1000 M. 690 1755 8249 42227
63882 63603 68188 70888 71625 738658 80099 87473
94276 107011 110108 118476 121826 140735
153170 215172 238998 256014 266381 273178
298029 329669 328821 343590 345361 366207,
378255 378766

100 Gewinne zu 500 M. 186260 42747 47024 51374
56396 60758 68498 73638 91583 91586 112817
122269 122807 124867 129576 130562 147820
161186 168457 169525 169994 176515 177988
191050 200372 214044 221461 221780 237017
249157 249435 251279 268925 271904 293617
296375 302040 314039 317244 332082 335476
337968 353266 356076 365615 376535 377374
380788 393932 398916

396 Gewinne zu 300 M. 1639 1760 2091 2267 7026

80343 82295 83194 85466 87355 88736 95991
96706 102416 105191 107615 107878 113445
117533 117825 118712 121653 122923 127463

31295 136978 143587 144774
46586 146654 147113 147926
51873 152013 152927 152944
61449 164991 165348 165996
69681 170534 171407 171600
78023 179887 181466 183750

189896 190865 194013 1896483 196976 198365
129180 201404 201742 201776 205926 206186
208679 208921 210967 213003 215464 218763
222674 223905 227390 228170 232375 234575
236001 248404 248943 249649 250304 250346
251549 253816 2654196 254813 257858 2658252
259333 263751 265339 266126 267502 270382
271745 272083 272186 272892 273734 275840
278140 279923 280960 281165 281549 281921
282274 283537 284135 284334 285582 286224
287874 289136 289412 290806 291925 293314
296728 298307 298576 300676 302845 305920
308005 308469 309033 309343 311284 311313
313833 315245 316964 319439 319772 320578
3211837 323491 327121 333137 333926 335056
3388687 347180 347651 347798 348549 354469
355424 359056 359724 362095 369550 372689
373854 3786838 382926 38327388277 368789 3 386789 388289
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 20000 M. 384889
2 Gewinne zu 10000 M. 34862
2 Gewinne zu 5000 M. 395402
4 Gewinne zu 3000 M. 21298 184328

e zu 2000 M. 88152 173825 216878
46 Gewinne zu 1000 M. 12497 29357 42244 52256

54749 76455 83012 83630 102790 147249 147309
149228 149631 151870 169584 172790 180782
204528 237989 268320 267370 314044 387295

92 Gewinne zu 500 M. 8616 13333 16081 25465
32883 33662 38063 44037 65054 75740 78402
78909 88225 93813 96792 97122 98772 100823
107554 124971 130820 160374 161777 164972
175695 187662 198271 231544 240445 240929

317240 3298928 346135 347184 347332 356045
370596 371832 384836 3973872

302 Gewinne zu 300 M. 8472 8626 9978 12349
12751 21542 21948 31896 36411 38064 38820
41715 43503 48451 50424 54150 58254 58990
60191 61831 63374 64222 64566 67345 72291
73208 92458 93444 93498 93893 96962 98368
101221 101964 102773 102818 103347 108125
108349 108823 111828 111913 112890 115292
116251 116583 122268 126869 130151 130800
135284 150720 151322 1654709 156992 157661
163241 164750 164839 166060 168646 174425
180247 181118 184005 186466 189955 190660
192129 192326 192855 200096 201767 202282
202410 206924 206446 206725 208134 211252
211253 211372 215453 217134 222697 223356
223841 236991 243158 243477 245178 246280
255619 257137 257586 262765 264565 266585
268923 271391 272697 276287 276318 284922
286036 286356 289081 289318 290797 291963
293181 293527 300239 300801 301243 306206
309438 309740 309774 312480 312629 323467
323757 333139 339678 340336 345270 348342
348909 349561 352625 354408 359860 362375
364154 365281 366593 3675138 368548 369156
374665 379065 379574 381480 381805 387557
387949 389779 390871 393005 394746

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
1000000, 3 zu je 75000, 4 zu je 50000, 2 zu ſe
30000, 6 zu je 20000, 46 zu je 10000, 76 zu je
5000, 220 zu je 3000, 476 zu ſe 2000, 1470 zu
je 1000. 2320 zu je 500, 9336 zu je 300 Mk.

Wir bedauern tief das Hinſcheiden dieſes Mannes, deſſen
unbeugſame Arbeitskraft, deſſen hohe geiſtige und kaufmänniſche

Gaben uns Vorbild waren und bleiben werden.
Die Anterſtützung, die er dem Unternehmen durch Tat

and Rat zu teil werden ließ, ſichern ihm unſer ehrendes Ge

denken weit über das Grab hinaus.

Betriebsftihrer und Gefolgſchaft der WeddyPönicke A.G.

I Amtl. Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 34 der Reichs

Straßenverkehrs- Ordnung vom 28. 5.
1934 wird die Kutſchgaſſe ab 26. d. M.

auf etwa 8 Wochen für den DurchM gangs-, Reit- und Fahrverkehr ge
ſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet

Halle a. S., den 23. Auguſt 1935.
Der Polizeipräſident.

i Gemäß s 55 des Zuſtändigkeits-geſetzes on 1. 8. 1883 (GS. S. 237)

wird auf Vorſchlag des Oberbürger
I meiſters der Stadt Halle (Saale) der

zwiſchen Schwucht. und Fuchsberg
ſtraße belegene Straßenzug Gr. Br.

„Schiepsiger Weg
benannt.I Halle a. S., den 24. Auguſt 1935

Der Polizeipräſident.

Gerge Sie nielit
lhren Umzug rechtzeitig der Vertriebs- Ab-teilung e eldertechen Notionci- Zeitung

z melden, damit wir in der lage sind, eine
sofortige ordnungsgemäbe Zustellung in Ihre
neue Wohnung zu veranlassen l

alle Geletet 47, Pul 27031



Beim italienischen Heer in Afrika

Fieberhaft wird in Eritrea an der Ausgestaltung der Straßen gebaut, um für die motori-
sierten Truppen und den Nachschub brauchbare Verbindungen mit der kämpfenden Truppe
herzustellen. Unser Bild zeigt den Bau einer Straße in Eritrea während einer Besichtigung

durch den Oberkommandierenden, General del Bono und General Lessonae

Neben den ialienis chen Truppen aus der Heimat werden auch die Askaris einer beson
deren Ausbildung unterzogen. Auf dem Bilde sieht man Askaris in Schützenlöchern

Vorbereitungen in Eritrea für den Einmarsch nach Abessinien Die aus der Heimat ein-
getroffenen Truppen werden sofort in besonderen Lagern mit der Eigenart des ost-
afrikanischen Klimas vertraut gemacht und weiter ausgebildet. Unser Bild zeigt den

Oberkommandierenden der italienischen Streitkräfte bei einer Truppenbesichtigung.

Dieses Bild zeigt den Einmarsch italienischer Infanterie in die Städt- As m a r a in Eritrea

Sämtliche Aufnahmen: Scherl.

Wea. Beate r
o VON HANS CASPARVON ZOBEILTITZ

(20. Fortſetzung.)

„Ueberleg' dir's“, ſagte ſie
Dann ging ſie aus dem Zimmer.

Sie kamen in den drei Wochen, die Bea
noch in Hochfried blieb, nie mehr auf dieſes
Geſpräch zurück, aber der Ton zwiſchen ihnen
war von dieſer Abendſtunde ab anders: herz
lich, verwandtſchaftlich. Sie berichtete ihm nun
auch von den Mängeln, die ſie im Haufe an
getroffen, ohne Vorwurf, ja auch ohne Anklage
gegen irgendeine beſtimmte Perſönlichkeit, ſie
ließ wohl durchblicken, daß eben die Frau hier
im Betriebe fehle, aber ohne es wirklich aus
zuſprechen. Er dankte ihr ehrlich: „Jch bin
ganz einverſtanden, wenn du mal nach dem
Rechten ſiehſt, Mama.“

Sie verhehlte, als dann Bes Brief kam,
auch nicht ihre Bedenken. „Jch glaube, man
muß das Mädel jetzt einfach laufen laſſen,“
meinte er.

noch einmal.

„Siehſt du, das ſagſt du wieder einmal
laufen laſſen. Neulich warſt du anderer
Meinung. „Verkrampftes Müſſen,“ nannteſt
du Bes Tätigkeit. Jch habe mir den Ausdruck
gut gemerkt, denn es ſteckt Wahrheit in ihm.
Aufpaſſen müſſen wir, glaube ich, verdammt
aufpaſſen. Nicht weil da unter Umſtänden
Geld verloren geht, das wäre ſchließlich das
geringſte. Aber weil bei einer Enttäuſchung
Seeliſches zerſchlagen werden kann. Sie ſteckt
doch jetzt all ihren Mut und all ihre Liebe in
dieſe Aufgabe. Zweimal kann man ſelten im
Leben ſoviel vergeben.“

Auf ihrer Rückfahrt nach Berlin nahm ſie
ſich vor, alles, was ihr Be zeigen würde,
herrlich zu finden.

Be holte ſie von der Bahn ab und ſchon
in der Droſchke begann ſie: „Du mußt nicht
enttäuſcht ſein; Beg, es iſt alles ſo klein, die
Zimmer winzig und viel niedriger als in
Dahlem.“ Schon beruhigte ſie: Aber, Kind,
das iſt doch gleichgültig. Die Hauptſache iſt,
daß wir beiſammen und geſund ſind.“ Und in
der Wohnung ſagte ſie: „Nein, wie behaglich
und geſchmackvoll du ges gemacht haſt.“

Sie ſpürte, wie jedes Lob Be erleichterte,
d angſtvollen Spannungen von ihr ab

fielen. Das war, was ſie wollte.
Und ebenſo hielt ſie es, als ſie Be am

nächſten Tage im Geſchäft beſuchte. Be hatte
gebeten, daß ſie um die Mittagsſtunde käme,
in der es immer ruhiger ſei. So waren nur

wenige Käufer da, als ſie eintrat. Sie ſetzte
ſich in einen der Seſſel, die Sophus ausgeſucht,
und bat: „Laß mich erſt ein Weilchen zu
ſchauen, das macht mir Freude. Jch muß doch
ſehen, wie ſich meine Enkelin als Geſchäfts
inhaberin benimmt.“

Dann aber war ſie doch erſtaunt über das,
was ſie ſah. Sie merkte, Be beherrſchte ihr
Fach, ſie ließ die Verkäuferinnen ruhig arbei
ten, griff aber ein, wenn eine kleine Reibung
drohte, und dann wickelte ſich das Geſchäft
ſofort glatt ab. Eine Dame kam zur Anprobe
eines Kleides; auch dieſe überließ Be einer
Angeſtellten, ſagte nur, ehe die beiden in den
Anproberaum gingen: „Sie rufen mich, wenn
es ſoweit iſt!“ Als ſie dann geholt wurde, bat
Bea: Kann ich da nicht zuſehen? Es würde
mir Freude machen.“ Be lächelte. „Jch laſſe
die Tür auf, das geht um dieſe Zeit, und
dann lotſe ich die Gnädige in deine Nähe,
damit du ſie bewundern kannſt in ihrer
neuen Prächt.“

Und wieder war Bea überraſcht: ganz ſicher
und ohne Zögern gab Be der Schneiderin ihre
Anweiſungen über den Hüften muß der Rock
etwas ausgelaſſen werden, im Rücken war der
Stoff ein wenig zu heben, ſie ſtrich die Falten
mit geübter Hand fort, ehe die Schneiderin ſie
mit Nadeln abſteckte. „Wenn Sie nun noch
ein paar Schritte gehen wollen, gnädige Frau,
vielleicht vorn ſie wies zur Tür „dort
iſt mehr Platz. Jch würde gern prüfen, ob
auch beim Schreiten alles richtig fällt.“ Neben
Bega ſtellte ſie ſich auf, während die Kundin
im Laden auf und ab ging rief dann plötz
lich: „Einen Augenblick, bitte. Wiſſen Sie,
was noch fehlt, gnädige Frau? Die paſſende
Kette. Nein, nein, Jhre Perlen, ſo herrlich
ſie ſind, wirken zu matt.“ And ſchon hatte
ſie eine korallenfarbene Kette in der Hand,
legte ſie der Fremden um den Hals, eine Ver
käuferin hielt einen Spiegel bereit. „Fabel-
haft,“ ſagte Be, „wie das leuchtende Rot zu
dem Grundton des Stoffes paßt. Bitte be
halten Sie die Kette ruhig um, ſo können Sie
drinnen vor dem Spiegel noch einmal die Wir
kung im ganzen ſehen.“

„Hat ſie die Kette genommen?“ fragteBega, als die Kundin den Laden verlaſſen

hatte. Wieder lachte Be. „Natürlich, ſie
paßte doch wirklich. Weißt du, anſchmieren
darf ich die Leute nicht. Was man emsfiehlt,
muß Hand und Fuß haben.“

„UAnd was verdienſt du?“
„An der Kette? Fünf Mark oder ſechs.“
„Jch meine an dem Kleid.“
„Wird nicht verraten, Beg, denn du ſollſt

doch auch meine Kundin werden.“
„Du wirſt mir wohl zu teuer ſein.“
„Dir mache ich Ausnahmepreiſe.“
Volle zwei Stunden blieb Bea im Geſchäft.

Als ſie es verließ, war ſie weſentlich ruhiger.
Sie hatte gefürchtet, ſie hatte eigentlich ſogar
geglaubt, das ganze Unternehmen Bes ſei
mehr eine ins große getriebene Spielerei.
Jetzt war ſie überzeugt, daß es Ernſt und
Arbeit war und hoffentlich auch Verdienſt.
Und noch mehr: ſie bewunderte Be, zum
erſtenmal in ihrem Leben empfand ſie nicht
nur vor der Enkelin, ſondern vor der Jugend
überhaupt Hochachtung. Hier hatte Be etwas
aufgebaut ganz aus ſich allein. Sie dachte
zurück: hätte ſie das gekonnt, wie ſie ſo alt
war? Sie mußte die Frage verneinen ünd
ſich eingeſtehen: etwas Wahres mußte doch an
dem Lob ſein. das man ſo laut der Jugend
von heute zollte.

Abends kam Sophus wie üblich ins Ge
ſchäft, und wie üblich fragte er: Wir eſſen

9doch zuſammen. Be?
Sie ſchüttelte den Kopf. „Geht nicht mehr,

Sophus. Beag wartet zu Haus, ich ſagte es dir
doch vorgeſtern.“

„Wird das nun jeden Tag ſo ſein
„Fürs erſte, ja. Und dann kommt Beate.

Es muß ſich erſt alles einſpielen, ehe ich mich
wieder freimachen kann.

„Schade.“

„Ja, ſchade. Aber was ſein muß, muß ſein.
Das ſind eben Pflichten.“ Wieder brachte
er ſie bis an die Straßenbahn „Jetzt muß ich
allein eſſen gehen, es wird mir gar nicht
ſchmecken.“

„Du haſt doch früher auch allein gegeſſen.“
„Ja, früher.
Zu Hauſe ſprach Beag nur vom Geſchäft.

Alle Einzelheiten wollte ſie wiſſen. Sie ging
mit an Bes Schreibtiſch und betrachtete faſt
ehrfürchtig die Briefſtapel, die dort auf
geſchichtet lagen

Be ſeufzte. Das müßte längſt alles ge
ordnet ſein. Die Hefter ſind ſchon da, aber
ich bin noch nicht zum Lochen und. zum Ein
ſpannen gekommen. Jch war froh, wenn ich
das Notwendigſte geſchrieben hatte.“

„Sag mal, wo haſt du das eigentlich ge
lernt. Be?“

„Jn Luzern bei Garliers.“
„Da kannſt du eigentlich dankbar ſein.“
„Jch bin es auch, Bea.“
Als Be drei Tage ſpäter abends in ihr

Zimmer trat, war die Platte ihres Schreib
tiſches leer. Bea ſtand lächelnd daneben. „Da
ſtaunſt du, wie? Jch habe dir deine Papiere
eingeheftet.“

„Aber Bea!“
Die Großmutter zog die dicken Ordner aus

dem Regal. „Sieh zu, ob alles ſtimmt. Hier
die Rechnungen, hier die Briefe, alles hübſch
alphabetiſch und dem Datum nach.“

Be blätterte die Akten durch.
Wer hat dir denn das gezeigt?“

„So ſchwer iſt das doch nicht. Jch bin in ein
großes Papiergeſchäft gegangen, habe furchtbar
dumm getan und mir das Notwendigſte ſagen
laſſen. Und dann vor deinen Stößen hier ein
bißchen nachgedacht. Auf jeden Fall, dieſe
Arbeit kann ich dir nun abnehmen.“

Jeden Tag kam Beg auf ein paar Stunden
ins Geſchäft, und merkwürdig: ſie ſtörte nicht,
wenn der Laden voller Käufer war. Sie hatte
eine beſondere Art, ſtill in ihrem Stuhl zu
ſitzen, den ihr eine der Verkäuferinnen gleich
nach ihrem Eintritt zuſchob, ſie wirkte dekorativ
in dieſem Stuhl wie ein gutes, altes Bild. Be
empfand: Beas Anweſenheit gibt dem Geſchäft
etwas Solides; wo eine ſo vornehme und gütige
alte Dame ſich als Kundin behaglich niederge
laſſen hat, werden alle Käufer annehmen, da
ſie erſtklaſſig bedient werden. Bega war ein
wirkſames Aushängeſchild.

Und dann noch eins. Beg hatte manchen
guten Rat zur Hand; ſie brachte ihn nicht
während der Geſchäftszeit an, ſondern abends,
wenn ſie in der kleinen Wohnung beiſammen-
ſaßen. „Weißt du, Be,“ ſagte ſie dann wohl,
mit der ſtarken Dame, die heute den Staub
mantel kaufen wollte, hätte ich anders ge
ſprochen oder: „Das paſtellblaue Kleid,
das du dir von Reuter haſt kommen laſſen
würde ich verſuchen, zurückzugeben. Das Mode
ſcheint mir unvorteilhaft und ſchwer abzuſetzen,
zu wenig Frauen können ſolche zarten Farben
vertragen oder ſie gab einen Aenderung
vorſchlag für ein Koſtüm, um das eine Käuferin
zwar gehandelt, über deſſen Erwerb ſie
aber noch nicht ſchlüſſig geworden war. Sie
hatte zwei Eigenſchaften die Be von Nutzen
waren Geſchmack und Menſchenkenntnis.

Wenn ſie ſo eine Weile geſprochen hatte
nie zu lange mahnte ſie: „Nun an rArbeit, Be, und dann ins Bekt. Morgen iß
wieder ein ſchwerer Tag für dich.“

So kam der Zeitpunkt heran, der für Beates
Eintreffen feſtgelegt war.

„Du brauchſt dir keine Sorgen zu gern
Be ſagte etwa eine Woche vorher Bea, Beate
übernehme ich. Es wird nicht ganz leicht ſein
aber ich habe mir ſchon meinen Plan zurech
gelegt. Es wird umgekehrt werden wie p
Dahlem: dort hat ſie mich bemuttert, jetzt wer
ich ſie bemuttern, aber in anderer Weiſe c
komme keinen Schreck: nach Weihnachten werde

wir das Mädchen entlaſſen.
(Fortſetzung folgt.)

„Tadellos.
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Rumänjen 4:2 geschſagen, aber
Die Deutschen Nochwochsspieler befriecigten im Foßboll-länclerkampf nor feiweise

Von userem nach Erfurt entsandten Pl-Redaktionsmitglied

Her Blumenſtadt Erfurt drückte am
Sonntag der FußballLänderkampf Deutſch
fand Rumänien ſeine eigene Note auf.
Elf Sonderzüge, davon ein Zug mit über 600
Teilnehmern der Hapag aus Halle, aus der
näheren und weiteren Umgebung waren im
Laufe des Sonnabends und Sonntags in
Erfurt mit begeiſterten Schlachtenbummlern
eingetroffen.

Ueberall wehten zu Ehren der Gäſte die
vlutroten Fahnen des Reiches von den meiſtLlumengeſchmückten Häuſern. Einige Garten
baukünſtler hatten in beſonders ſinniger Art
die Gäſte mit großen Blumengebinden in den
rumäniſchen Landesfarben geehrt. Ueber all
dem vunten Leben und Treiben, das an dieſem
Feſttage die Stadt bot, flutete von wolkenloſem
Himmel goldener Sonnenſchein.

Gegenüber der Bahnhofshallen befand ſich
im Hotel Koſſenhaſchen das Hauptquar
tier des Deutſchen Fußballbundes.Man traf hier alle Männer, die im DF B eine
führende Rolle ſpielen, die Führer der rumä-
niſchen Mannſchaft, ſo manchen alten Sports
kameraden, und ſelbſtverſtändlich auch die bei
den Nationalmannſchaften ſelbſt. Den Gäſten,
die bereits am Freitag in Erfurt eingetroffen
waren, wurden von den Kreiſen des Gaues
Mitte im Verlaufe des Begrüßungsabends am
Sonnabend der landſchaftlichen Eigenart ent
ſprechende Ehrengeſchenke überreicht.

a

Jm Mittelpunkt alles Geſchehens ſtand
natürlich die Frage: „Was können die Ru
mänen, und wie wird die deutſche Mannſchaft
gegen dieſen unbekannten Gegner abſchnei
den?“ Wir beginnen mit dieſem Reiſebericht
zwei Stunden vor Beginn des Kampfes und
geben nur die augenblickliche Stimmung
wieder, unbeſchadet der ſpäteren Ereigniſſe
auf dem grünen Raſen. Wir geben ſie wieder,
weil es einmal ganz intereſſant iſt, hinter
die Kuliſſen vor den Ereigniſſen zu blicken.

Die Rumänen, die bereits 1931 ihr
erſtes Spiel gegen den Danziger Frei
ſt a a t auf deutſchem Boden ausgetragen haben,
welches ſie 5:1 für ſich entſchieden, ſtellen eine
„gemiſchte“ Mannſchaft, wie man ſie im
Lande der Fußballhochburg Jtalien, ſowie
in der Schweiz vorfindet. Ein Teil der
Spieler ſind Amateure im Sinne der deut
ſchen Amateurbeſtimmungen, ein anderer Teil
wieder Berufsfußballer.

Wir ſehen allein aus dieſer Zuſammen
ſtellung, daß die Gäſte als Gegner kaum zu
unterſchätzen ſein werden. Sie ſind es auch,
die dem Fußballſport in den Balkan-
ſtaaten ihren Stempel aufgedrückt und ihn
befruchtet haben. Sie waren jahrelang Ge
winner des Balkan-Pokales und nur
in dieſem Jahre ging der Preis erſtmalig ver
loren, wobei man berückſichtigen muß. daß
einige der beſten Spieler der Elf zum Wehr
dienſt eingezogen worden ſind.

Der Mannſchaftsleiter teilte uns auf Be
fragen mit. daß auch leider für das bevor
ſtehende Ländertreffen mit Deutſchland
für dieſe Spieler keine Urlaubsgenehmigung
erteilt wurde, ſo daß nach ſeiner Anſicht die
Zuſammenſetzung der Elf in Erfurt nicht
die ſtärkſte Beſetzung ſeines Landes darſtellt.

Trotzdem konnten wir uns bei einem Trai
ning der Rumänen überzeugen, daß ſie
allerhand techniſche Fertigkeiten beſitzen und
eine dem ſüdländiſchen Temperament ent
ſprechende Lebhaftigkeit und Schnelligkeit auf
dem Spielfelde entfalten.

Die Stimmung für einen deutſchen Sieg iſt,
das ſei ganz offen geſagt, geteilt. Wir geben
dabei nur die Anſicht derer wieder, die ſich ein
eigenes Urteil bilden können.

Die Zuſammenſetzung der deutſchen Läufer
reihe hat nicht überall Befriedigung ausge
löſt. Man bezeichnet ſie nicht nur als ein Ex

periment, ſondern als ausgeſprochen unglück
lich. Gewiß muß auch der Nachwuchs heran
gezogen werden, ob es aber gut iſt, ein ſo
ſtarkes Bollwerk, wie es die Läuferreihe dar
ſtellen muß, geſchloſſen neu zu beſetzen, wird
der Verlauf des Kampfes am Nachmittag
zeigen müſſen. Jm Augenblick fehlt es nicht
an warnenden Stimmen, die den Bundes
trainer Nerz eine Minute vor zwölf entgegen
ſchallen.

Weiter intereſſant an der deutſchen Elf iſt,
daß Münzenberg erſtmalig mit dem
Poſten des Verteidigers in einer Länderelf

Die Kritik der
Jetzt, nachdem der Kampf beendet iſt, und

wir einen Ueberblick über das beiderſeitige
Können haben, müſſen wir, um es gleich vor
weg zu nehmen, zugeſtehen, daß die Warnungen Kinſtchelich der Aufſtellung der deutſchen

Elf nicht fehl am Platze waren. Auch wir
vertreten auf jeden Fall den Standpunkt, daß
der Nachwuchs weitgehendſt gefördert werden
muß. Dieſe Unterſtützung darf aber nicht ſo
weit gehen, daß man den Spielausgang ge
fährdet. Es gibt Leute, die behaupten, daß es
vollſtändig gleichgültig ſei, ob unſere Mann
ſchaft gewinnt aber nicht, wenn nur den Nach
wuchskräften Gelegenheit gegeben wird, ſich
einzuſpielen. Wir können dieſer Meinung
nicht vorbehaltlos zuſtimmen; denn bei einem
Länderſpiel handelt es ſich auf jeden Fall um
eine nationale Angelegenheit und
nicht um nur Verſuche zu proben.

Wir können der Anſicht des Bundestrainers
nicht folgen, in einer Ländermannſchaft ſechs

Spieler erſtmalig aufzuſtellen und ihnen teil
weiſe noch einen Poſten zu geben, der für ſie

Ein knopper Sjeg der Finnen
Unsere [eichtafhlefen frofz Rekorcleisfongen um A Punkte geschlagen

Der große Leichtathletik Länderkampf
zwiſchen Deutſchland und Finnland, der zwei
Tage die Hauptſtadt Finnlands beherrſchte, iſt
aus. Deutſchland hat das zweite Treffen mit
vier Punkten verloren. Die Finnen haben alſo
für ihre vorjährige Niederlage Genugtuung
erhalten. Dennoch kann geſagt werden, daß
unſere Mannſchaft ſich prächtig geſchlagen hat.
Sie war mehr als einmal daran, den Sieg an
ſich zu reißen, doch diesmal entſchied das
Schlachtenglück gegen uns.

Rekorcle von Stöck und Woellke
Zu den bereits am erſten Tage aufgeſtellten

zwei neuen deutſchen Rekorden kamen
am Sonntag noch zwei andere dazu. Jmponie-
rend vor allem der prächtige Speerwurf von
Gerhard Stöck, der mit einer Weite von
73,96 Meter auf der Welt nur noch von dem
finniſchen Rekordmann Matthias Järvinen
übertroffen wird. Großartig auch die neue
deutſche Höchſtleiſtung von Woellke, Berlin,
im Kugelſtoßen mit 16,15 Meter, die zugleich
einen neuen Europarekord bedeutet.

Doch nun zu den Kämpfen des Sonntags,
die vor wiederum 15 000 Zuſchauern im Tier
gartenſportplatz abgewickelt wurden. Das
gleiche farbenfrohe Bild wie am Sonnabend,
wenn auch das Wetter etwas wärmer war.
Kurz vor Schluß der Wettkämpfe begann es
ogar zu regnen.

Der erſte Teil des Länderwettſtreites hatte
am Sonnabend mit der Führung der Finnen
von 5214:4334 Punkten geſchloſſen, doch der
200-Meter-Lauf, mit dem der Kampf
am Sonntag fortgeſetzt wurde. brachte Deutſch
land den Gewinn von acht koſtbaren Punkten.

eckermann und Dorchmeyer gewannen
das Rennen ſicher vor den beiden Finnen,
wobei der deutſche Meiſter Neckermann als
Sieger hervorging. Tammiſto als der beſſere
er beiden Finnen, erwies ſich auch über die
ängere Strecke nicht ſo ſchnell als erwartet.

Finnland führte nun nur noch mit 5528:512
Punkten

Ein Straucheln kosfef den Sieg

Sjöſtedt Ueberraſchungsſieger über
Meier-Hürden das kam ſelbſt den
Fachleuten unerwartet! Meiſter Erwin

egner lag bis 75 Meter noch klar vorWelſcher und Sjöſtedt, als er ſtrauchelte und
dadurch koſtbaren Boden verlor. Der alte fin
niſche Meiſter ſiegte in 14,6 Sek. vor Welſcher
Und Wegner. Bemerkenswert iſt, daß der Lauf
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über die alten Hürden ausgetragen wurde.
6134 :5658 Punkte für Finnland!

Doch nach den 400 Metern war der
Gleichſtand erreicht. Hamann und Metzz
ner wurden von ihren finniſchen Gegnern
nie ernſtlich gefährdet. Hamann ſiegte in
48.8 Sek., Metzner hielt Räkkölginen und
Mäkinen ſehr ſicher. Zum erſten Male hatte
Deutſchland mit 6474 :645 Punkten den Vor
ſprung Finnlands aufgeholt.

Unſere Hoffnungen ſchnellten höher, als
Unteroffizier Leichum im Weitſprung
mit der famoſen Weite von 7,59 Meter den
deutſchen Sieg ſicherſtellte. Long lag mit
7,40 Meter nahezu unerreichbar auf dem zwei
ten Platz. als Tolamo mit ſeinem letzten
Svrung den Deutſchen um zwei Zentimeter
übertraf. Deutſchland log mit 70/2: 6924 Punk-
ten knapp in Front, aber die Finnen arbeite
ten ſich im darauffolgenden Speerwerfen
wieder vor. obwohl St öck einen glänzenden
Rekord aufſtellte. Sein zweiter Wurf landete
bereits bei 73.96 Metern, nachdem Matthias
Järvinen 74,30 Meter vorgelegt hatte. Der
Deutſche kam auch mit ſeinen folgenden Wür
fen ſtändig über 70 Meter. während der
Finne ſeine einzige gute Leiſtung ſpäter nicht
mehr annähernd erreichte. Meiſter Wei
mann war ſchwächer als ſonſt und mußte
ſich on Sippala um gut zwei Meter geſchlagen
bekennen.

Schaumburg ist wirklich Klasse
Trotz Schaumburags gläöänzendem Sieg über

1500 Meter in 3:54.5 Minuten vor dem
Finnen Teileri in 3: 54.7 Minuten behauptete
der Gegner im Geſamtergebnis weiter die
Spitze. Das Rennen war das Schönſte des
Tages. 800 Meter wurden von den vier Läu
fern nach abwechſelnder Führung in 2:07.5
Minuten zurückgelegt. Teileri ſtieß in der
Zielkurve vor und gewann einen glatten Vor
ſprung. Schaumburg kämpfte ſich aber heran
und rang auf den letzten 30 Meter in einem
erbitterten Endkampf den Finnen nieder. Der
gleiche Zweikampf ſpielte ſich hinter dieſen
beiden ab. Böttcher und Jſo-Hollo gingen
auf gleicher Höhe in der gleichen Zeit durchs
Ziel. aber die Richter ſetzten den Finnen auf
den dritten Platz.

Das Pech unſerer Hochſpringer be
ſiegelte dann unſere Niederlage Die an kühles
Wetter gewöhnten Finnen ſtörte der einſetzende
Regen weniger als unſere Mannſchaft. Karl
Kotkas kam als einziger über 1.95 Meter;
dieſe Höhe riſſen Weinkötz und Martens ganz
leicht. Da auch Peräſalo 1,93 Meter über

ſprungen hatte, wurden die Punkte vom zwei
ten bis vierten Platz geteilt.
Woellkes Rekordwurf von 16,15 Meter
im Kugelſtoßen gab zwar wieder eine
kleine Hoffnung. Die Finnen beſetzten jedoch
durch Bärlund mit 15,74 Metern und Kuntſi
mit 15,40 Metern vor Stöck mit 14,74 Metern
die wertvollen Plätze, ſo daß ein Punkt-
vorſprung für ſie übrig blieb. Die 5000 Meter
beherrſchten die Finnen Lehtinen und Virtanen,
die in 14:51,9 Minuten geſchloſſen das Ziel-
band durchliefen. Syring hielt ſich tapfer,
fiel aber nach 3000 Meter. die in 8:51 Minu
ten bewältigt wurden, zurück, nachdem Schön
rock ſchon früher den Anſchluß verloren hatte.
Der deutſche Meiſter lief mit 15:07,9 Minuten
immer noch eine ſehr gute Zeit heraus.

Auch die überlegen gewonnene 4m al 100
Meter-Staffel konnte den Punktvor
ſprung der Finnen nicht mehr ausgleichen.
Hamann ging hier mit acht Meter Vorſprung
in 3:17.4 Minuten vor Finnlands Schlußläufer
Räkkölaginen durchs Ziel. Das Geſamtergebnis
ſtand dann auf 103/2:995 Punkten für
Finnland.

Ergebnisse

Geſamtwertung: 10314:9916 Punkte.
Einzelergebniffe vom zweiten Tage: 200 Meter

1. Neckermann (Donutſchland) 21,9 Sek.. 2. Borchmever
(Teutſchland) 22,0 Sek., 3. Tammiſto (Finnland)
22,1 Sek., 4. Virtanen (Finnland) 22,3 Sek.

400-Meter-Lauf: 1. Hamann (Deutſchland) 48 8 Sek.,
2 Metzner (Deutſchland) 49,9 Sek., 3. Räkkölainen
(Finnland) 50,1 Sek., 4. Mäkinen (Finnland) 50,7 Sek.

1500 Meter Lauf: 1. Schaumburg (Deutſchland)
3:54.5 Min. 2. Teiſeri (Finnland) 3:54,7 Min.,
3. JſoHollo (Finnland) 3:55,7 Min. 4. Böttcher(Deutſchland) 3:55,7 Min.

5000-Meter-Lauf: 1. Lehtinen (Finnſand) und Vir
tanen (Finnland) beide je 14:51,9 W 3. ShvringMin.(Deutſchland) 15:07,9 Min., 4. Schönrock (Seutſchland)
15:57,6 Min.

110 Meter Hürden: 1. Siöſtedt (Finnland) 146 Sek.,
2 Welſcher (Deutſchlandd 14.8 Sek.. 3. Weaner
(Deutſchland) 14,9 Sek., 4.
land) 15,2 Sek.

4mal 400-WMeterStaffel: 1. Mannſchaft Deutſchland
3:17.4 Min. (Helmle, Klupſch. Scheele und Hamann).
2. Mannſchaft Finnland 3:18.5 Min. (Fabrizius, Mä
kinen. Tammiſto und Räkkölainen).

Weitſprung: 1. Leichum (Deutſchland) 7,59 Meter,
2. Tolamo (Finnland) 7,42 Meter, 8. Long Deutſch
land) 7.40 Meter, 4. Laine (Finnland) 7,23 Meter.

Hochſprung: 1. Kotkas (Finnland) 195 Meter,
2. Weinkötz (Deutſchland), Martens (Donttſchland) und
Peräſalo (Finnland), alle drei je 1,93 Meter.

Speerwerfen: 1 M. Järvinen (Finnland) 74,30
Meter, 2. Stöck (Deutſchland) 73,96 Meter (neuer
deutſcher Rekord) 3. Sipvalag (Finnland) 67,69 Meter,
4. Weimann (Deutſchland) 63,56 Meter.

Achilles Järvinen (Finn

Kugelſtoßen: 1. Woellke (Deutſchland) 16,15 Meter
(neuer deutſcher Rekord), 2. Bärlund (Finnland)
16,74 Meter, 3. Kuntſi (Finnland) 15,40 Meter,
4. Stöck (Deutſchland) 14,74 Meter.

betraut worden iſt. Da auch die beiden Flügel
leute ſich die erſten Sporen im Länderdreß
verdienen ſollen, iſt es verſtändlich, daß in
Fachkreiſen dem Ausgang des Treffens mit
einiger Beſorgnis entgegengeſehen wird. Reſt
loſes Vertrauen genießen hingegen der Jnnen
ſturm ſowie Buchloh im Tor.

Wer wird gewinnen Jn einigen Stunden
wird der Kampf entſchieden ſein. Jm Augen
blick ſind die Meinungen ſehr geteilt und
einige Kenner rechnen ſogar mit einer Nieder
lage der deutſchen Farben. So iſt die Stim
müng in den Mittagsſtunden in Erfurt

Monnschaffen
Neuland bedeutet. Hier geht die Nachwuchs
förderung zu weit, Das Spiel ſelbſt hat un
ſeren Bedenken Recht gegeben.

Wir wollen uns durch den zahlenmäßig
ſicher erſcheinenden Sieg nicht blenden laſſen,
auch nicht durch die Tatſache, daß dieſer auf
Grund des Verlaufs und der vorhandenen
Tormöglichkeiten ſchließlich als verdient be
zeichnet werden muß. Wir halten es vielmehr
für beſſer, Kritik anzulegen, als über einen
Sieg zu triumphieren, der tatſächlich bis etwa
Mitte der zweiten Halbzeit ſehr in Frage ge
ſtellt war. Daß unſere Anſicht die Meinungvpieler war, unterſtreicht am deutlichſten, daß
die zahlreichen Zuſchauer mehrfach ihren An
willen über die durchſchnittlich ſehr mäßige
Geſamtleiſtung der Deutſchen, beſonders der
Läuferreihe. durch Pfeifkonzerte zum Ausdruck
brachten. Dieſe vielfach und häufig wieder
kehrenden Mißfallsbezeugungen veranlaßten
anſcheinend dann auch im entſcheidenden Augen
blick die Elf, ſich endlich auf den guten Ruf
des deutſchen Fußballſports zu beſinnen.

Der markanteſte Fehler der deutſchen Elf
war, neben einer gewiſſen Trägheit einzelner
Spieler, daß ſie ſich das hohe Spiel der Gäſte
aufzwingen ließ und hierbei infolge der wirk
lich glänzenden Kopfballtechnik der Gäſteelf
oftmals den Kürzeren zog.

Wenn wir eine Kritik der einzelnen Spieler
vornehmen, ſo müſſen wir den Tormann
Buchloh. und dem linken Verteidiger
Gramlich das beſte Zeugnis ausſtellen.
Sehr ſchwach war dagegen das rechte Bollwerk
der Verteidigung Münzenberg. der zwar im
Störungsſpiel erfolgreich kämpfte, aber in be
zug auf Spielaufbau ſo ziemlich alle Wünſche
offen ließ. Außerdem ſtieg“ der Aachener
häufig zu hart in das Spiel. Von einem
Standardſpieler kann und muß man mehr ver
langen, und aus dieſem Grunde bezeichnen wir
Münzenberg zumindeſt als Verteidiger für die
Länderelf nach dieſem Verſuch für ungeeignet.

Jn der Läuferreihe fand ſich der Jenenſer
Werner auf ſeinem Poſten als Außenläufer
nicht zurecht; er überzeugte nicht in der Ab
wehr und noch viel weniger in der Anter
ſtützung ſeiner Vorderleute. Da auch Deike
im Zentrum der Läuferreihe mitunter bedenk
lich „ſchwamm“, war faſt während des ganzen
Spiels keine Verbindung mit dem Angriff.
Der Neuling Kitzin ger war in der Läufer
reihe noch der beſte.

Die Störmer
Jm Sturm gefiel der mit dem rechten

Außenſtürmerpoſten erſtmalig betraute Han
noveraner Maleck nicht. Er kam zwar gut
ins Spiel, verlor ſich aber ſpäter allzuſehr in
erfolgloſen Einzelaktionen. Zudem flankte er
viel zu ſpät und auch ungenau. Von dem Jn
nentrio Lenz Hohmann-Raſſeln-berg war der letztgenannte Spieler der beſte.
Von Hohmann und Lenz haben wir in an
deren Spielen ſchon weitaus beſſere Leiſtungen
geſehen. Zugegeben werden muß allerdings,
daß alle vier Treffer mit den vielen Mängeln
im Feldſpiel und Auslaſſen vieler Torgelegen
heiten verſöhnlich ſtimmen konnten.

Das letzte Tor des Tages war zweifellos
eine Prachtleiſtung Hohmanns, wie man
dieſe nur in den ſeltenſten Fällen zu ſehen ge
wohnt iſt. Der erſte Start des Linksaußen
Siemetsreiter war erfolgverſprechend. Dem
Münchener, der wohl im Angriff die beſte
Figur machte, fehlt nur noch die nötige
Schnelligkeit.

Abſchließend iſt zu ſagen, daß unſere
Länderelf in den neunzig Minuten zwar ein
zelne Kampfbilder zeigte, die reſtlos be
friedigen konnten. daß demgegenüber die Elf
aber auch ſo manchen Wunſch offen ließ und
leider zu häufig.

und die Rumänen
Die Rumänen, die den Deutſchen

lange Zeit ein durchaus gleichwertiger Gegner
waren. zeichneten ſich im beſonderen durch ihre
gute Kopfballtechnik und ihr gutes Verſtänd
nis untereinander aus. Sie ſpielten techniſch
einen guten Fußball, waren aber als Kampf
mannſchaft zu weich. Jn der erſten Viertel
ſtunde kam die Verteidigung gar nicht auf



Touren ſie ſpielte nebenbei auch ſpäter
etwas orglos und leichtſinnig von der
15. Minute ab fand ſich aber die Elf in ihrer
Einheit, ſo daß es abwegig wäre, dem einen
oder anderen Spieler einen beſonderen Vorzug
einzuräumen.

Was uns aber bei dieſem Spiel verſöhnlich
ftimmt, war die ſportliche Anſtändigkeit, mit
der es bis zum Schluß von beiden Seiten
durchgeführt wurde. Es gab faſt keinen Straf
ſtoß für die eine oder andere Partet, ſo daß
der einwandfreie holländiſche Schieds
richter Dr. van Movorſel vor einer
leichten Aufgabe ſtand.

35 000 Menſchen umſäumten das ſich in
prächtiger Verfaſſung befindliche Spielfeld der
Mitteldeutſchen Kampfbahn. Es war ein bunt
bewegtes Bild, wie es jeder Länderkampf mit
ſich bringt, was ſich ihnen bot. Neben dem
Jugendtreffen Kreiſe Oſtthüringen Nord
thüringen, das die Oſtthüringer mit 8:0 für
ſich entſcheiden konnten, ſorgte ein Muſitkzug
der SS für die nötige Stimmung.

Stürmiſch begrüßt betraten zuerſt die Ru
mänen im roten Jerſey und blauer Hoſe das
Feld. Noch beifallsfreudiger begrüßt erſchienen
dann die Spieler der deutſchen Mannſchaft.
Die Nationalhymnen ertönten und das Spiel
begann.

Die Tatſache, daß nach dem Anſtoß der
Deutſchen, der Kampf völlig offen verlief und
das Reſultat erſt in den letzten zehn Minuten
zuſtande kam, gab dem Erfurter Län der
hreffen wohl die intereſſanteſte Note. Hinzu
kam, daß

das erſte Tor bereits in der 1. Minute
unmittelbar nach Anſtoß der Deutſchen von
Raſſelnberg, der eine Vorlage Hoh
mann's mit ruhiger Ueberlegung einſandte,
erzielt wurde. Die Rumänen waren durch
dieſen kühnen Huſarenſtreich der Deutſchen
zwar etwas verblüfft, doch bald fand auch
Buchloh Gelegenheit, ſein Können zu zeigen.
Er hatte bei einem wuchtigen Strafſtoß des
Gegners große Mühe, den Ball abzuwehren.
Unſere Elf leitete dann vornehmlich auf der
rechten Stürmerſeite eine Reihe gefährlicher
Angriff ein, wobei Lenz einmal das Leder an
den Pfoſten ſetzte.

Wer geglaubt hatte, daß die anfängliche
gute Zuſammenarbeit des deutſchen Angriffs
von anhaltender Dauer ſein würde, ſah ſich
getäuſcht. Man mußte vielmehr feſtſtellen, daß
die Gäſte bald zielſtrebiger kämpften und die
Angriffstaktik unſerer Spieler bald erkannt
hatten. Zu Gegenſtößen übergehend, wobei der
Mittelläufer Steinbach (Bukareſt) ſeine Stür
mer wenn auch mit reichlich hohem Spiel,
ſo aber doch mit erſtaunlicher Sicherheit
freizuſpielen verſtand, ſtellten die

Gäſte in der 13. Minute den Ausgleich
her. Der Halblinke Valcov, ein gefährlicher
Torſchütze, erhielt das Leder in freier Schuß
ſtellung und ſchon war Buchloh rettungslos

geſchlagen. Dieſer Erfolg des Gegners war
ziemlich unerwartet gekommen, man merkte
dies auch an dem teilweiſe kopfloſen Spiel
einzelner deutſchen Spieler, die, wie man zu
ſagen pflegt, auf einmal nicht mehr „da“waren. Dadurch lagen die Gäſte eine zeitkang
im Angriff und die deutſche Hintermannſchaft
hatte ſchwer zu kämpfen, um Gegentreffer zu
verhindern. Hierbei hielt Buch loh einmal
einen gefährlichen Drehſchuß des Linksaußen
in ausgezeichneter Weiſe

ZJn der deutſchen Angriffsreihe bemühte
ſich hauptſächlich Len z, das Spiel in Fluß zu
bringen; nach ſchöner Einzelleiſtung von ihm
mit nachfolgendem Scharfſchuß konnte der
rumäniſche Tormann die Gefahr noch recht
zeitig bannen.

Man ſah anſchließend eine Reihe zügiger
Angriffe, doch die herausgeſpielten Torgelegen

heiten blieben von den deutſchen Stürmern
ungenüutzt. Eine klare Sache wurde von
Siemetsreiter ausgelaſſen.

Etwa Mitte der erſten Halbzeit ließ die
Gangart des bis dahin ſehr flotten Kampfes
ſtark nach. Die Temporufe der Zuſchauer
waren daher nicht unbegründet. Sie löſten
jedoch bei den Deutſchen zunächſt keinen
Erfolg aus. Die GäſteElf hingegen antwortete
mit heftigen Angriffen, wobei ſich ihrem
Mittelſtürmer eine günſtige Chance bot. Der
Ball ging aber knapp neben den Torpfoſten.

Nachdem Buchloh einmal durch Heraus
laufen eine kritiſche Situation geklärt hatte,
ſtanden die reſtlichen Minuten bis zur Halb
zeit klar im Zeichen der Deutſchen, deren
Stürmer aber ſelbſt die klarſten Torgelegen
heiten verpaßten.

Die Holbzeit der Enfscheicung
Zehn Minuten Kampfgeist gaben clem Spiel den Ausschlag

Die erſten Angriffe der Rumänen nach
Wiederbeginn kamen nur bis Münzen-
berg, dann aber waren Malecki und Len z
mit dem Ball auf und davon, der Tormann
Rumäniens ſah aber die Gefahr kommen
und rettete durch Herauslaufen. Wenig ſpäter
verſiebte Malecki eine gute Gelegenheit,
auch Lenz konnte das Tor nicht finden, der
Ball ſauſte vielmehr hoch über die Querlatte.
Dann waren wieder die Rumänen einmal an
der Reihe. Das deutſche Schlußdreieck bewies
aber in dieſem Zeitabſchnitt, daß es an Sicher
heit gewonnen hatte. Namentlich Gram lich,
der ſchon in Luxem burg eine ausgezeich
nete Figur gemacht hatte, war Hans
Dampf“ in allen Gaſſen. An ihm war
überhaupt nicht vorbeizukommen, obwohl die
Zuſammenarbeit der rumäniſchen Stürmer
jetzt auch ganz vorzüglich zu nennen war.

Ein Glück für Büuchloh war es, daß in
der 67. Minute ein Scharfſchuß des gegneriſchen
Mittelſtürmers aus etwa zehn Meter Ent
fernung knapp übers Tor ging.

Die Ueberlegenheit der Rumänen war
unverkennbar. Was war eigentlich mit dem
deutſchen Angriff los? Man ſah jetzt von
dieſen zuweilen Leiſtungen, die wirklich als
klaſſegarm bezeichnet werden mußten, und
die wohl auch aus dieſem Grunde oft von
einem Teil der Zuſchauer mit einem Pfeifkonzert
bedacht wurden. Endlich kam die ſchon lange
erwartete große Viertelſtunde der deutſchen
Stürmer die auf einmal wie umgewandelt
ſchienen. Lenz leitete einen Rechtsangriff
ein, den derſelbe Spieler mit dem Führungs
tor krönte.

Die Siegesfreude ſollte aber nicht von
langer Dauer ſein; denn ſechs Minuten ſpäter
gelang es wiederum Valcov den Gleich
ſtand herzuſtellen. Faſt in der gleichen Minute
erzielte Siemetsreiter, der mit einer
weiten Vorlage davonzog, das dritte Tor der
Deutſchen. Dieſer Erfolg war das Signal zu
einem Generalangriff unſerer Spieler, der durch
ein viertes Tor, das ſchönſte des Tages, abge
ſchloſſen wurde. Malecki gab den Ball mit
einer weiten Flanke zu Len z. Dieſer ver
längerte zu Hohmann, der den Ball aus
der Luft aufnahm und unhaltbar einſchoß. Da
mit war das Endergebnis hergeſtellt, obwohl
die rumäniſchen Stürmer bis zum Schlußpfiff
ſchneidigen Kampfgeiſt zeigten und in den reſt
lichen Minuten das deutſche Tor nochmals in
ernſte Gefahr brachten.

Die Mannſchaftsaufſtellung.

Rumänien:
Bugariu (Arad Amefa); Chiroiu (Ripen

ſia), Albu (Venus Bukareſt); Barbulescu
(Venus Bukareſt), Steinbach (Bükareſt), Dehe
leanu (Ripenſia); Sillart (Temesvar), Beke
(Ripenſia), Baratki (Criſang), Valcov (Venus
Bukareſt), Dobay (Ripenſia).
Deutſchland

Buchloh (VfB Speldorf); Münzenberg
(Alemannig Aachen), Gramlich (FC Vil-
lingen); Werner (1. SV Jena), Deike (Han
nover 96), Kitzinger (FC 05 Schweinfurt);
Maleckt (Hannover 96), Lenz (Dortmund),Hohmann (VfL Benrath), Raſſelnerg VfL
Benrath), Siemetsreiter (Bayern München).

Dje Frauen beim Iäncderkompf in Dresden öberlegen
Mit 60,5 38,5 Ponkten worclen Polens leichtathletinnen besjegt

Einen großartigen Erfolg konnten die
deutſchen Leichtathletinnen in Dresden davon
tragen. Sie ſiegten im zweiten Länderkampf
gegen die ſtarken Polinnen überlegen mit 602
zu 3828 Punkten und ſetzten damit ihre ununter
brochene Siegesſerie fort. Damit ſtehen ſie ihren
deutſchen männlichen Kameraden würdig zur
Seite, die bis vor Jahresfriſt ebenfalls unge
ſchlagen waren.

Jm Dresdner Oſtragehege hatten
ſich am Sonntag bei etwas zu warmen Wetter
knapp 12 000 Zuſchauer eingefunden, die aber
den großen Platz bei weitem nicht füllten. Unter
Führung der polniſchen Weltrekordlerin Stella
Walaſiewicz betraten zuerſt die Gäſte den
Platz, dann folgten unter lebhaftem Beifall die
deutſchen Mädels, geführt von der Dresdner
Meiſterin Käthe Krauß. Sportwart Voß be
grüßte die beiden Mannſchaften und ſprach die
Hoffnung aus, daß der Kampf dazu beitragen
möge, die Frauen-Leichtathletik ſo zu fördern,
daß in Zukunft niemand mehr daran denke, die
Frauen Wettbewerbe bei den Olympiſchen
Spielen zu ſtreichen.

Nach Erklingen der beiden Nationalhymnen
begannen ſofort die Wettkämpfe mit dem
200 Meter Lauf. Stella Walaſiewicz
legte erneut Zeugnis ab von ihrer immer noch
großen Form. Auf dem halben Wege zog ſie
in mächtigen Sätzen davon und ſiegte ſehr ſicher
in der guten Zeit von 25,8 vor den beiden
Deutſchen. Auch über 100 Meter verwies
die Polin ihre deutſchen Gegnerinnen glatt in
der hervorragenden Zeit von 11,9 auf die
nächſten Plätze.

Den Höhepunkt des Tages bildete der
neue Weltrekord, den Giſela Mauer
meter im Diskuswerfen mit 47,12 Meter
aufſtellte. Sie übertraf damit ihre erſt
am 29. Juni in Jena aufgeſtellte eigene
Weltbeſtleiſtung von 46,10 Metern über
einen Meter.

Die Polinnen konnten ebenfalls zwei neue
Landesrekorde erzielen und zwar über 80Me
ter-Hürden durch Frl. Freiwald in 12,2 Sek.
und durch Frl. Kwaſniewſka im Speerwerfen
mit 41,33 Meter. Von den neun Wettbewer
ben gewannen die deutſchen Frauen allein
ſechs, und viermal belegten ſie die beiden
erſten Plätze. Eine vorzügliche Leiſtung voll
brachte die Danzigerin Göppner im Weit
ſprung, wo ſie mit 5,89 Meter nur 2 Zenti
meter hinter der deutſchen Beſtleiſtung zurück
blieb. Giſela Mauermeyer kam im Kugel
ſtoßen zu einem zweiten Erfolg, den ſie mit
13,64 Meter ganz überlegen erzielte. Ein

großes Rennen lieferten die beiden deutſchen

Hürdenläuferinnen. Steuer, Duisburg, kam
mit 11,9 dem deutſchen Rekord ſehr nahe.

Deutſchland hat durch dieſen zweiten Sieg
günſtige Ausſichten, den von dem polniſchen
Botſchafter in Berlin, Dr. Lipſky, geſtiſte
ten wertvollen Wanderpreis im nächſten Jahre
endgültig zu gewinnen.

Ergebniſſe
400 Meter: 1. Walaſtewicz (Polen) 11,9 Sek.,

2. Krauß (Deutſchland) 12,0, 83. Dollinger (Deutſch
land) 12,1, 4. Kſiazkiewicz (Polen) 18,0.

200 Meter: 1. Walaſiewicz (Polen) 25,8 Sek.,
2. Albus (Deutſchland) 26,0, 3. Bauſchulte (Deutſchland)
26,9, 4. Kaluza (Polen) 27,8.

80 Meter Hürden: 1. Steuer (Deutſchland) 11,9 Sek.,
2. Elger (Deutſchland) 12,1, 8. Freiwald (Polen)
12,2 (polniſcher Rekord), 4. Hofmann (Polen) 12,4.

Kaun (Deutſchland) 1,58 Meter,
Orzel (Polen) 1,46,

4. Dunin (Polen) 1,87.
Diskuswurf: 1. Mauermeyer (Deutſchland) 47,12

Meter (neuer Weltrekord bisher 46,10 Meter),
2. Weiß (Polen) 42,02, 8. Moldenhauer (Deutſchland)
41,65, 4. Gackowſka (Polen) 34,51.

Weitſprung: 1. Göppner (Deutſchland) 5,89 Meter,
2. Bauſchulte (Deutſchland) und Walaſiewicz (Polen)
je 5,70, 4. Dunin (Polen) 4,89.

Kugelſtoßen: 1. Mauermeyer (Deutſchland) 18,64
Meter, 2. Fleiſcher (Deutſchland) 12,05, 3. Cejgik 11,42,
4. Weiß 11,21.

Speerwerfen: 1. Kwaſniewſka (Polen) 41,88 Meter
(polniſcher Rekord), 2. Fleiſcher 41,26, 3. Krüger
(Deutſchland) 40,02, 4. Smetkowna (Polen) 28,98.

Staffel 60, 75, 100 und 200 Meter: I. Mannſchaft
Deutſchland mit Albus, Bauſchulte, Krauß und Dol-
linger in 52,6 Sek. 2. Mannſchaft Polen mit Frei-
wald, Kſiazkiewicz, Kaluza und Walaſiewicz in 53,1 Sek.

Geſamtergebnis: Deutſchland 606 Punkte, Polen
3818 Punkte.

Hochſprung: 1.
2. Scheibe (Deutſchland) 1,58, 3.

Rock läncdlerkampf gegen Polen

Deufsche Fahrer gewinnen die erste Etappe

Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler hat für den beſten Fahrer in der
Einzelwertung beim Radländerkampf Deutſch
land Polen einen wertvollen Ehrenpreis
geſtiftet. Für die drei beſten Fahrer jeder
Mannſchaft gab der deutſche Botſchafter in
Warſchau von Moltke wertvolle Erinnerungs

gaben. e
Der zweite Radländerkampf Deutſchland

gegen Polen, der in dieſem Jahr mit der
Fernfahrt Warſchau Berlin ausgetragen
wird, nahm am Sonntag ſeinen Auftakt. Bei
kühlem, aber gutem Rennwetter wurde die
erſte Etappe von Warſchau nach Lod z
über 143,5 Kilometer entſchieden, in der die
vier Deutſchen Wierz nach 3:48:12, Löber,
Weiß und Hauswald auf den erſten
Plätzen endeten. Dieſe vier Fahrer werden
auch für die Länderwertung gewertet, in der
Deutſchland mit 15:15:28,8 gegen Polen mit
15:33:42,2 führt.

Das Warſchauer Militärſtadion,
in dem im Vorjahr die Fahrt endete, war
diesmal Startort. Die beiden Verbandsführer
Oberſt Gebel (Polen) und Franz Eggert hiel
ten kurze Anſprachen, und nach dem Erklingen
der Nationalhymnen der beiden Nationen
fuhren die 24 Fahrer durch die dicht um
ſäumten Straßen der Hauptſtadt zum Ziel,
das ſich außerhalb der Stadt befand Schon
nach wenigen Kilometern machte ſich die
Ueberlegenheit der geſchloſſen fahrenden
deutſchen Mannſchaft bemerkbar, die bald weit
vor den zerriſſen folgenden Polen lag. Nur

Wölkert, der unter Magenbeſchwerden zu
leiden hatte, fiel immer weiter zurück; eine
Zeitlang leiſtete ihm Meiſter Böhm, der wegen
Satteldefekts die Spitze ziehen laſſen mußte,
Geſellſchaft.

Der Pole Kielbaſa hatte ſchon 200 Meter
nach dem Start Rahmenbruch, er verſuchte
zwar, auf von Zuſchauern geliehenen Maſchinen
durchzufahren, da ſich im polniſchen Material
wagen kein Erſatzrahmen befand. Bald mußte
er jedoch das Ausſichtsloſe ſeines Verſuches
einſehen und gab auf.

Nach 90 Kilometer fing bei Lowicz furcht
bares Kopfſteinpflaſter an, das den Fahrern
viel zu ſchaffen machte. Leppich, Wendel und
Wierz ſtürzten zuſammen, und während die
beiden letzteren weiterfahren konnten, mußte
der Oberſchleſier mit zerbrochenem Vorderrad
fünf Minuten auf den Materialwagen warten;
Ruhland hatte Steuerungsdefekt. 12 Kilo
meter vor dem Tagesziel lagen noch fünf
deutſche Fahrer vorn, da verſuchten Löber und
Weiß noch einen Vorſtoß, der ihnen auch ge
lang. Bald kam jedoch noch der ehrgeizige
Weſtdeutſche Wierz zu ihnen und verwies die
beiden als der Spurtſchnellere auf die Plätze

Ergebnis:
1. Wierz (D) 3:48:12; 2. Löber (D) 8:

3. Weiß (D) 3:48:12,4; 4. Hauswald (D)
5. Napieralla (P) 3:51:29; 6. Zielinſki (P) 8:
7. Targonſki (P) 3:53:48,8; 8. Krückl (D) 3:
9. Hupfeld (D) 3755:27,6; 10. Kolodziejchk (P) 8:
11. Galeja (P) 3:56:58,8; 12. Starzynſki (P) 5:

Foßbol! in Zahlen

gegen BuEV Danzig 3:3
Brandenburg: Viktoria 89 Polizei Chemnitz 9.Nördl. Spvg. Minerva 93 1:10. Union heran

weide NördenNordweſt 13:0. Wacker 04 PreugeBerlin 2:2. 1. FC Guben Dresdenſia Dresden en

SV Marga Dresdenſia Dresden 3:0. aSchleſien: Vorwärts Breslau SC Planttz 5:2,
Vorwärts Raſenſpiele Gleiwitz SC Planitz 2:2.
Preußen Hindenburg 1. FC Kattowitz 5:2.

Sachſen: Viktoria Leipzig Sportfreunde Halle
3:4. Spvg. Leipzig VfB Leipzig 0:2. Fortung Leipzi
gegen Sportfreunde Leipzig 4:2. Tura Leipzig geren
Chemnitzer BC 1:6. Tura Leipzig Spielv. Fu2:3. 1. Vogtl. FC Plauen 15 C Bamberg 2
Konkoördia Plauen 1. FC Bamberg 2:4. Kerkur
Oelsnitz Bayern Hof 027 SC Döbeln WageLeipzig 1:2. Sportfreunde 01 Dresden Spielrg
Dresden 6:0. Budiſſa Bautzen Guts Muts
Dresden 1:4.

Mitte: Cricket-Viktoria Magdeburg 1. FC Nürn
berg 1:2.

Nordmark- Holſtein Kiel Tennis Boruſſig Berlin
2:5, Altong 93 Spandauer SV 1:0, Polizei Lübeck
gegen Spandauer SV 2:1.

Niederſachſen. Werder Bremen ASV Blumenthal
4:0, Stern Emden Düſſeldorf 04 2:1, VfB Peine
gegen Hannover 97 720.

Weſtfalen MBV Linden Sppvg Herten 44 Vfg
Benrath Hannover 96 1:2, Münſter 08- V Veh
rath 4:8, BV Rheine Union Hamborn 1:2, Preußen
Münſter Union Hamborn 4:5, Union Recklinghauſen
gegen Boruſſia Gladbach 1:7, Sportfreunde Siegen gegen
Sparta Prag (Amateure) 2:2, Arminig Bielefeld gegen
Duisburg 08 4:3, Spvyg Herten Preußen Bochum
1:1, VfB Bielefeld Germania Bochum 0:1.

Niederrhein: Lüttringhauſen 08 Dresdner SC 12
Turu Düſſeldorf. Schwarzweiß Barmen 1.0, Schwarz
weiß Eſſen Karlsruher FV 4.4, Rhenanta Würfelen
gegen Hamborn 07 2:4.

Mittelrhein: Kölner CfR Hamborn 07 1:0, Kölner
BC Köln-Süls 07 2:1, Köln 99 Duisburg1:0, Kölner CfR 1. FC Jdar 4:0.

Nordheſſen: Kurheſſen Kaſſel Reichsbahn RotWeiß
Frankfurt 5:7, Sport 03 Kaſſel Hildesheim 06

Südweſt: Wormatig Worms Amicitia Viernheim
7:1, SV Wiesbaden VfR Mannheim 2:4.

Baden: VfL Neckaräu SV Feuerbach 2:4, Frei
burger FC. Red Star Straßburg 7:0.

Württemberg VfB Stuttgart FC 04 Schalke 259,
SSV Ulm Wacker München 4:8, Sportfreünde Eß
lingen Kickers Würzburg 5:0.

Bayern: FC Straubing SC München 7:8, Union
Augsburg FC 94 Ulm 0:4.

S

Meisterschaften cler Ströme
Keſchke und Kaſtel Ueberraſchungsſieger

Jn der Elbe bei Magdeburg wurden
die Meiſterſchaften der Deutſchen Ströme der
Männer über 7500 Meter und der Frauen
über 5000 Meter zum Austrag gebracht.

Jn beiden Klaſſen gab es Ueberraſchungen.
Bei den Männern ſiegte der junge Deſſauer
Geſchke Dank ſeines fabelhaften Endſpurts
vor dem Magdeburger Deiters und bei den
Frauen errang Frl. Kaſtel, Bremerhaven,
die Meiſterwürde vor Frl. Stegemann, Magde
burg, die durch eine Fußverletzung benach
teiligt war.

Vom Start weg ſetzten ſich bei den Män
nern Geſchke, Deſſau, und Deiters, Magdeburg
an die Spitze. Nach etwa 3500 Metern lamehrfach der deutſche Meiſter mit etwa fünf

Meter in Front, während der Berliner Stein
hauf hinter Geſchke den dritten Platz einnahm.
Kurz vor dem Ziel ſetzte der junge Deſſauer
einen unheimlichen Endſpurt an, erreichte den
96er, ging vorbei und ſchlug mit zwei Sekun
den Vorſprung als erſter am Ziel an.

Bei den Frauen, deren Start in Magde
burgBuckau erfolgte, kämpfte die Titelvertei
digerin Frl. Stegemann bis zum Schluß mit
größter Energie, konnte aber nicht verhindern,
daß ihr Frl. Kaſtel, Bremerhaven, mit ſicheren
Vorſprung den Sieg gab.

w

Jn Paris fand ein Schwimmländere
kampf Frankreich gegen Belgien
ſtatt, den die Franzoſen im Geſamtergebnis
mit 38:25 Punkten gewannen. Dabei erzielte
die franzöſiſche National- Mannſchaft in der
viermal 200Meter-Kraulſtaffel mit 9:38 Min.
einen neuen Landesrekord. Lediglich im
Waſſerball konnten die Belgier mit 5:4 ſieg
reich bleiben. Jn allen anderen Wettbewerben
wurden ſie geſchlagen.

Zwei ſpaniſche Schwimmrekorde
wurden bei einer Veranſtaltung in Madrid
aufgeſtellt. Ruiz Villar verbeſſerte den bis
herigen Landesrekord im 1500-MeterKraul
ſchwimmen auf 21:56 Minuten und Carlos
del Moral die Beſtleiſtung im 200Meter
Bruſtſchwimmen auf 2:59,1 Minute.

Einen neuen ASARekord erzielte in
Manhattan Erna Kompa im 300MeterRücken
ſchwimmen mit 4:33,1 Minuten.

Zwei neue Schwimmrekorde
Ruth Halbsguth in ausgezeichneter Form

Jn Breslau ſtanden ſich Nixe Charloktenburg und eine Frauenmannſchaft
des Gaues Schleſien in einem Zweikamp
gegenüber. Dabei gelang es der deutſchen
Meiſterin, Ruth Halbsguth, Nixe Char
lottenburg, ihre erſt bei den deutſchen Meiſter
ſchaften in Plauen aufgeſtellten Rekorde beim
300Meter und 400MeterKraulſchwimmen
mit 4:26,6 Min. bzw. 5:56,8 Min. zu ver
beſſern. Die neuen Zeiten ſind 4:22,6 Min.
und 5:53,5 Min.

Jnm. Geſamtergebnis konntelottenburg ihre Leiſtung im großen Verbande
kampf von 1678,6 Punkten auf 1736,9 Punkte
verbeſſern, während der Gau IV Schleſien au
1628,2 Punkte kam.

Beim Training zum Hohenſy
burg- Rennen ereignete ſich leider 7
ſchwerer Unglücksfall. Der 28jährige onrädfahrer W Flocke aus Dortmund fuhr m
ſeiner Maſchine mit einem Laſtkraftwagen n
ſammen und verſtarb an ſeinen erlittene
Verletzungen,

Nixe Char



Die Hondboler gut in Schwong
Hohe Torquofen Sieg cles Deufschen Meisters in Leipzig

Her zweite Spielſonntag brachte im
andballſport einige überraſchende Er

gebniſſe. So vermochte bereits am Vormittag
in Leipzig der Deutſche Meiſter

pSV Magdeburg-Sportfreunde Leipzig
12:5 (8:2)

überaus ſicher niederzuhalten. Magdeburg gab
ſich dabei in der zweiten Hälfte nicht mehr
holl aus. Bei Leipzig machte ſich vor allem
das Fehlen des verletzten Sturmführers Bert-
old überaus bemerkbar, während bei Magde

burg die Erſatzleute die Fehlenden faſt voll
wertig erſetzen konnten. Glänzend war
Klingler aufgelegt, der nicht nur acht
wundervolle Tore ſchoß, ſondern in jeder Hin
ſicht ein ſchlechthin vollendetes Stürmerſpiel
zum Beſten gab und ſelbſt die verwöhnten
Leipziger begeiſterte. Bei Leipzig konnten nur
Kockrick im Tor und Kretzſchmar im Sturm ge
fallen, alle anderen fielen mehr oder weniger
ſtark ab.

Auf dem Wackerplatze in Halle klappte
die Organiſation inſofern recht ſchlecht, als
das Hauptſpiel

Wacker-SC Neptun Weißenfels 10:5 (4:3)
mit dreiviertelſtündlicher Verſpätung begann.
Etwas mehr Rückſicht auf die Zuſchauer dürfte
in Zukunft ſicher nur von Vorteil ſein.
Wacker ſelbſt ohne die noch nicht ſpielberech
tigten neuen Leute, mußte dazu noch Löchner
erſetzen. Die Gäſte wiederum mußten ohne
ihren Sturmführer Werner l und dem zu
dem PVfL Weißenfels abgewanderten Ru
dolph ſpielen. Bei durchweg gleich verteiltem
Spiel konnte Wacker gleich vom Anwurf weg
durch Wagner II in Führung gehen. 1:0.
Nachdem auf beiden Seiten gute Gelegenheiten
verpaßt worden waren. zog der unbewacht ge
bliebene Werner II auf Rechtsaußen plötz
lich davon und ſchoß placiert den Ausgleich.
Gutes Zuſpiel brachte durch Vaters die
Wackeraner abermals in Führung, doch auf
Fehler der Verteidigung konnte Gleitzmann
die Neptunleute wieder heranbringen. Frei
ſtehend verpaßte Gärtner dann eine große
Gelegenheit durch unnützes Zögern, den Frei
wurf konnte er dann aber ſicher verwerten.
Und nochmals glückte dem ſchnellen Werner II
ein guter Vorſtoß und ſicher placierter Wurf.
Kurz vor der Pauſe lief Vaters gut frei und
ſchon hieß es 4:3.

Nach dem Wechſel ließ Neptun etwas nach
und Wacker ſetzte ſofort mit Hochdruck ein und
erhöhte innerhalb kurzer Zeit durch Wagner ll,
Wilke, Wagner II und Schellenbeck auf 8:3,
ehe Weißenfels durch den rechten Läufer Keil
auf 4:8 verkürzen konnte. Dann kam
Schellenbeck durch entſchloſſenes Einſetzen frei
und erhöhte auf 9:4. Durch Schade verkürzte
dann Weißenfels auf 5:9. Ein geſchickter Vor
ſtoß von Brehme ergab das Schlußergebnis.

VfL 96 Reichsbahn TSV 12:10 (67).
Die Reichsbahner mußten ſo gute Kräfte

wie Hübner, Nagel Gebr. Ackermann und
Getroſt erſetzen, während 96 zwar Fehlau und
Geisler nicht zur Stelle, dafür aber Buriſch
und Reſtler im Sturm wieder dabei hatte.
Bei durchweg offenem Spiel konnte ſich die
Reichsbahn ſchnell einen 6:3-Vorſprung
erkämpfen. Allmählich kam aber 96 dank der
guten Stürmerarbeit doch heran. Die Ent
ſcheidung fiel etwa zehn Minuten vor Schluß,
als der Mittelläufer Fettback verletzt aus
ſcheiden mußte. 96 nutzte die Schwächung ge
ſchickk aus. Jm allgemeinen gab es einige
recht beachtliche Leiſtungen zu ſehen.

Auf dem Boruſſiaplatze konnte ſich

Boruſſia PSV 9:2 (4:2)
überraſchend ſicher durchſetzen. Beim PSV
wollte es in Sturm und Läuferreihe nicht

Wonclerer Chemnijfz

Zum dritten Male hintereinander gewann
am Sonntag die famoſe Mannſchaft von
Wanderer Chemnitz (Schulze, Schubert, Händel,
Löſer, Hackel und Thoß) die Deutſche Meiſter

ſchaft im Vereinsmannſchaftsfahren. Mit
2 Stunden 37:32,4 Minuten fuhren die Chem
nitzer gegen die zweite Mannſchaft, Schwein
furt 1892, über zwei Minuten Vorſprung heraus.

Geradezu ideales Straßenrennwetter
herrſchte am Morgen, als die Fahrer auf die
104 Kilometer lange Strecke Magdeburg
Gardelegen Magdeburg geſchickt wurden,
ie durch Straßenarbeiten bedingten Umlegun-

gen vier Kilometer länger geworden war. Von
den 24 gemeldeten Mannſchaften fehlten nur

anderluſt, Frankfurt und Flott- Teutonia
reslau. Die Chemnitzer, die mit den größten

Siegesausſichten ins Rennen gingen, wurden
erſt an drittletzter Stelle abgelaſſen, arbeiteten
ich jedoch bald vor und brachten als einzige
alle ſechs Mann geſchloſſen durchs Ziel.

Ergebnis:
v Deutſcher Mannſchaftsmeiſter im Straßenfahren 1935

anderer Chemnitz mit Schulze, Schubert, Händel, Löſer,
adel, Twoß in 2187:32.4 St 2. Mannſchaft RV 1892

Shhweinfurt mit Schmidt, Lohner, Brunner, Seufferth,
Fchellhorn und Heller 2:38:51,4 Std., 3. Poſtſportverein
Weh 2:41:05,6 Std., 4. Radfahrverein Schweinf irt

9 2:42,01 Std., 5. Zugvogel Verlin 2:45:84,2 Std.

Mefze wieder vor lacquehoy
Am Sonntag war Zürich der Schauplatz

einer weiteren Weltmeiſterſchafts
revanche. Auch in dieſem Rennen bewies
unſer vorjähriger Weltmeiſter Metze ſeine
große Klaſſe. Jn dem 100Kilometer Rennen

recht klappen und die gute Hintermannſchaft
gab dann in der zweiten Hälfte auch nach.
Boruſſia war im Sturm recht gut, wenngleich
das Jnnenſpiel etwas übertrieben wurde. Die
Mannſchaft iſt bereits wieder in recht an
ſprechender Form.

Da das Verbandsſpiel Leung--GeraZwötzen
wegen des Kreisparteitages in Merſeburg ab
geſetzt war, gab es nur ein Verbandstreffen
Wartburg Eiſenach ATV Gera 13:12 (9:6).

Mit ſtark verjüngter Mannſchaft trat die
Poſt gegen den TV Cröllwitz an und er
zielte einen ſicheren 17:3-(8:1-)Sieg. Die
Jugendmannſchaft der Poſt war ebenfalls er
folgreich und beſiegte 96 mit 9:5 (4:2) Toren.

Concordia Delitzſch VfL Bitterfeld 9:7 (5:2).

Schwerer als man erwartet hatte gelang
es den Concorden, die gleiche Mannſchaft von
VfL Bitterfeld niederzuringen. Bereits in der
erſten Spielhälfte waren die Bitterfelder den
Delitzſchern gleichwertig. Lediglich im Sturm
waren die Gäſte nicht ſehr ſtark, ſo daß die
Torerfolge ausblieben. Huth im Delitſcher

Tor hielt manchen Ball. Es ſah aus, als ob
die Concorden dieſes Spiel verlieren wollten,
denn der letzte Einſatz wurde vermißt. Jn der
letzten Minute konnten ſie jedoch noch das
neunte Tor erreichen und das Reſultat etwas
höher ſtellen.

Mitfte-Mannschaft gegen Baclen
Der Fachamtsleiter des Gaues Mitte hat

für das für den 8. September nach Mannheim
feſtgeſetzte Handballſpiel zwiſchen den Gauen
Vaden und Mitte als Vertretung unſeres
Gaues folgende Mannſchaft namhaft gemacht:
Lüdecke (Deſſau 98), Taut (GeraZwötzen),
Wohlfahrt (PSV Magdeburg), Krauſe (PSV
Magdeburg), Maſſela (SC Fermersleben),
Schröder (PSV Magdeburg), Friedrich
(MSpV Naumburg), Keller (MTV Magde-
burgNeuſtadt), Böttcher, Klingler und Star
(alle drei PSV Magdeburg).

ltaliens leichtathleten in Form
Jtaliens Leichtathleten werden in Berlin

beim Fünfländerkampf ihren Mann ſtellen.
Beccali ſtellte beim Amerikaner Sportfeſt
in Mailand, bei dem die Amerikaner übrigens
nicht beſonders gut abſchnitten, mit 4:15,4
einen neuen Landesrekord über eine engliſche
Meile auf und Tavernari ſchuf mit 48,6
eine neue 400-Meter-Beſtleiſtung.

Die Foßboller melclen:
Jnfolge des Länderſpiels gegen Rumänien

fanden in Halle keine Fußballſpiele ſtatt.
Einige Mannſchaften waren auf Reiſen ge
gangen, die aber nur zum Teil erfolgreich ab
geſchloſſen werden konnten.

Sportvgg. Zeitz Sportfreunde Halle 4:1.
Der Vertreter der Gauliga Mitte war zu

dieſem Spiel gezwungen, ohne den Mittel
läufer Böttger, der als Erſatzmann nach
Erfurt beordert war, und ohne Häußler
und Kuhe anzutreten und erfüllte nicht ganz
die Erwartungen. Jn der 15. Minute erzielte
der Rechtsaußen von Zeitz durch Kopfball die
Führung, die Becker fünf Minuten ſpäter
durch ein zweites Tor erhöhte. Jn der
23. Minute verkürzte Godau für Halle auf
1:2. Jedoch in der 51. Minute ſchoß Ullrich
ein drittes Tor. Nach wechſelvollem ſpannen
den Verlauf erzielte Tretbar in der 86. Minute
aus ſpitzem Winkel das 4:1, während die Gäſte
trotz ſteter Bemühungen keinen weiteren
Treffer verbuchen konnten. Zeitz ſpielte eben
falls mit drei Erſatzleuten, gefiel aber aus
gezeichnet.

Viktoria Leipzig Sportfreunde Halle 3:4.
Jm zweiten Spiel ihrer Wochenendreiſe

ſtanden die Sportfreunde in Leipzig der erſten
Mannſchaft von Viktöria gegenüber. Hier ge
lang es den Hallenſern, mit 4:3 einen knappen
Sieg davonzutragen.

FC Apolda VfL Halle 96 2:4
Zum Abſchluß ſeiner Sportwerbewoche trat

der Sportclub Apolda gegen den Meiſter des
Bezirks Halle- Merſeburg an. Der VfL 96
hinterließ in Apolda einen vorzüglichen Ein
druck. Die Mannſchaft gewann auf Grund der
beſſeren Stürmerleiſtungen das Spiel verdient.
Obwohl der Kampf nie einſeitig war, war
doch die Ueberlegenheit der Hallenſer in der
Ballführung nicht zu verkennen. Die Apoldaer
erreichten dagegen nicht die von ihnen gewohn
ten Leiſtungen. Das Führungstor des Links-
außen von Halle konnte Mäs!r nach guter
Vorarbeit des Rechtsaußen zwar bald auf-
holen, aber dann war Halle dreimal erfolg-
reich, ehe Apolda noch einmal an die Reihe
kam. Für die Treffer der Hallenſer zeichnet

Maonnschoffsmeisfer

verwies der Dortmunder den diesjährigen
Titelträger nach 1 Std. 29:34,8 Min. klar auf
den zweiten Platz. Ergebnis: 1. Metze
(Deutſchland) 1 Std. 29:348 Min., 2. Lacque
hay (Frankreich) 1:29: 45,6, 3. H. Suter
(Schweiz) 1:31:27,4, 4. Severgnini (Jtalien),
5. Auguſt Wambſt (Frankreich), 6. Gilgen
(Schweiz) aufgegeben.

Schweizer Radrondlfahrt
Die Große Radrundfahrt durch die Schweiz

führte am zweiten Tag die Teilnehmer auf
einer 223,6 Kilometer langen Etappe von
St. Moritz nach Lugano. Diesmal konnten
zwei Schweizer die erſten Plätze belegen, und
zwar ſiegte Buch walder im Spurt nach
7:26:06 Std. vor Erne und dem Belgier
Ghisquière. Die Fahrer hatten mit dem
Julier- und St. BernhardPaß zwei der höch
ſten Steigungen zu überwinden. Als beſter
Deutſcher kam Altenburger auf den
achten Platz, Geyer wurde 21.

Schincller gewann in Presclen
Nach zweijähriger Pauſe gelangten auf der

Dresdner Radrennbahn wieder Dauerrennen
zum Austrag, die bei ſchönem Wetter und
einem Beſuch von über 6000 Perſonen zu einem
vollen Erfolg wurden. Ausgefahren wurde der
„Große Preis der Stadt Dresden in zwei
Läufen zu je 50 Kilometer, von denen Hille
und Schindler jeweils einen gewannen. Jm
Geſamtergebnis war der Chemnitzer Schindler
mit 99,970 Meter der beſte vor Prieto und
Hille, die ſich während der Rennen immer hart
bekämpften.

die linke Angriffsſeite verantwortlich, während
das zweite Tor für Apolda Herfurth trat.

Weiſe Halle in Wolfen Pokalſieger
Anläßlich der Platzweihe der JG Wolfen

hatte Weiſe im entſcheidenden Spiel gegen
Concordia Delitzſch anzutreten. Dies
war für die Weiſeelf kein leichtes Beginnen.
Aber der äußere Rahmen dieſer Veranſtaltung
veranlaßte die Weiſeelf, alles Können aufzu
bieten, um gegen den vorjährigen Meiſter den
Sieger ſtellen zu können. Dies gelang der
Weiſeelf mit etwas Glück, denn wieder machte
ſich das mangelnde Stehvermögen in der letz
ten Viertelſtunde bemerkbar.

Der Beginn des Spieles war für Weiſe
recht verheißungsvoll. Das Abſpiel war ge
nauer und auch an Schnelligkeit war die
Mannſchaft ihrem Gegner überlegen. Der
Sturm war allerdings im Strafraum viel zu
zaghaft, ſo daß die Seiten beim Stande von
0:0 gewechſelt wurden.

Nach dem Seitenwechſel ging Weiſe noch
einmal voll aus ſich heraus und kam dann auch
bald zur bis dahin verdienten 2:0- Führung.
Jn den letzten 20 Minuten ließ dann die
Weiſeelf auffallend nach, ſo daß Delitzſch
beängſtigend drücken konnte, aber die Gaſt
mannſchaft hatte Pech und andererſeits arbei
tete die Hintermannſchaft von Weiſe zuver
läſſig. Delitzſch kam en ſeinem Ehrentor durch
einen verwandelten Elfmeter.

Die Cloubmeistfer des ATC
Der Akademiſche Tennisclub Halle konnte

am geſtrigen Sonntag bis auf das Doppel
ſpiel ſeine Clubmeiſterſchaften durchführen.
Ueber eine Woche hindurch herrſchte auf den
Plätzen der Ziegelwieſe lebhafter Betrieb,
denn insgeſamt über 90 Spiele galt es zu er
ledigen, um die neuen Clubmeiſter feſtzuſtellen.
Wie erwartet ſiegte im Männereinzel Reds-
lob, der Hintſch 4:6, 6:2, 6:2 beſiegte. Bei
den Frauen gab es im Schlußſpiel einen har-
ten Kampf zwiſchen Frau Freeſe und Frl.
Spieckermann.

Ergebniſſe:
Klaſſe A- Männereinzel: Redslob gegen

Hintſch 4:6, 6:2, 6:2; Fraueneinzel: Frau
Freeſe- Frl. Spieckermann 6:3, 4:6, 6:4. Ge
miſchtes Doppel: SpieckermannRedslob gegen
Frau Freeſe-Hintſch 6:3, 6:3.

Klaſſe B. Männnereinzel: Meſſe-Dr.
Weichert 6:0, 6:4; Fraueneinzel: Delaſouce
gegen Frl. Knoſpe 63, 6:3. Männerdoppel:
Dr. Dietrichs-Dr. Weichert-Orttmar-Püwick
6:1, 6:4. Gemiſchtes Doppel: Frl. Petzold
Meſſe--Frl. Freytag-Püwick 6:3, 2:6, 6:2.

Das für kommenden Mittwoch angeſetzte
Entſcheidungsſpiel im Männerdoppel beſtreiten
Redslob-Hintſch gegen Veit-Schmidt.

Halle 96 Wachker Leipzig 13.17
Zu einem Freundſchaftskampf hatte der

VfL Halle 96 nach den Plätzen auf dem
Sandanger, die der Leipziger A-Klaſſe
angehörige erſte Mannſchaft von Wacker Leip
zig verpflichtet. Nach überaus abwechſlungs
reichem Kampf erzielten die Leipziger ſchließ
lich mit 17:13 Punkten, 35:28 Sätzen und
326:289 Spielen einen verdienten Sieg. Für
die Hallenſer bedeutet dieſes Ergebnis ohne
Zweifel einen beachtenswerten Erfolg. Von
den einzelnen Spielen verdient beſonders der
ſichere Sieg des halliſchen Spitzenſpielers Dr.
Müller hervorgehoben zu werden, der den
Leipziger Dr. Jſterheld 6:0, 6:1 ſchlug. Die
Gäſte verdanken ihren Erfolg beſonders den
Männern in den Einzelſpielen. Dagegen waren
die Hallenſerinnen ſowohl im Frauen-Einzel
mit 2:4 als auch im Frauen-Doppel mit 0:3
beſſer als ihre Gegnerinnen.

Kleinkaliberschieben
PSV Halle ſiegte in Lettin

Einen Freundſchaftskampf im Kleinkaliber
ſchießen trugen die beiden Mannſchaften des
Polizeiſportvereins Halle und der
Schützengilde Lettin am geſtrigen
Sonntag aus. Jede Mannſchaft hatte für
dieſen Wettbewerb zehn Schützen zu ſtellen. Die
halliſchen Poliziſten ſiegten im Geſamtergebnis
mit 1376 Ringen, während Lettin 1307 Ringe
erzielte. Die beſten Einzelſchützen waren Heu
bach (PSV) 156 Ringe, Haring (PSV) 153
Ringe, Reinhard (Lettin) 150 Ringe und
Weber (Lettin) 147 Ringe. Die Ehrenſcheibe,
die als beſonderer Wettbewerb ausgeſchoſſen

holte ſich der halliſche Poliziſt Heu
ach.

Nochmoſs leichfoathlefik-Kompf cderugenc

Ueberraschend] gufe leisfongen auf dem KTV- Platz
Am Sonntag hatte unſere Jugend noch ein

mal Gelegenheit, vor den Kämpfen der Gau-
jugendMeiſterſchaften an den Start zu gehen.
Wie ſchon in unſerer Vorſchau erwähnt, war
die Beteiligung weit beſſer als bei der letzten
Veranſtaltung. Die Kämpfe ſelbſt kamen bei
herrlichem Wetter zum Austrag. Am Vor
mittag wurden die Wettbewerbe der Knaben
und Mädchen abgewickelt, und am Nachmittag
kamen die reſtlichen Wettbewerbe zur Durch
führung.

Bei den Knaben kam der Sport
verein 98 durch Telle zu drei ſchönen
Erfolgen. Wieland (96) und Stöcklein
(Reichsbahn) konnten ebenfalls für ihren Ver
ein je einen Sieg buchen. Müller (Beuna)
und Koſchei (Gr.-Kayna) überraſchten im
Schlagball mit Würfen von 62 Meter. Bei
den Mädchen ſah man zum Teil recht gute
Leiſtungen. Liebing (98) ſetzte ihren
Siegeszug fort und gewann die 100 Meter in
der guten Zeit von 14,1. Den Hochſprung ließ
ſich Schöler (96) erwartungsgemäß nicht
nehmen. Apitz (Wacker) ſtellte im Schlagball
mit 42 Meter die Siegerin.

Jn der jüngeren Klaſſe (1921 und ſpäter)
kam der Sportverein 98 durch Popp
ebenfalls zu zwei eindrucksvollen Siegen.
Eder (KVV) war im Schlagball mit
44 Meter die Beſte.

Am Nachmittag fanden dann die Jugend
Wettkämpfe ſtatt. Prächtige Leiſtungen gab es
hier zu ſehen. Das ſchönſte Rennen des Tages
waren die 200 Meter, die Hahn (Kaynga)
knapp aber ſicher vor Karchow ((98)
gewann. Jn den Mittelſtrecken gab es die er
warteten Sieger. Wieland (96) und
Karchow (98) ſiegten in guter Zeit. Die
kleineren Vereine waren bei den Wettkämpfen
in eine beſondere Klaſſe eingeteilt. Hier
waren es vor allem Wacker und Beung,
welche ebenfalls mit prächtigen Leiſtungen
aufwarteten.
(Die Ergebniſſe veröffentlichen wir morgen.)

HTSV-Werbefournen
Jm herrlichſten Sonnenſchein erlebten die

ahlreichen Zuſchauer auf dem Roßplatz vielſalt e Vorführungen aller Leibesübungen. Der

Halliſche Turn und Sportverein

war mit ſeinen ſämtlichen Abteilungen auf-
marſchiert. Alle waren mit Luſt und Eifer bei
der Sache. Hell leuchteten die Geſichter der
Knaben beim Spiel und Hindernislauf. Schöne
und exakt ausgeführte Uebungen zeigten die
Turner und Turnerinnen an den Geräten. Sie
erhielten wegen ihrer Schwierigkeit und
muſterhafter Ausführung reichen Beifall. Es
folgten dann Keulenübungen der Frauen
und die Freiübungen der Turner über 40 Jahre.

Beſonders ſprachen die Gaufeſtfreiübungen
der Turner und Turnerinnen vom 1. Mittel
deutſchen Gaufeſt des DRfL in Deſſau an. Die
Höhepunkte des Schauturnens waren zweifel
los der Erntetanz der Frauen, verfaßt von
Ehrenoberturnwart R. Mitſching, derGruppentanz der Turnerinnen im Wechſel

ſchritt, verfaßt von Turnlehrerin Kober
Halle und das Turnen der 1. Turnerriege an
den Schwungringen. Erſtaunlich iſt es, in welch
kurzer Zeit ſich dieſe Turner die wahrhaft
ſchwierigen Uebungen, die bekanntlich wegen
der bevorſtehenden Olympig 1936 in Berlin
von der Fachſäule l beſonders gepflegt werden,
angeeignet haben und ſie teilweiſe muſtergültig
vorführten.

Aber auch die Feſtvorführungen der
Turnerinnen und Turner begegneten großem
Jntereſſe. Jm Ganzen hinterließen alle Vor
führungen nachhaltige Eindrücke, ſo daß das
Schautürnen auch zum Werbeturnen wurde.

Neuer Gewichtheber-Rekorc)

Beim Gaufeſt in Saarbrücken gab es einen
deutſchen Rekord. Jm Gewichtheben brachte der
Homburger Leichtgewichtler Süßdorf im
beidarmigen Reißen 207 Pfund zur Hochſtrecke.
Er verbeſſerte damit die bisherige deutſche
Hſargung von KolbSchifferſtadt um fünf

fund.

Das Degenfechten entſchied Benckert
Saarbrücken ohne Niederlage für ſich. Das
Stromſchwimmen in der Saar über 2000 Meter
wurde bei den Männern von Witthauer-
Frankfurt a. M. in 26: 44 Min. gewonnen,
bei den Frauen wartete die Siegerin der
Klaſſe 2, Fr. SickenbergerOffenbach. mit der
beſten Zeit von 29:19 Min. auf



Oblt. Brandlt und Frich Sieger im schweren Jagd gen
Dr. Hr. Ob der geſtrige Sonntag der Höhe

punkt des diesjährigen Kreuzer Reit und
Fahrturniers geweſen iſt, wollen wir nicht
entſcheiden; denn es hieße einerſeits den Jn
halt der vorhergehenden Turniere herabſetzen,
wollte man den Sonntag beſonders hervor
heben. Andererſeits muß aber geſagt werden,
daß es für die Kreuzer Tage einen glanz
volleren Abſchluß nicht hätte geben können.
Was Pferdezucht und Pferdeſport geſtern auf
dem Turnierplatz, den wiederum viele tauſend
Beſucher umſäumten, bei prächtigem Sommer
wetter bot, war eine Klaſſe für ſich und rief
mehr als einmal brauſenden ſpontanen Beifall
während der Siegerverkündigungen bei den
Einzelreiter und den Gemeinſchaſtsvorführun
gen hervor.

Nachdem am Vormittage die Vorprü
fungen zur Dreſſurprüfung Kl. s
und zur Materialprüfung für Reit
pferde ſtattgefunden hatten, nahm an
ſchließend das Jagdſpringen Kl. M ſeinen
Anfang, das eine außergewöhnlich ſtarke Be
ſetzung erfahren hatte und in den erſten Nach
mittagsſtunden ſeine Fortſetzung erfuhr.
Pferde mit Namen von Rang wie Neger,
Harras, Coralle, Barbara, Sie-
gen uſw. gingen an den Start, aus der
Nennungsliſte von 108 Teilnehmern im Gan
zen 41 Pferde unter den bekannteſten an
weſenden Reitern. Oblt. Brandt auf
Derby, W. Spillner auf Flinker und
Frick auf Siegen plazierten ſich vor Oblt.
Haſſe auf Dedo und Oblt. Brandt auf
Fiesko als Sieger.

50 prämſierte Kaltblufsfoten
Es folgte eine Vorführung von Genoſ

ſenſchafts-Kaltbluthengſten und
50 prämiierten Kaltblutſtuten,
voran an erſter Stelle der prächtige Vivat,
der den laPreis erhielt. An zweiter Stelle
ſah man den Braunſchimmelhengſt Caſt ar de
Merchtem, gefolgt von dem dritten Preis
träger Cherusker von Löbnittzz, ferner
Gerfaut de Tillier, der den gleichen
dritten Preis erhielt wie der erkrankte
Albion des Arts. Unter den gezogenen
Stuten wurden die Caſtar de Merchtem-Toch
ter Harpune v. Gr. Apenburg unter den
dreijährigen und die VivatTochter Jſabella
von Eſtedt unter den zweijährigen Stuten
ausgezeichnet, beides hervorragende Züchter
ergebniſſe aus kleinen altmärkiſchen Dörfern.

Bei der nachfolgenden Eignungsprü-
fung für Wagenpferde waren die
Hackneys Grenzmark und Owry Frhr.
v. Borchs ausgefallen, ſo daß er mit ſeinem
zweiten Hackneypaar allein fuhr und einen
Sonderpreis erhielt. Jm übrigen war es eine
Freude, die eleganten Zweierzüge, gefahren
von G. Häußler und W. Creutzmann,
ſich in der Bahn bewegen zu ſehen.

Nach der Prämiierung im Großen
Preis der Ställe ſetzte das mit großer
Anteilnahme der Turnierbeſucher durchgeführte

Kinder-Jagdſpringen ein. das fürKinder bis 15 Jahre offen war. Mit großem
Schneid gingen die jungen Reiter und Reite
rinnen an die Hinderniſſe ſelbſt zu wieder
holten Malen, wenn ein Pferd den Sprung
verweigert oder ſich der kleine Reiter gar vom
Sattel trennte. Mit Affengeſchwindigkeit ſaß
er meiſtenteils wieder oben Wenn aber eins
nicht mehr wollte, ſo war eben alles Zureden
vergebens und vielleicht mit Recht! Auch
kleine Reiterinnen haben ihren Kopf für ſich
oder beſſer geſagt, ein feines Gefühl dafür. daß
es keinen Zweck hat, mit Gewalt ein Pferd
über das Hindernis zu zwingen.

Jm Großen Preis der Ställeſchnitt unter den Pferden im Privatbeſitz er
wartungsgemäß der Stall Weſten am
beſten ab, unter den Turnierſtällen derfenige
des gleichen Beſitzers und in der Abt. C Pferde
im Beſitz von Truppenteilen die Reit und
Fahrſchule der LandespolizeiPotsdam.

Um in der Eignungsprüfung für
Wagenpferde Frhr. v. Borch nicht allein
fahren zu laſſen, wurden zu gleicher Zeit vier
Viererzüge des Geſtüts gezeigt, die
allgemeine Bewunderung auslöſten.

Das Große Jagdspringen
Das Jntereſſe hatte ſich inzwiſchen mehr

und mehr auf das an dieſem Nachmittag vor
geſehene Prinz Friedrich Sigis
mund Erinnerungsſpringen, einJagdſpringen Kl. Sb gerichtet, das ſich zu dem
reiterlichen Ereignis des Tages geſtaltete Als
ſogenanntes Kanonenſpringen brachte es die
bekannteſten Pferde und Reiter an den Start
und löſte wegen der zu beobachtenden reiter
lichen Meiſterleiſtungen oftmals ſpontanen
Beifall aus. Jn der Bahn betrug die Höhe
des HochWeitſprunges zunächſt 1.40 Meter,
ſeine Breite 1,60 Meter, der Hochſprung war
1,80 Meter hoch. 22 Konkurrenten gingen an
den Start, von denen als erſter Rittm Mom m
auf Bianka fehlerlos ritt. während er
ſpäter auf Nelke weniger Glück hatte. Jn
fabelhafter Manier brachte Oblt. Brandt
den berühmten Alchim iſt fehlerlos über alle
Hinderniſſe. Frick auf der mimofenhaften
Siegen. auf der er meiſt in Rekordzeit auf
ſitzen mußte, zeigte einen ſchönen Ritt ohne
Fehler. Aus den erſten Stechen gingen ſchließ
lich Frick auf Siegen, Oblt. Brandt auf
Alchimiſt und Oblt. Schlick um auf Fanfare,
die am vorhergehenden Tage das Haupt
ſpringen gewonnen hatte, als Sieger hervor,
letzterer mit vier Fehlern. Dann wurde das

Springen auf Grund einer Einigung der
beiden Reiter der Pferde ohne Fehler abge
brochen.

Jn der anſchließenden Dreſſurprü
fung gefiel vor allen Dingen das Pferde
material des Stalles A. Skaeck, darunter
eine 7jährige Stute, die bald reif erſcheint zur
Olympiſchen Prüfung. Als Sondereinlage
zeigte bei dieſer Nummer der Beſitzer des
gleichen Stalles mit einem Schüler großartige
eiſtungen aus der Hohen Schule, die

volle Anerkennung verdienen.

Das Championat von Mittel
deutſchland gewann in dieſem Jahre Frl.
H. Seydel auf Schwarzdroſſel und der vor
jährige Sieger J. Wendenburg auf
Meinhold.

Der letzte Tag des Kreuzer Reit und Fahr
türniers erfuhr abermals eine großartige Er

Eignungsprüfung für Wagenpferde Tandems:
t. A. 1. G. Häußler mit Nora-Britta 0,5, 2. W.Ab

B: 1. Frhr.Creutzmann mit Fanny-Tonh 1,0. Abt.
v. d. Borch mit Roſe-Anton Marchi 0,6.

Großer Preis der Ställe. Abt. A (Pferde im Privatbeſitz): 1. A. Stgeck (Stall Weſten), Berlin; 2. Fritz
Wolff, Erfurt; 8. J. Wendenburg, Ermsleben. Abt. B
(Pferde im Beſitz von Turnierſtällen, Reitinſtituten,
Reit- und Fahrſchulen und dergl.): 1. Turnierſtali
A Staeck, Berlin; 2. Stall BVork, Berlin; 8. Univerſi
tätsReitſchule Halle. Abt. C (Pferde im Beſitz von
Truppenteilen uſw.): 1. Reit- und Fahrſchule der
Landespolizei Potsdam, 2. SSReiterſturm 4/22 Seege
ritz, 3. SAReitſchule Gimritz. Ferner 1 Teilnehmer.

Kinder Jagdſpringen Kl. A: 1. Sigrid Krüger,15 Jahre, 0 Fehler, 49 Sek., 2. Adolf Paris, 15 Jahre,
o Fehler, 498 Sek., 3. Flor Cramer, 15 Jahre,
o Fehler, 50 Sek., 3. Roſemarie Seydel, 15 Jahre,
o Fehler, 50 Sek., 4. Horſt Häußler, 15 Jahre, 0 Fehler,
53 Sek. Ferner 12 Teilnehmer

Eignungsprüfung für Wagenpferde Mehrſpänner:
1. Frhr. v. d. Borch mit Grenzmark, Anton Marchi,
Owrhy, Roſe, Hannover.

Materialprüfung für Reitpferde, Abt. Leichte
ferde: 1. Frau Franke auf Chriſtian 2,6, 2. R. F.

W. Sack auf Donar 2,8, 8. Frau v. Gottberg auf Erico

Oberleufnant Brandt, einer der erfolgreichen Reiter

gänzung durch die Vorführungen einer
Nächrichtenſtaffel der Heeresnach
richtenſchule ſowie einen wundervollen Ab
ſchluß durch die ebenfalls ſchon ausführlich be
ſprochene Schaunummer des Haupt
und Landgeſtüts Neuſtadt (Doſſe).
Deutſchland Und HorſtWeſſel-Lied waren der
Schluß der diesjährigen Kreuzer Tage, von
denen man ſich trennte mit einem „Auf
Wiederſehen zum 10. Reit und Fahrturnier.

Jagdſpringen Kl. M Zeitſpringen: 1. Oblt. Brandt
2 Spillner auf Flinker

n 56,3 Se Oblt.
auf Derby 54 Sek.,
56,2 Sek., 3. Frick auf S
K. Haſſe auf Der Mohr um aufDedo 58 Sek., 6. 58 Sek.,7 Ovblk. d. L. P. 3 Se8. Oblt. Schlickum auf Großfürſt Oberſt
d. L. P. Poel àuf Neger 60,4 Sek., 10. Wachtmſtr.
Weidemann auf Narew 61,3 Sek., 11. Wachtmſtr. Weide
mann auf Boſco 66 Sek., 12. Hauptm. Großkreutz auf
Harras 66,2 Sek., 13. Spillner auf Fortungtus
68,1 Sek., 14. Wachtmſtr. Weidemann auf Trixi 70 Sek.,
15. G. Platen auf Urſulag 70 Sek., 16. R. Stephan auf
Flieger 73,2 Sek., 17. Frick auf Coralle 74,2 Sek.,
18. Wachtmſtr. Romahn auf Regatta 75,4 Sek., 19. Oblt.
de L. P. Maſuhr auf Regina 77,8 Sek., 20. Oblt.
Schlickum. auf Barbara 77,8 Sek. Ferner 21 Teilnehmer.

Mercecles- Sieg

8,1 4. J. Wendenburg auf Patent 3,7, 5. E. Hochheim
auf Ebbo 8,9, 6. Frau J. Petzoldt auf Nelke 4,4.
Abt. Schwere Pferde: 1. J. Wendenburg aufMeinhold 2,5, 2. A. Staeck auf Goldreigen 2,6, 3. W.
Spies auf Spiel 4,0, 4. Frau R. Hans auf Giſela
v. Laaslich 4,4, 5. W. Rudat auf Augias 5,5. Ferner
5 Teilnehmer.

5. Oblt. K. Haſſe auf Amok, 4 Fehler,
6. Rittm. Momm auf Vianka, 8 Fehler

49 Sek., 9. Frick auf Coralle, 4 Fehler, 49,2 Sek.,
10. Hauptm. v. Barnekow auf Schneemann, 4 Fehler,
50 Sek. 11. Oberländer auf Nebroſius, 4 Fehler

5 el. 12. Oblt. Schlickum auf Barbara, 4 Fehler,
13. Wachtmſtr. Weidemann auf Narew, 4 Fehler

Sek., 14. Rittm. Momm auf Nelke, 4 Fehler,
52,2 Sel. Ferner 8 Teilnehmer.

Dreſſurprüfung Kl. S: 1. A. Staeck auf Hammer 0,6,
2. A. Staeck auf Draufgänger 0,7, 3. Oberſtlt. v. Haugk
auf Orange 0,9, 4. Rittm. v. Scheliha auf Falkner l
1,4, 5. G. Bork auf Koſack 1,5, 6. A. Staeck auf
Packard 2,0. Ferner 2 Teilnehmer

Championat von Mitteldeutſchland, Abt. A,
Damen: Frl. H. Seydel auf Schwarzdroſſel. Abt. B,
Herren: J. Wendenburg auf Meinhold.

in der Schweiz
Corocciolo gewann den Großen Preis“ vor fogioli

Wieder waren die deutſchen Rennwagen in
einem der großen Preiſe des Jahres im Kampf
mit den alten Widerſachern, den Jtalienern,
und wieder gab es einen ganz eindeutigen
deutſchen Sieg. Der Große Preis derSchweiz“ ſah vier deutſche Wagen auf den
erſten Plätzen, erſt dann kam der glückliche
Sieger vom Nürburgring, Nuvolari (Alfa
Romeo), ein.

Während des ganzen Rennens führte
Caracciolag (Mercedes-Benz), in den
erſten zehn Runden wechſelten Stuck und
Fagioli auf dem zweiten Platz ab. Hinter
ihnen lag Varzi. Jn der elften Runde rückte
Fagioli auf den zweiten Platz vor Roſemeier,
nachdem Stuck und Varzi wegen Bremsdeffekts
zurückgefallen waren. Bis zur 34. Runde lag
Roſemeier vor Fagioli an zweiter Stelle, und
zwar von der 13. Runde ab. Jn der 34. über
nahm Fagioli. als Roſemeier die Reifen
wechſelte, den zweiten Platz und behielt ihn
bis zum Schluß. Stuck hatte ſchon ein paar
mal wegen Schwierigkeiten mit der Bremſe an
der Box halten müſſen. Er ließ ſich von
Pietſch ablöſen, der noch viermal das Erſatz
teillager aufſuchen mußte und mit fünf Run
den Abſtand hinter dem Sieger einlief. Auch
Varzi litt unter Bremsdeffekt. Jn der
15. Runde lag er an fünfter Stelle hinter
Nuvolari, den er in der 35. Runde überholte.

Ein Sturz ereignete ſich in der neunten
Runde, dem der Franzoſe Chiron zum Opfer
fiel. Er wurde jedoch nur leicht verletzt. Jn
der 26. Runde wurde der Ungar Hartmann

aus der Kurve hinausgetragen; er ſetzte ſeine
Fahrt zwar noch fort, gab aber in der gleichen
Runde noch auf. Das Tempo wurde von der
zwölften Runde an etwas vermindert, da
Regen einſetzte.

Der Rundenrekord wurde mehrfach
unterboten. Jn der dritten Runde ſtellte
Rudolf Caracciola mit 2:48.4 einen neuen auf.
den Roſemeier in der ſechſten Runde mit
2.47.1 verbeſſerte. Den endgültigen Rekord
ſchuf dann Nuvolgari in der ſiebenten
Ründe mit 2:45 Min. 158,42 Stunden
kilometer. Es waren 40000 Zuſchauer an
weſend, unter ihnen auch Korpsführer
Hühnlein.

Von den Deutſchen belegte in dem „Preis
von Bremgarten“ für Klein wagen Stein
weg München den achten Platz und Zwölfter
wurde Prinz zu Leiningen auf ERA Bäumer
iſt nicht geſtartet, Kohlrauſch gab in der
17. Runde wegen Kompreſſorſchadens auf. Prinz
zu Leiningen hatte in der erſten Runde Kerzen
deffekt und Steinweg konnte ſeinen Wagen
überhaupt nicht in Schwung bringen.

Ergebniſſe:

Großer Preis der Schweiz für Rennwagen:
1. Caracciola auf Mercedes-Benz 3:9112,2
S 144.34 KilometerStunden, 2. Fagioli auf
MercedesBenz 3:31:48,1, 3. Roſemeier auf
AutoUnion 3:32:20. 4 Varzi auf Autolnion,
5. Nuvolari auf Alfa-Romeo, 6. Lan auf
MercedesBenz, 7. Dreifuß auf Alſa-Romeo.

Aufnahme „MN8 Vilderdtenſt
Meldefahrer überwindet einen Steilhang

Teterower Bergringrennen
Bertram gewinnt den Preis von Mecklenburg,

Zum zwölften Male wurde bei herrlichem
Wetter auf der Grasbahn des Teterower
Bergringrennens ein Rennen für Solo und
Seitenwagenmaſchinen durchgeführt.

25 000 Zuſchauer erlebten große Kämpfe
die drei neue Rekorde brachten Zuerſt unter
bot Bertram (Berlin) den auf 81,1 Stun-
denkilometer ſtehenden Rekord des Münchners
H. Winkler mit einer Leiſtung von 82,783
Stundenkilometer als Sieger der 250-Kubit-
zentimeter Klaſſe. Bei den 350Kubikzentimeter
Maſchinen erfocht der Nürnberger Haſel
beck mit dem wiederum beſſeren Durchſchnitt
von 83,68 Stundenkilometer den Sieg. Schließ
lich brachte Bertram mit 85,372 Stunden
kilometer den Rekord endgültig an ſich und
gelangte mit dieſer Leiſtung in den Beſitz des
„Preiſes von Mecklenburg“.

Hohensyburg- Rennen

Auf der 5,38 Kilometer langen Dreiecks
ſtrecke an der Hohenſyburg hatten ſich am
Sonntag zum zweiten Hohenſyburg Rennen
rund 100 000 Zuſchauer eingefunden. Bei den
Motorradſfahrern fiel das ausgezeich
nete Abſchneiden unſeres Nachwuchſes auf.
Beſter SoloAusweisfahrer war Strunt
(Köln) mit der 500-Kubikzentimeter-RSU mit
108 Stundenkilometer. Der Godesberger
ThornBrigger war auf ſeiner 350Kubikzenti
meterJmperig mit 107 Stundenkilometer
überraſchend ſchnell

Die Rennen der Wagen ſtanden an Be
deutung hinter denen der Motorräder zurück
Den ſchönſten Kampf gab es bei den Renn,
wagen, bei denen Walter Bäumer auf Auſtin
mit 110 Stundenkilometer ſiegte.

Confessind vor Dornrose
Auftakt zur BadenBadener Rennwoche.

Die Jnternationale Rennwoche
von Baden- Baden wurde am Sonntag
eröffnet. Es bot ſich ein buntes Bild, das
durch die zahlreichen ausländiſchen Gäſte wohl
noch farbenprächtiger geworden iſt. Wenn
auch die Sonne fehlte, ſo gab es doch wenig
ſtens keinen Regen.

Die Spannung war auf den Ausgang des
Fürſtenbergrennens gerichtet, das von
unſeren beſten Dreijährigen mit Ausnahme
des Derbyſiegers Sturmvogel beſtritten wurde.
Die Hanielſche Stute ſetzte ihre Siegesſerie
aus den letzten Wochen fort und blieb im End
kampf um die 14000 Mark über 2100 Meter
unter Zehmiſch gegen Dornroſe und
Glaukos ſiegreich. Nach dem Start lagen
Lampadius und Valparaiſo auf den vorderen
Plätzen. Jm langſamen Tempo ging es bis
in den Raſtatter Vogen, wo Lampadius über
raſchend ſchnell mit ſeinen Kräften am Ende
war. Zwiſchen die Führenden ſchob ſich Con
teſſing nach vorn und Zehmiſch ritt nie ge
fährdet das Rennen nach Hauſe. Dornroſe er
kämpfte ſich im kraftvollen Endſpurt noch das
zweite Geld gegen Glaukos.

Hornfischer und Schäfer
Die Meiſterſchaften der deutſchen

Amateurringer wurden am Sonnabend
und Sonntag in Nürnberg zum Abſchluß
gebracht. Jm Endkampf um die Meiſterſchaft
im freien Stil der Weltergewichtsklaſſe ſtanden
ſich Lehner (Nürnberg) und Schäfer
(Schifferſtadt) gegenüber. Schäfer beſiegte den
Nürnberger nach Punkten und wurde dadur
Meiſter. Bekanntlich iſt er auch der Titel
halter im griechiſchrömiſchen Stil.

Zu einer Doppelmeiſterſchaft brachte es guch
Europameiſter Kurt Horn fiſcher in beiden
Stilarten der Schwergewichtsklaſſe. In der
Entſcheidung im GriechiſchRömiſch konnte
Hornfiſcher den Ludwigshafener Gehring m
nach fünf Minuten 15 Sekunden auf die Schul
ter legen und damit zum dritten Male den
Meiſtertitel erobern.

Endergebniſſe: Weltergewicht freier
Stil: 1. Fritz Schäfer (Schifferſtadt), 2. r
(Nürnberg), 3. Adler (Reiſing). rgewicht griechiſcherömiſch: 1. Kurt Hornfiſche
(Nürnberg), 2. Gehring (Ludwigshafen),
3. Beu (Köln).

Ein Fußballſtädtekampf Danzig Warſchau
iſt jetzt nach Danzig vereinbart worden. 97
Treffen kommt am 3. November in der Hanſe-
ſtadt zum Austrag.
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Der ehrliche Finder
Has Tempo des SonntagsnachmittagsSpa

gzierganges iſt ganz beſonders auf Ruhe und
Beſchaulichkeit eingeſtellt. Beim Durchſchlen
kern der Straßen und Plätze gibt es ſo viel zu
heobachten was in der Hetze des Alltags ein
fach überſehen wird. Man bleibt vor Schau
fenſtern ſtehen, nimmt die Bilder am UfaKino
in ſich auf und trottelt dann in Richtung
Moritzburg weiter.
Da ein Ruck durch den ganzen Körper
Hicht neben den Anlagen des Paradeplatzes
liegt ein wohlgefülltes Portemonnai! Finder
ſtolz und Finderglück laſſen das Tempo be
ſchleunigen, man bückt ſich und faßt ins
Leere, während das Portemonnai allen Ernſtes
über den Raſen davonhüpft.

Pfiffige Knaben erſannen ſich dieſe Sonn
tagsbeluſtigung, ein Portemonnai an feinem
Faden als Köder auszulegen; ſie ſtehen an
der anderen Seite der Anlage und freuen ſich
über das halb frappierte, halb wütende Geſicht
ihres Opfers.

Man gibt ſich einen Ruck, ſtellt das ſeeliſche
Gleichgewicht durch ein halblautes „alberne
Lauſejungen!“ wieder her, aber bei aller
haushohen inneren Ueberlegenheit fühlt man
ſich doch wenn auch ohne eigenes Verſchul
den ſo ganz leicht blamiert. Oon.

Schädelbruch und Gehirnerſchütterung

An der Ecke Merſeburger-Artil-
lerieſtraße kam es geſtern zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraft
wagen und einem Motorradfahrer mit Sozius.
Der Motorradfahrer würde ſchwer, ſein Bei
fahrer leichter verletzt. Beide wurden in das
Krankenhaus Bergmannstroſt eingeliefert. Bei
dem Motorradfahrer beſteht Lebensgefahr
Anſcheinend hat er ſich einen Schädelbruch und
eine Gehirnerſchütterung zugezogen und iſt
noch bewußtlos. Der Fahrer des Perſonen
kraftwagens trug leichte Verletzungen am
Kopf davon, konnte ſeinen Weg aber allein
fortſetzen. Beide Fahrzeuge wurden ſtark be
ſchädigt und ſind polizeilich ſichergeſtellt. Die
Kriminalpolizei und das Verkehrsunfallkom
mando waren zur Stelle und trafen die er
forderlichen Feſtſtellungen.

Kleine Verkehrsunfälle
An der Ecke Ludwig-Wucherer- Str.
Karlſtraße ſtießen geſtern zwei Per

ſonenkraftwagen zuſammen. Hierbei kippte der
eine Wagen um. Beide Fahrzeuge ſind leicht
beſchädigt. Ein Wagenführer erlitt leichte
Hautabſchürfungen am rechten Arm.

Jn der Ludwig Wucherer- Straße
ſtießen ein Perſonenkraftwagen und eine 42
jährige Radfahrerin zuſammen. Das Fahrrad
würde leicht beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Exploſion bei Desinfektion

Die Feuerwehr rückte geſtern zum Grund
ſtück Dryanderſtraße aus, um einen Stuben
brand zu löſchen. Während einer Desinfektion
in einer Privatwohnung war eine Exploſion
entſtanden. Es wurde der Fußboden beſchädigt
und ein Stuhl verbrannte. Der Wohnungs
inhaber, der durch den Knall auf die Explo
ſion aufmerkſam wurde, hat beim Oeffnen der
Tür giftige Gaſe geſchluckt und mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Die Feuerwehr
konnte nach 20 Minuten die Brandſtätte ver
laſſen. Der Sachſchaden iſt gering.

Der zwiſchen Schwucht und Fuchsbergſtraße
gelegene Straßenzug Gr. 4/Br. 7 iſt nunmehr
Schiepziger Weg genannt worden.

MN8vVilderdienſtSamlliche Aufnahmen:e SS- Männer der 26. SS-Standarte
e en gestern auf dem Kreisappell des

n Merseburg die von ihnen erworbenen
portabzeichen ausgegeben. Oberführer

m m übergab jedem einzelnen der SS-
Männer das Abzeichen

Pioniere auf dem Roßplaß

DIE GAVSTAD T HALEE

Fliegeralarm und Maſchinengewehrfeuer begeiſterten Tauſende

Mi. Ein Sonntagmorgen, ſchöner noch
als all die Tage zuvor. Der Roßplatz war
von Abteilungen der Schutzpolizei abgeſperrt.
Däfür waren für größere Zuſchauermengen die
Deſſauer Straße und die ſchräg an
ſteigende Rampe vor dem Nordfriedhof frei
gehalten worden. Kopf an Kopf ſtanden die

Unter den Ehrengäſten ſah man
Dohmgoergen

Menſchen.
neben Kreisleiter Pg.

e

Decküng. Nicht lange! Aufgeſeſſen! Wieder
eht die Jagd um den Platz. Hölliſch ſchnell.

ieder ſtoppen, abſpringen, in Schützenlinie
liegen die Soldaten ausgebreitet, die Maſchi
nengewehre knattern, dazwiſchen klingt hell
das Knallen der Gewehre. Eine oder zwei
Minuten lang mag es gedauert haben, dann
ſitzen ſie ſchon wieder auf ihren Fahrzeugen.
Die nächſte Uebung beginnt!

S

Von allen den zahlreichen Zuschauern wurden die Pioniere hoch einmal bejubelt, als sie
nach den Uebungen auf dem Roßplatz wieder davonfuhren

Gauamtsleiter Stadtrat Pg. Czarnowski
und Polizeipräſident Rooſen.

11 Uhr! Nach einer Fahrt durch die
Straßen der Stadt preſcht die Pionierkompanie
heran. Jm Führerwagen ſteht der Kompanie
chef aufrecht und lenkt das einzigartige
Exerziermanöver ſeiner motoriſierten Kom
panie. Und was nun geſchieht, begeiſtert

tauſende Menſchen iDie Fahrzeuge fahren hintereinander, jagen
in unerhörtem Tempo um den Platz, dann
rücken ſie wieder geſtaffelt an. Sie ſind gerade
mitten auf dem weiten Platz. ein Trom-
petenſignal! Fliegeralarm! Die Fahr
zeuge halten, die Mannſchaften ſind von den
Laſtkraftwagen geſprungen, die Meldefahrer
von den Motorrädern und unter den rieſigen
Kraftwagenleibern liegen die Pioniere in

hängt.

Wild jagen die Fahrzeuge umher, werden
durch immer neue Befehle durcheinander
geworfen Die Ia geht in entgegengeſetzter
Richtung. Die Führerwagen mit den Melde
fahrern reihen ſich an neuer Stelle wieder ein.
So geht es ſchier ohne Ende, glaubt man, aber
es iſt alles nur Minutenſache. Bald iſt die
Uebung vorbei. Ein kurzes Abſitzen. Eine
kleine Zigarettenpauſe. Und ſchon geht es
weiter An die Laſtkraftwagen werden die
beim Brückenbau verwandten Pontons ge

Zum letzten Male umkreiſt die Pfo
nierkompanie aus Magdeburg den Roßplatz.
Der Kompaniechef grüßt, die Kompanie ver
abſchiedet ſich von der Gaſtſtadt Halle. Tau
ſende Hände ſtrecken ſich dankbar zum deutſchen
Gruß. Und in der angrenzenden Straße ver
ſchwinden die Pioniere

Ddanziger Gäſte in unſerem Gau
Die R5V des Gaues ſchafft Erholung für 302 Danziger Volksgenoſſen

Köstlich mundete unseren Danziger Gästen

„Heil Hitler, Danziger Gäſte“, ſo ſtand es
am Sonnabend auf Fahnentuch im Warteſaal
des Hauptbahnhofes in Halle geſchrieben.
Schon das zeugte davon, daß hier etwas Be
ſonderes vor ſich ging Und richtig, alle Tiſche
waren feſtlich zum Mittageſſen gedeckt. Schon
ſind wir auf dem Bahnſteig und ſchon läuft
auch der Sonderzug ein, der 302 Danziger
Volksgenoſſen für drei Wochen zur Erholungin unſer Gaugebiet bringt. Schon ſehen wir
auch Pg. Artes und ſchon auch entleert ſich

näch der làangen Reise das Mittagessen

der Zug. 302 Danziger Volksgenoſſen,
ſchaffende deutſche Menſchen wie wir, treten
auf dem Bahnſteige an, um von hier geſchloſſen
zum Warteſaal geführt zu werden, um ſi
dort erſt einmal nach der langen Reiſe zu
ſtärken. Alles iſt von der NSV aufs beſte
bereitet. Herzlich heißt Kreisleiter Pg. Doch mgoergen die Danziger Gäſte im Kamen des

Gauleiters zugleich willkommen. Willkommen
im Gau Halle-Merſeburg, dem Gau der Ar
beit. Jn dem ehemals roten Herz von Mittel

2. Beiblatt, Nr 217

Der Führer übernahm die Ehrenpatenschaft
bei dem 10. Kinde des Malers Maurer in

Halle, Schillerstraße 46

deutſchland. wo heute dem Führer treueſte
r ſchlagen wie überall in Deutſchland.

n dem Gau, der ſich von keinem anderen in
dieſer Liebe zum Führer übertreffen läßt. Drei
Wochen werden die Danziger Gäſte ſich hier
aufhalten und hierbei auch den Volksgenoſſen
hier von ihren Kämpfen dort in Danzig er
zählen. Von dort, wo es heute noch Marxiſten
und andere Saboteure der Volksgemeinſchaft
gibt. Neue Kraft auch werden ſie mitnehmen
dorthin aus dem Deutſchland Adolf Hitlers.

Köſtlich mundet allen Gäſten darauf das
Mittagsmahl, zu dem die Kapelle Märſche und
Weiſen ſpielt Dann begrüßt ſie auch noch Gau
amtsleiter Pg. Uebelhoer. Die Reiſe hier
her habe ihnen ſchon einen Begriff davon
gegeben, daß es im neuen Deutſchland anders
ausſehe, als wie lügneriſche Judenmeldungen
es berichten. Hier finden ſie deutſche Bluts
brüder, die auch für ihre Sorgen und Nöte Ver
ſtändnis haben und mit ihnen zuſammenleben.
Mit denen ſie verbunden ſind auch im gemein
ſamen Bekenntnis zum Nativnalſozialismus
und zum Führer Adolf Hitler. Dreifacher
Heilgruß auf den Führer beendete die Be
grüßungsanſprache Pg. Uebelhoers. Deutſch
landlied und Horſt-Weſſel-Lied folgten.

Auf die einzelnen Kreiſe des Gaues ſind
die Danziger Gäſte verteilt worden. Und bald
nehmen die einzelnen Kreisamtskeiter die
ihnen Zugeteilten in Empfang und fahren
ihrem engeren Heimatgebiet wieder zu. Ueber
all ſieht man ſtrahlende Geſichter. Dankerfüllt
ſind ſie alle für den ſchönen Empfang, den die
NSV ihnen in der Gauſtadt des Gaues Halle
Merſeburg bereitet hat. Dankerfüllt aber ſind
ſie auch, das ſagt uns ein jeder von ihnen,
gegen den Führer dieſes neuen Deutſchlands,
dem auch ſie in Danzig die Treue geſchworen
haben.

Begeiſtert ſchon waren alle, als ſie nach der
Schiffahrt von Danzig aus, von wo ſie am
Freitag um 14 Uhr abfuhren, in Swinemünde
reichsdeutſchen Boden betraten und dort gleich
ein köſtliches Frühſtück bereit geſtellt fanden.
Schon hier wurden ſie von Vertretern unſeres
Gaues empfangen. Ueber Berlin ging's dann,
mit nochmaliger Verpflegung unterwegs in
Angermünde, dem Ziele, der Gauſtadt Halle
zu. Ueberall, wohin ſie im Gau HalleMerſe
burg auch gekommen ſind, haben die Danziger
Gäſte eine vorzügliche Aufnahme gefunden und
alles wird man tun, um ihnen drei herrliche
Wochen der Erholung zu bereiten. el.

Frohe Harzfahrt

Ausflug der Mignon-Belegſchaft
Hei das war ein Leben auf dem Bahn

hof Blankenburg (Harz), als am Sonn
abend der Sonderzug der Mignon-Schok o
ladenwerke AG in Halle unter den Klän
e eines ſchmiſſigen Begrüßungsmarſches ein
ief. Etwa 700 lachende, fröhliche Menſchen,

die Erholung und Entſpannung von des All-
tags Mühe ſuchten, waren gemeinſam einen
Arbeitstag draußen in der romantiſchen Schön
heit des Harzes.

Natürlich war auch für das leibliche Wohl
hinreichend geſorgt. Sieben Gaſtſtätten wett-
eiferten miteinander, den Gäſten aus der
Saaleſtadt das beſte aus Küche und Keller zu
bieten. Jn der Waldmühle bei Blankenburg,
die nach ſchöner Wanderung unter Vorantrikt
einer Kapelle von BaſtMichelſtein aus erreicht
Piſee dampfte dann bereits der Nachmittags
affee.

Den Höhepunkt erreichte dieſer einzig ſchöne
Feſttag mit einer Anſprache des Betriebs
führers, Direktor O. Schröder, die in der
FührerEhrung ausklang. Groß war die
Freude, als Direktor Schröder alle Betriebs
angehörigen mit deren Familien zu einer ge
meinſamen Feierſtunde unterm Tannenbaum
ſchon jetzt einlud. Auch Pg. Stolberg rich
tete einige Worte an die Gefolgſchaft.

Blankenburg war das nächſte Ziel, wo auf
verſchiedene Lokale verteilt, das Abendeſſen
eingenommen wurde. Dann erlebte dieſes idyl
liſche Harzſtädtchen den Auszug einer großen
Schar zufriedener Arbeitskameraden, die unter
Begleitung vieler Einwohner mit Sang und
Klang den Weg zum Bahnhof ſuchte, von wo
es dann per Bahn zur Saaleſtadt wieder
zurückging.



570000 Mark kamen ins Rollen
Bisher in Halle 1106 Ehen durchs Eheſtandsdarlehen

Jn dem Geſetz zur Verminderung der
Arbeitsloſigkeit, das am 1. Juli 1933 von der
Regierung des Führers verkündet wurde,
finden ſich auch alle diejenigen Beſtimmungen,
welche die Gewährung von Eheſtandsdarlehen regeln. Danach werden
vom Zeitpunkte des Jnkrafttretens des Ge
ſetzes ab Eheſtandsdarlehen gewährt an
deutſche Reichsangehörige, die nach dieſem
Zeitpunkte die Ehe miteinander eingehen.
Vorausſetzung hierfür iſt, daß die künftige
Ehefrau innerhalb der letzten zwei Jahre vor
einem diesbezüglichen Antrage mindeſtens
neun Monate lang im Jnlande in einem
Arbeitnehmerverhältnis geſtanden hat. Sie
muß dieſe Tätigkeit auch noch vor der Jn
empfangnahme des Eheſtandsdarlehens auf
geben. Außerdem muß ſie ſich verpflichten,
eine Tätigkeit als Arbeitnehmerin ſolange
nicht auszuüben, als der Ehemann nicht als
hilfsbedürftig im Sinne der Vorſchriften über
die Gewährung von Arbeitsloſenunterſtützung
betrachtet wird und das Eheſtandsdarlehen
nicht reſtlos getilgt iſt. Eheſtandsdarlehen
wurden in der erſten Zeit auch an bereits
Verheiratete ausgegeben, jetzt jedoch nur noch
an Antragſteller, die erſt heiraten werden.
Und zwar müſſen dieſe den Antrag nach Be
ſtellung des ſtandesamtlichen Aufgebotes und
vor Eingehen der Ehe einreichen. Ariſche Ab
ſtammung, Erbgeſundheit und national
ſozialiſtiſche Geſinnung der Antragſteller
müſſen erwieſen, ſelbſtverſtändlich müſſen auch
beide Teile im Beſitz der bürgerlichen Ehren
rechte ſein. Jm übrigen müſſen die Ein
kommens und Vermögensverhältniſſe der An
tragſteller ſo gelagert ſein, daß ſie im Stande
ſind, in der mit Hilfe des Eheſtandsdarlehens
eingerichteten oder vervollſtändigten Woh
nung einen geſicherten Haushalt zu führen.
Auch muß geſichert ſein, daß die Eheleute die
Eheſtandsdarlehen in entſprechender mäßiger
Weiſe zurückzahlen können. Hierbei iſt weſent
lich, daß bei den Geburten von Kindern in
dieſen Ehen entſprechende Befreiungen
von der Rückzahlung eintreten.
Die Höhe der gewährten Darlehen geht

bis zu tauſend Mark im Einzelfalle. Die
Nachfrage nach den Eheſtandsdarlehen über
ſtieg alle Erwartungen. Die Zahl der gewähr
ten Eheſtandsdarlehen betrug im geſamten
Reichsgebiet im Auguſt 1933 8346, im Septem
ber 24374, im Oktober 36 835, im November
39 903, im Dezember 40 891. Bis zum März
1934 belief ſich die Zahl auf 191 485. Die
Anträge liefen ſo zahlreich ein, daß vom März
1934 eine Senkung der Durchſchnittshöhe der
Eheſtandsdarlehen herbeigeführt werden mußte,
um im Rahmen der bereitgeſtellten Etatmittel
alle Antragſteller berückſichtigen zu können.
Der Durchſchnittsbetrag wurde daher auf 500
bis 600 Mark feſtgeſetzt. Am 24. Januar 1935
wurde der Höchſtbetrag des Eheſtandsdarlehens
wieder auf 1000 Mark erhöht. Durch Erlaß
des Reichsfinanzminiſters vom 17. Mai 1935
wurde ergänzend zu dem Geſetz ferner be
ſtimmt, daß Darlehen auch dann gegeben
werden, wenn die Antragſteller im Beſitz
einer vollſtändigen Möbeleinrichtung ſind. Das
iſt ſehr zu begrüßen, denn die Förderung der
Eheſchließungen durch Gewährung von Ehe
ſtandsdarlehen erfolgt in der Hauptſache zur
Verminderung der Arbeitsloſigkeit und zur
Arbeitsbeſchaffung.
Dieſer Zweck der Geſetzesbeſtimmungen
über das Eheſtandsdarlehen iſt ja bereits
daraus erſichtlich, daß ſie in dem Geſetz zur
Verminderung der Arbeitsloſigkeit enthalten
ſind Hinzu kommt die bevölkerungspolitiſche
Bedeutung denn gerade die Arbeitsloſigkeit
hielt ja viele Volksgenoſſen davon ab, eine
Ehe zu ſchließen.

Jn Halle wurden vom hieſigen Finanz
amt bis zum 1. Oktober 1934 770 Anträge be

willigt, was insgeſamt einen Betrag von
376 900 Mark ausmacht. Jn der Zeit vom
1. Oktober 1934 bis zum 30. Juni 1935 wur
den 346 Anträge vom Finanzamt HalleStadt
bewilligt, dieſe in einem Geſamtbetrage von
193 500 Mark. So ſind alſo in Halle bis zum
1. Juli dieſes Jahres 570 400 Mark zur Aus
zahlung gelangt. Hinzu kommt noch der Be
trag, der von den jungen Paaren ſelbſt zur
Errichtung eines neuen Haushaltes auf
gebracht werden mußte. So haben die 1106
Paare, die in Halle mit Hilfe der Eheſtands
darlehen heirateten, nicht nur für den be
reits genannten Betrag Arbeit geſchaffen,
ſondern es ſind Mittel für die Beſchaffung der
neuen Haushalte in Umlauf geſetzt worden,
die weſentlich höher liegen. 1106 neue Ehen
aber bedeuten auch 1106 neue Familien, dieſes

bevölkerungspolitiſche Moment aber iſt für die
Zukunft unſeres Volkes nicht minder wichtig.

ür das ganze Reich betrug die Geſamtzahl
der Lebendgeburten z. B. im Jahre 1934 mehr
als 1180 000, von dieſen Kindern wurden rund
130 000 oder 9 Prozent in Familien geboren,
denen eine Heiratsbeihilfe zugute gekommen iſt.

Das ſo für die Geſamtheit des Volkes
außerordentlich bedeutſame Geſetz über die
Gewährung von Eheſtandsdarlehen hat vielen,
vielen Volksgenoſſen die Möglichkeit zu einem
eigenen Hausſtand gegeben, die ſonſt kaum
daran denken konnten. Auch weiterhin wird
das Geſetz dieſe Bedeutung behalten. Und das
Finanzamt HalleStadt, das für den Stadt
bezirk Halle zuſtändig iſt, wird noch manche
Entſcheidung über einen Darlehensantrag zu

treffen haben. el.
Inkernakionaler Strafrechtskongreß beendet

Profeſſor Simon von der Ag über die Arbeit des Kongreſſes

Der internationale Strafrechtskongreß in
Berlin fand ſeinen Abſchluß. Der holländiſche
Prof. Dr. Simon von der Aa gewährte nach
Abſchluß des 11. Kongreſſes der internationalen
Strafrechts- und Geſängniskommiſſion, der be
kanntlich in Berlin in den letzten Tagen ſtatt
fand, unſerem V. M.- Vertreter eine Unter
redung.

Profeſſor von der Aag nahm zu dem Verlauf
des Kongreſſes und der von ihm durchgeführ
ten Arbeiten Stellung und erklärte u. a.
folgendes:

„Jm Großen und Ganzen hat der 11. Kon
greß der internationalen Strafrechts und Ge
fängniskommiſſion, dasſelbe arbeitſame Bild
gezeigt, wie die letzten, die durchweg eine ſtarke
Teilnehmerzahl aufwieſen. Der Berliner
Kongreß hat aber alle bisherigen durch ſeine
erſtaunlich große Teilnehmerzahl noch über
troffen.Wenn ſo ein Kongreß in einem kleinen
Lande abgehalten wird, dann iſt es natürlich,
daß die Zahl der fremden Beſucher die der
einheimiſchen Teilnehmer übertrifft. Findet
der Kongreß aber in einem großen Lande ſtatt,
wie z. B. in England im Jahre 1925 und jetzt
in Deutſchland, ſo iſt es zwangsläufig bedingt,
daß von den Einheimiſchen ein ſehr ſtarkes
Kontingent geſtellt wird. Dies war beſonders
bei dem engliſchen Kongreß der Fall. Weit
weniger aber bei dem Berliner Kongreß, wo
das Verhältnis zwiſchen ausländiſchen und
deutſchen Teilnehmern faſt ausgeglichen
war, da ungefähr rund 500 Deutſche an dem
Kongreß teilnahmen, während die Zahl der
Ausländer 400 überſchritt. Wenn, wie dies bei
uns in einem größerem Rahmen der Fall iſt,
ungefähr 900 Juriſten aus mehr als 50 ver
ſchiedenen Ländern, in denen natürlicherweiſe
gerade auf dem Gebiete des Strafrechts und
Gefängnisweſens verſchiedene Auffaſſungen
herrſchen, zuſammenkommen, muß man ver
ſchiedene Diskuſſionen erwarten.

Dieſe haben auch in Berlin in den ver
ſchiedenen Sektionen ſtattgefunden,
ohne daß jedoch eine unangenehme oder un
freundliche Reibung ſich ergeben hätte. Das
dies der Fall war, iſt zweifellos zu einem be
trächtlichen Teil der äußerſten korrek
ten Haltung der deutſchen Teil-
nehmer zu verdanken, die ſich bemühten, in
der Diskuſſion, wie das der Fall ſein ſoll, die
Beweiſe ihrer Auffaſſung vorzulegen, die aber
niemals, wie von dieſer oder jener Stelle im
Auslande verbreitet und ſogar behauptet
worden iſt, verſucht haben durch eine Mehr

Wege zum Gemeinſchaftsurlaub
Techniſche Vorausſetzungen Neue Wege und Möglichkeiten

Wie wir aus gutunterrichteten Kreiſen
hören, werden die Verſuche mit Gemein
ſchaftsurlauben ganzer Betriebe, wie ſie
ſoeben die Rheinreiſe der Opel-Belegſchaft
oder der Kruppbeſuch in Berlin gezeigt haben,
von maßgebenden Stellen mit größter Auf
merkſamkeit verfolgt. Es beſteht kein Zweifel,
daß der gemeinſame Urlaub eines großen,
durch gemeinſame Arbeit verbundenen Kreiſes
ausgezeichnete Möglichkeiten des außerdienſt
lichen Sichkennenlernens bietet und daß an
der Erziehung zur Volksgemeinſchaft gerade
bei ſolchen Gelegenheiten erfolgreich gearbeitet
werden kann. Prüft man aber die betriebs-
techniſchen Vorausſetzungen nach, ſo ergibt ſich
ſehr bald, daß an eine allgemeine Durch
führung dieſer ſegensreichen Einrichtung kaum
zu denken ſein dürfte. Weſentlich iſt hierbei
naturgemäß die beſondere Eigenart des ein
zelnen Betriebes.

Bei Betrieben, die mit wenigen Ausnahmen
auf Vorrat arbeiten können, wird ein Weg zur
Durchführung des Gemeinſchaftsurlaubs ohne
weiteres zu finden ſein. Auch bei in hohem
Maße ſaiſonbedingten Betrieben wird ſich eine
Möglichkeit finden laſſen, daß der größte Teil
der Belegſchaft gemeinſam auf Urlaub gehen
kann. Das Gegenteil hierzu ſind die Betriebe,
in denen fortlaufend ein hohes Maß von per
ſönlicher Einzelarbeit geleiſtet werden muß
und wo ein ſich auf alle Teile der Belegſchaft
erſtreckender Einſchnitt in der Arbeit aus

betriebs wirtſchaftlichen Gründen nicht vor
kommen kann. Kann als das typiſche Beiſpiel
für die erſte Gruppe etwa eine Schuh
fabrik gelten, ſo kann als das Gegenbeiſpiel
der Betrieb einer Tageszeitung gelten,
bei der ein gemeinſamer Betriebsurlaub eine
untragbare Unterbrechung ergeben würde.

Zwiſchen dieſen beiden Gegenpolen findet
ſich aber eine Reihe von Beiſpielen, die je nach
dem ſtärker nach der einen oder anderen Seite
liegen. Jn Großbetrieben, in denen eine
gemeinſame Urlaubszeit für ſämtliche Abtei
lungen nicht durchführbar iſt, wird es doch
vielfach möglich ſein, einzelne Abteilungen
für ſich eine gemeinſame Urlaubspauſe ein
legen zu laſſen.

Allerdings wird bei kleineren Betrieben
nicht immer die Möglichkeit beſtehen, die Ange
ſtellten an dem Gemeinſchaftsurlaub der hand
arbeitenden Betriebsbelegſchaft teilnehmen zu
laſſen, da in ſolchen Betrieben die kauf-
männiſchen Angeſtellten vielfach für mehrere
Abteilungen gemeinſam arbeiten, ſo daß der
Gemeinſchaftsurlaub der einen Abteilung noch
keineswegs eine völlige Entlaſtung für den
kaufmänniſchen Angeſtellten mit ſich bringt.
Grundſätzlich wäre aber natürlich anzuſtreben,
daß handarbeitende und kaufmänniſche Arbeits
kräfte den Gemeinſchaftsurlaub dann ebenfalls
gemeinſchaftlich verleben, um auf dieſem Wege
einen tieferen Einblick in Freuden und Sorgen
des Anderen zu erhalten.

heit einen Druck auszuüben. Gerade dieſen
Umſtand möchte ich hervorgehoben wiſſen. Die
Ergebniſſe, die bei den verſchiedenen Be
ſprechungen erzielt wurden, ſind zweifellos
international zun nennen. Der Kongreß
hat bei ſeinen Teilnehmern ſehr glückliche Ein
drücke und Erinnerungen zurückgelaſſen.“

Abſchließend nahm Profeſſor von der Aa
noch kurz zu der Arbeit der internationalen
Kommiſſion, die ihr ſtändiges Büro ſeit 1926
in Bern hat, Stellung.

„Während das Büro“, ſo erklärte Profeſſor
von der Aag, „ſich früher faſt ausſchließlich mit
der Organiſation der Kongreſſe befaßte, hat es
ſich, ſeit es über eine ſtändige Zentralſtelle in
Bern verfügt, in zunehmendem Maße auch
anderen Aufgaben zugewandt. So beſteht heute
ein hauptſächlichſter Teil ſeiner Arbeit darin,
mit der Entwicklung der Geſetzgebung und des
Strafweſens in den verſchiedenen Ländern
dauernd in Verbindung zu bleiben
und über die Entwicklung des Geſetzgebungs-
und Strafweſens in anderen Ländern Mit
teilung zu machen.

Auf Grund dieſer Arbeit konnte bereits vor
einigen Jahren eine Zuſammenfaſſung der
Regeln für die Behandlung der Gedanken in
allen Staaten aufgeſtellt werden. Und alle in
der Kommiſſion vertretenen Staaten haben
ihre Zuſtimmung dazu gegeben, ſich nach dieſen
Regeln zu richten, ſofern ſie nicht ſchon ähn
liche Regeln durchgeführt hätten. Erſt kürzlich
wurde in dieſem Zuſammenhang eine um
faſſende Aufnahme über den jetzigen Stand
der allgemeinen Behandlung herausgegeben.
Die Kommiſſion wird auch in Zukunft auf
dieſem Wege, dem der Austauſch von
Gedanken aus den Gebieten der
Geſetzgebung und des Strafweſens
als Richtlinien dient, weiter arbeiten.

RadſporkWerbefeſt

Das geſtern im halliſchen ReichsDurchführung gebrachte Saal b
Werbefeſt war wieder von einem volle
Erfolg gekrönt. Nicht nur, daß die gemeldeten
Radball- und Reigenmannſchaften in großer
Zahl zum ſportlichen Wettſtreit erſchienen
waren, ſondern auch die vielen Freunde und
Anhänger des Saalſportes ſchauten den Kämp
fen, die früh 10 Uhr ihren Anfang nahmen
mit großer Beharrlichkeit und reger Anteil
nahme zu. Punkt 10 Uhr wurden in den drei
Sälen des Reichshofes die Kämpfe eröffnet
Jede Mannſchaft gab ihr Beſtes Oft brachte
erſt eine r der Spielzeit, die regulär 2mal 4 Minuten beträgt, die Entſcheidung
Schließlich hatten ſich zum Schluß die Mann
ſchaften des RC Adler Halle und des RE
Pieſteritz für den Endkampf qualifiziert
Das entſcheidende Spiel wurde flott und mit

rößter Erbitterung ausgetragen. Pieſteritz
atte Anſtoß. Nach ſchönem Abſpiel konnte

Adler gleich nach Beginn den 1. Treffer er
zielen. Kaum war der Beifall verrauſcht, als
der Ausgleich durch einen ſchön gezielten Hoch
ball (unter die Torlatte) für Pieſteritz zuſtande
kam. Halle ging abermals mit 2:1
Führung. Die zweite Spielhälfte brachte dann
die große Ueberraſchung für Adler- Halle
Vier Tore mußten ſie ſich noch gefallen laſſen
denen ſie nur 2 Treffer entgegenſetzen konnten.
Unter ſtarkem Beifall verließ der Sieger
(BornſcheinFuß/Pieſteritz) die Spielfläche.

Die mit größter Exaktheit durchgeführten
Reigen riſſen die Zuſchauer immer wieder zu
neuem Beifall hin. Bei der Fülle der Dar
bietungen auch nur eine Mannſchaft beſonders
hervorzuheben, wäre verfehlt. Mit dieſer vom
Bezirk 2 (GHalleMerſeburg) ausgetragenen
Saalſport-Werbeveranſtaltung iſt
wieder ein großer Schritt auf dem Wege der
Förderung des Radſportes getan.

Ergebniſſe. Herren Adler Halle R Pieſte
ritz (1. Mannſchaften) 426, RE Goddula 1. Rie-
megk 3. 5:7, Adler 2. Pieſteritz 3. 8:1, Adler
gegen Oſtrau 3. (nach Verlängerung) 8:9. Jugend
Adler Halle 2. Langenbogen 2. (nach Verlängerung
2;3,, Holzweißig 1. Holszweißzig 2. Jad. 6:3 (zweſte
Hälfte ſpielte die 1. Mannſchaft nur mit einemSpieler).

KögSpork am Monkag
Gymnaſtik (nur für Frauen): Jnſtitut für Leibes

tübhungen, Moritzburg) 17——18 Uhr, 20--21 Uhr. Fröh
liche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen): Johannſs
ſchule, Liebenauer Str., 20--2116 Uhr, Reform-Real
Gymnaſium, Frieſenſtr., 20--21 Uhr. Rudern für
Frauen und Männer): Univerſitäts-Bootshaus (Behrs
Badeanſtalt, Ziegelwieſe) 19--206 Uhr. Tennis (für
Frauen und Männer) VfL-96-Platz, Sandanger, ab
16 Uhr. Schwimmen (für Frauen und Männer): Stadt

radeln Sie in d. Dunkelheit m. einer Fahr-Ohne Gefahren Sperial. Gummi Biedet

bad, 20—215 Uhr. Boxen (flür Männer): Inſtitut für
Leibesübungen (Moritzburg) 20--2114 Uhr. Reichsſport
abzeichen (nur für Männer): Univerſitäts-Sportplatz,
Ziegelwieſe, 19--20 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Frauen und Männer): Kaufmänniſcher Turn und
Sportplatz (H latz), PaulBerck-Straße, 18.45 bie
20.15 Uhr. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß der
Reichsſportabzeichenkurſus für Frauen nicht mehr Mon
tags, ſondern Sonntags von 926--11 Uhr auf dem Uni
verſitätsSportplatz ſtattfindet. Gymnaſtik (neuer Kurſus

nur für Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen, Moritz
burg, 26. 8. 1935, 21—22 Uhr.

Die Zahlung der Militärverſorgungs
gebührniſſe und der Verſicherungsrenten findet
bis auf weiteres nicht mehr beim Poſtamt 2
(Thielenſtraße 2b), ſondern beim Poſtamt 1
(Eingang durch das Haupttor am Adolf-Hitler
Ring) ſtatt.

Morgenmuſik auf der Rabeninſel
Zum Beſten des Blindenvereins wurde geſpielt und geſungen

Noch liegt die erfriſchende Kühle des
Spätſommermorgens über unſerer wunderſchönen Rabeninſer Es iſt kurz vor 8 Uhr, der

weite Garten iſt ſchon gut beſetzt und immer
wieder bringen Motorboote und Dampfer neue
Gäſte zur Morgenmuſik, die zum Beſten des
„Blindenvereins von Halle-Saale und Um
gegend“ ſtattfindet. Die zuerſt Gekommenen
nutzen ihr Frühaufſtehen aus, bald aber iſt
keine Platzwahl mehr möglich, der Garten iſt
bis in die äußerſten Ausläufer beſetzt und
ſelbſt die Veranda iſt gefüllt.

Mitwirkende der Veranſtaltung waren: der
gemiſchte Chor der Lutherkirche unter Leitung
von Dr. Ludwig, der Kirchenchor St. Johan
nes, Leitung Walter Krauſe, der gemiſchte
Chor Deutſches Volkslied, Leitung Fritz Zſchie
ſing, der Männergeſangverein des Klein
gärtnervereins am PaulRiebeckStift, Leitung
Willy Nilius, der Blindenchor Hoffnung,
Leitung Walter Krauſe, und das Trompeter
korps der Heeresnachrichtenſchule, Leitung
Muſikmeiſter Baer.

Die Vortragsfolge leitete das Trompeter-
korps der Heeresnachrichtenſchule mit dem
„Deutſchen Dankgebet“ von H. Blume ein.
Die weiteren Darbietungen im Verlaufe der
Vortragsfolge konnten den erſten guten Ein
druck nur verſtärken. Das erſte Lied: „Die
Luft ſo ſtill von Robert Volkmann ſangen
ſämtliche gemiſchten Chöre unter Walter
Krauſes ſicherer Leitung gemeinſam. Be
wundernswert war die vorzüglich gelungene
Eingliederung des Blindenchors, die nur ver
möge ſeiner außerordentlich feinen muſika
liſchen Einfühlung ſich fehlerlos dem Chor-
geſang einfügen konnte. Nach zwei Chorliedern
des Männergeſangvereins des Kleingärtner
vereins am Paul-Riebeck-Stift errang der ge
miſchte Chor der Blindenanſtalt unter Walter
Krauſe mit drei Liedern ſtürmiſchen Beifall,
das neckiſche, aber geſanglich ſehr ſchwierige
Lied von Franz Abt „Die Droſſel mit ſeinem
reizenden Kehrreim „Komm mit, liebe Droſſel,
komm mit, komm mit“ mußte wiederholt
werden. „Der Einzug der Gäſte in die Wart-
burg“ aus dem „Tannhäuſer“ erklang darauf.
Als Zugabe dazu ſpendete Muſikmeiſter Baer
einen kurzen, zündenden Militärmarſch. Vier

weitere Lieder für gemiſchten Chor, unter
ihnen das durch den Rundfunk bekannte
„Kapitän und Leutenant“, und zwei Lieder
für Männerchor fanden ebenfalls alleſamt
freudige Aufnahme, bis ſchließlich die zweite
Ungariſche Rhapſodie von Franz Liſzt die
Vortragsfolge abſchloß. Das heißt, ſie ſollte es
tun, aber da ſetzte ein Jubel und ein Hände
klatſchen ein, daß Muſikmeiſter Baer mit dem
Taktſtock winkte: die mitreißenden Klänge des
Badenweiler Marſches ertönten, und nün be
ruhigten ſich die begeiſterten Zuhörer nicht eher,
als bis noch ein echter und rechter iſi
Militärmarſch den endgültigen Abſchied er
vorzüglich gelungenen Morgenfeier bildete

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt.
Kreisſchulungsamt. Es wird noch

mals darauf hingewieſen, daß die Beſprechung
der Schulungsobmänner am Zienetag el27. Aug. 20.30 Uhr, im „Hofjäger“, ſtat findet

Ortsgruppe Giebichenſtein
Heute, 20 Uhr, veranſtaltet die Ortsgrure

Giebichenſtein mit allen Gliederungen in 5
„Saalſchloßbrauerei“ einen Filmabend. ben
wird der Tonfilm: Wenn am Sonntaga n
die Dorfmuſik ſpielt“, ſowie ein Beiprograme
vorgeführt. Karten zum Preiſe von i en
und 0,15 Mark bei allen Politiſchen en
Waltern der Gliederungen und an der A Wer
kaſſe Alle Partei und Volksgenoſſen
Ortsgruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Moritzburg.
20.15 Ahr, verMittwoch, den 28. Auguſt, 20.anſtaltet die Ortsgruppe d großen Saal net

Reichshof“ eine Verſammlung Kreis
3g. Oßwal d ſpricht über das Thema S

feinde Volksverräter.“ Sämtliche gen
genoſſen und Mitglieder der Gliederu
nehmen an dieſer Veranſtaltung teil.



26. August 1935

Raumburg feierke

mit ſeinen Soldaten
Naumburg. Die geſamte erkennt war

vom Oberbürgermeiſter Uebelhoer am Sonn
abend zu dem Marktfeſt geladen Jn hellen
Scharen war jung und alt dem Rufe gefolgt
und feierte nach dem Einbruch der Dunkelheit
in frohem Zuſammenſein mit der Wehrmacht
auf dem Marktplatz, wo große Vorbereitungen
für das Feſt getroffen waren. Ein Netz von
Glühlämpchen ſpannte ſich nach allen Seiten,
deſſen Ketten von rotweißen Lampions unter
brochen waren. Reicher Guirlanden- und
Fahnenſchmuck ſowie illuminierte Häuſer ver
ſtärkten den feſtlichen Eindruck. Die Kapelle
des Regiments ſpielte fröhliche Weiſen. Jn
verſchiedenen Lokalen wurden Garniſonbälle
und im Ratskeller ein Feſt der vierten Batterie
des Artillerie Regiments Naumburg abgehalten.

Auf der falſchen Skraßenſeite
Motorradfahrer tödlich über

fahren.
Sangerhauſen. Auf der Straße Morungen

Wettelrode ereignete ſich Sonntag nachmittag
ein Autounglück, dem der 36 Jahre alte un
verheiratete landwirtſchaftliche Jnſpektor Theo
dor Rohne aus Schackenthal zum Opfer fiel.
Der Jnſpektor hatte ſich bei Herrn v. Eller
Eberſtein auf Schloß Morungen um eine Stelle
beworben und perſönlich vorſtellen wollen. Er
war mit dem Motorrad nach Morungen ge
fahren ohne den Gutsherrn anzutreffen. Auf
der Weiterfahrt nach Sangerhauſen fuhr er
etwa 1,5 Kilometer vor Morungen gegen ein
Lieferauto, von dem er geſtreift wurde. Er
erlitt einen Schädelbruch und war ſofort
tot. Die Unterſuchung ergab, daß der Ver
unglückte auf der falſchen Straßen
ſeite gefahren iſt und daß den Lenker des
Lieferautos keine Schuld trifft.

Hilfsakkion für die Nokſtands
gemeinden Zeitz und Weißenfels

Zeitz. Jm großen Sitzungsſaal des Rat
hauſes fand eine Arbeitstagung der Rats-
herren ſtatt. Der Oberbürgermeiſter führte
über die Finanzlage der Stadt aus, daß für
das am 31. März abgeſchloſſene Rechnungsjahr
1934 ein Fehlbetrag von 59 412 RM. feſt
geſtellt worden ſei. Für 1935 ergab ſich bei
einer angenommenen Erwerbsloſenzahl von
1500 ein Fehlbetrag von 670 000 RM. Da die
Erwerbsloſenzahl aber um nahezu 500 niedri
ger iſt, iſt zu hoffen, daß das Ereignis weit
günſtiger wird und der nächſte Haushalt viel
eicht ausgeglichen iſt.

Stadtbaurat Richter teilte mit, daß von
der Regierung für die Notſtandsgemeinden
Weißenfels und Zeitz eine großzügige Hilfs
aktion in die Wege geleitet worden ſei. Für
die. Stadt Zeitz ſind 47 500 Tagewerke be
willigt. 319 Erwerbsloſe können dadurch
längere Zeit beſchäftigt werden.

Zeitz. (Weihe der Jahnſchen
Kampfbahn.) Die nach endloſen Mühen
zahlreicher Mitglieder des Männerturnvereins
Vater Jahn geſchaffene Kampfbahn wurde
geſtern unter zahlreicher Beteiligung der
Oeffentlichkeit übergeben. Jm Rahmen der
großzügigen Veranſtaltung wurden turneriſche
Wettkämpfe und Kampfſpiele ausgetragen.

Wimmelrode, Mansf. Gebirgskreis. (Die
Kraftpoſt ſtürzte um.) Jn einer kurzen
Straßenkurve vor dem Dorf ſtürzte die von
Kloſtermansfeld kommende Kraftpoſt um. Die.
Jnſaſſen, zwei Frauen und zwei Kinder, wur

en von herbeieilenden Ortsbewohnern befreit.

MITIELDEUVTSCHLAND
150 Jahre deutſche Dampfmaſchine

Die Feier am Denkmal in der Flur Burgörner

Hettſtedt. Einſam ſteht das Mal der Er
innerung an die erſte deutſche Dampfmaſchine,
die vor 150 Jahren auf dem Schacht „König
Friedrich“ der Zeche „Preußiſche Hoheit in
Betrieb war, mitten in der Flur Burg
örner. An dieſer durch eine techniſche Groß
tat geweihten Stätte hatten ſich geſtern Ver
treter der NSDAP, der DAF, des Vereins
Deutſcher Jngenieure, der Behörden, Berg-
akademien, der Werke, Hütten und viele
Arbeitskameraden mit ihren Führern ver
ſammelt.

Weit ſchweift der Blick von der Erinne
rungsſtätte in das Mansfelder Land. Kleine
Halden künden von der Arbeitstat vergange
ner Zeiten. Von ferne winken die Rauch-
fahnen der großen Jnduſtriewerke, die nur
entſtehen konnten, nachdem hier der erſte Ver
ſuch einer Feuermaſchine gemacht worden war.
Leiter und Arbeitskameraden dieſer gewal
tigen Werke gedachten geſtern der Männer, die
in tatkräftigem Opferſinn und Arbeitswillen
den Grundſtock legten für die geſamte indu
ſtrielle Entwicklung

Einſt ſprach von Friedrich dem Großen
geſandt Oberberghauptmann v. Heinitz
hier zu ſeinen Mitarbeitern, geſtern
ſtand Oberberghauptmann Miniſterialdirektor
Schlattmann an dieſer Stelle.

Dr. ing. H. Schult

vom Verein Deutſcher Jngenieure rief den
Teilnehmern an der Feier zu Beginn ein herz
liches Willkommen zu und führte weiter aus:

Vor 150 Jahren hat hier auf dem Schacht
„König Friedrich“ der Zeche „Preußiſche
Hoheit im Burgörner Revier die erſte aus
deutſchem Werkſtoff, von deutſchen Männern
errichtete Dampfmaſchine zum erſten Male
ihre eiſernen und hölzernen Glieder gereckt.
Vor 50 Jahren hat der Verein Deutſcher
Jngenieure, als deſſen Vorſitzender ich zu
Jhnen ſpreche, zum Andenken an dieſe Tat
dieſes Denkmal errichtet. Wir ſind hier zu
ſammengekommen, um der Männer zu ge
denken, die ſich einſt für dieſes große Werk
einſetzten und die es allen Schwierigkeiten
zum Trotz erfolgreich durchgeführt haben. Der
Redner ging dann auf die Geſchichte der
Dampfmaſchine ein, worüber die „MNZ“ be
reits ausführlich berichtet hat, und betonte,
daß die erſte deutſche Dampfmaſchine das neu
zeitlich induſtrielle Zeitalter für Deutſchland
einleitete.

Dr. Schult legte zum Gedächtnis an die
Vorkämpfer deutſcher Technik einen Kranz am
Denkmal nieder.

Miniſterialdirektor Schlakkmann

würdigte dann eingehend das Leben und
Wirken des Mannes, auf deſſen Betreiben die
erſte Dampfmaſchine gebaut worden iſt, des da
maligen Oberberghauüptmanns Freiherrn von
Heinitz. „Man hat der Maſchine“, ſo ſagte
Miniſterialdirektor Schlattmann weiter, „vor
allem im Bergbau vorgeworfen, ſie knechte
Menſchen und vertreibe ihn aus der Arbeit.
Wo es geſchehen iſt, da war es aber nicht
Schuld der Maſchine, ſondern Schuld des
Menſchen, der ſie für einen falſchen Zweck
eingeſetzt hat. Der Jngenieur und Techniker
baut die Maſchine als Ding an ſich, der Volks
wirt hat ſie einzuſetzen im Dienſte des Menſchen
und des Staatswohles. Ein Heinitz brauchte die
Dampfmaſchine, um der Waſſer Herr zu werden,
die dem Bergbau den Weg zum Tiefbau ver

legte, der ſich allein mit Menſchenkraft nicht
hätte öffnen laſſen.

Wir denken und handeln in ſeinem Geiſte,
wenn wir die Maſchine brauchen im Dienſte
des freien deutſchen Arbeiters, der unſer
höchſtes Gut bleibt, im Dienſte deutſcher Wert
arbeit und im Dienſte deutſcher Weltgeltung.

Damit dienen wir unſerer Wirtſchaft, unſerem
Volke und unſerem Führer. Jhm gilt unſere
Verehrung und unſer Gruß. Unſerem Führer
und Reichskanzler ein dreifaches Siegheil.“

Nachdem die Verſammelten die auf dem
Felde der Arbeit in Berlin gefallenen Kame
raden mit dem Deutſchen Gruß geehrt hatten,
ſprach in Vertretung des Gauleiters des Gaues
Halle- Merſeburg der Leiter des Gauamtes für
Technik, Diplomingenieur Köhn s, das Schluß
wort. Das Siegheil auf den Führer und der
Geſang des Deutſchland und des HorſtWeſſel
Liedes beendeten die Erinnerungsfeier.

Das „fahrbare Anſchlußgleis“

Jetzt auch in Bitterfeld
Am 29. Auguſt, 9.30 Ahr, übergibt die

Reichsbahn in Bitterfeld das „fahrbare An
ſchlußgleis“ ein Straßenfahrzeug zur Be
förderung von Eiſenbahnwagen dem öffent
lichen Verkehr. Bitterfeld erhält damit das
zweite derartige Fahrzeug innerhalb des Direk
tionsbezirks Halle. Der „Wagenroller“ dient
dem unmittelbaren Haus-Haus-Verkehr. Viele
Jnduſtrie Handels- und Gewerbebetriebe
müſſen aus örtlichen Gründen auf ein An
ſchlußgleis verzichten und ſind deshalb un
günſtiger geſtellt als andere Unternehmen mit
Anſchlußgleiſen. Sie müſſen die Ware mehr
fach umladen. Das koſtet Zeit und Geld und
bringt oft erhöhte Gefahren für die Güter.
Mit Hilfe des neuen Fahrzeuges können die
Eiſenbahnwagen nach und von den Werkhöfen
überführt und wieder abgeholt werden.

Der Wagenroller iſt ſo gebaut, daß er un
bedingt betriebsſicher iſt, und daß trotz
der ſchweren Laſten, die er bewegt, die Rad
drücke weſentlich kleiner als bei gewöhn
lichen Laſtkraftwagen und die Erſchütterungen
auffallend gering ſind.

Judenfreunde werden nicht unkerſtützt

Bad Liebenwerda. Jn der Gemeinderats
ſitzung gab der Bürgermeiſter Kenntnis von
einigen Maßnahmen der Stadt zur Unter
ſtützung des Kampfes gegen das Judentum.
Er erklärte, daß die Stadtverwaltung künftig
keinerlei Aufträge mehr an Geſchäftsleute und
Handwerker gibt, zu deren Durchführung
jüdiſche Unternehmungen herangezogen wer
den. daß ferner die Stadt den Volksgenoſſen,
die aus öffentlichen Mitteln unterſtützt wer
den, die Unterſtützung zu ſperren beſchloſſen
hat, ſofern ſie in jüdiſchen Geſchäften kaufen,
und daß die Stadt in Flugblättern, die ſie
allen von der Verwaltung ausgehenden
Schreiben beilegt, auf die Bedeutung des
Kampfes gegen das Judentum aufmerkſam
macht.

Heftige Klage geführt wurde darüber, daß
viele der Gräben, die die Stadtflur durch
ziehen, trotz der trockenen und für eine
Räumung günſtigen Jahreszeit nicht geräumt
ſind, ſo daß eine erhebliche Schädigung der
Landwirtſchaft bei etwa eintretendem Hoch
waſſer zu befürchten ſei.

Nr. 217

Magdeburg. (Die Hakenkreuzflagge
beſchimpft.) Jn der Strafſache gegen den
Juden Hirſch aus Magdeburg, zur Zeit in
Unterſuchungshaft, iſt gegen den Beſchuldigten
die öffentliche Klage wegen Beſchimpfung der
Hakenkreuzflagge erhoben.

Deſſan. (Vom Autobus überfah
ren.) Als eine 25 Jahre alte Ehefrau mit
ihrem Manne von einem Ausflug auf dem
Rade zurückkehrte, wurde ſie in der Junkers
ſtraße von dem Gröbziger Autobus, der die
Arbeiter von Deſſau nach Gröbzig zurückholte,
überfahren. Die Frau ſtarb nach kurzer Zeit.
An dem Unfall ſoll ſie ſelbſt ſchuld ſein.

Dresden. (Der Führer beglück
wünſcht eine Hundertjährige.) Jn
dieſen Tagen hat die in Dresden-Laubegaſt
lebende Frau Leonhardi-Aſter das hun
dertſte Lebensjahr vollendet. Sie iſt gebürtige
Schleſierin. Die Ortsgruppe Laubegaſt der
NSDAP und die NS-Frauenſchaft fanden ſich
mit anderen Gratulanken ein. Vom Führer
und Reichskanzler war ein eigenhändig unter
ſchriebenes Glückwunſchſchreiben eingetroffen.

Roßla. (Auf der Straße vom Tode
ereilt.) Ein 15jähriges Mädchen, das hier
zu Beſuch weilte, bräch plötzlich auf der
Straße zuſammen und verſchied kurz darauf.
deht ſhlog hatte ihrem Leben ein Ziel
geſetzt.

Heute noch trocken
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Sonntagabend:

Die von Südweſten herankommenden Stö
rungen gelangten in der Nacht bis nach
Thüringen, wo ſie Bewölkung und örtliche
Niederſchläge brachten. Aufkommender Oſt
wind trieb am Sonntag das Schlechtwetter
gebiet wieder nach Weſten zurück. Gleichzeitig
löſte es ſich allmählich auf, ſo daß die Nieder
ſchlagstätigkeit in ſeinem Bereich faſt aufhörte.
Unſer Bezirk hatte heiteres Wetter mit
Mittagstemperaturen von 24 Grad. Auf dem
Brocken ſtieg das Thermometer auf 15 Grad.
Ein Tief, das ſich über dem weſtlichen Mittel
meer entwickelt hat, ſtößt nach Nordoſten vor.
Wir haben am Montag bei auffriſchenden Oſt
winden zunehmende Eintrübung, aber im
ganzen trockenes Wetter zu erwarten. Nieder
ſchläge werden erſt am Dienstag mit örtlich
verſchiedener Ergiebigkeit einſetzen.

Ausſichten bis Dienstag abend

Bei öſtlichen Winden noch anſteigende
Temperaturen. Anfangs noch zum Teil heiter,
ine Eintrübung und am Dienstag Nieder

äge.
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W Rundfunts We
Dienstag, den 27. Auguſt 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin
Choral und Morgenſpruch. Funkgymnaſtik.

6.30: Vom Deutſchlandſender: Guten
Morgen, lieber Hörer! Dazw. 7.00 bis 7.10:
Nachrichten. 8.00: Von Berlin: Funkgymna
ſtik. 8.20: Von Breslau: Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 9.00: Sendepauſe.
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrich
ten und Tagesprogramm. 10.15: Aus
Dresden: Schulfuünk. 10.45: Sendepauſe.
11.00: Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter.

11.45: Bauernfunk. 12.00: Vom Volks
ſender“ der Rundfunk-Ausſtellung: Mittags
konzert. Dazw. 13.00 bis 13.15: Zeit, Nach
richten und Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten
und Börſe. 14.15: Vom Deutſchlandſender:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00 Für die
Frau. 15.20: Sendepauſe. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Betriebsfeierſtunde.

16.50: Zeit, Wetter und Wirtſchaftsnach
richten. 17.00:. Von Berlin: Nachmittags
konzert. 18.00: Aus Gleiwitz: Unterhal
tungskonzert. 18.30: Nicolaus v. Cueſ. Ray
mund Schmidt. 18.50: Ruf der Jugend.
19.00: Reichsſender Breslau im Volksſender:
Schaffendes Grenzland. 19.50: Leipziger
Herbſtmeſſe. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Abendkonzert. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.30: Von München: Nachtmuſik. 24.00:
Funkſtille

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen,
Glockenſpiel, Tagesſpruch Choral: Nun danket
alle Gott. Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Fröh S
liche Morgenmuſik. Dazw. 7.00: Rachrich-
ten. 8.20: Von Breslau: Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 10.00:
Sendepauſe. 10.45: Fröhl. Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Die
Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der
Bauer ſpricht der Bauer hört. Anſchl.:
Wetter. 12.00: Vom Volksſender der Rund
funk-Ausſtellung: Volk ſendet für Volk!
13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei

von zwei bis drei! 15.00: Wetter und
Börſenberichte, Programmhinweiſe. 15.15:
Vom Volksſender der Rundfunk-Ausſtellung:
Volk ſendet für Volk! 16.00: Vom Volks
ſender der Rundfunk-Ausſtellung: Volk ſendet z
für Volk! 18.00: Werke für Klavier und
Fköte. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau.
18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00: Vom
Volksſender der Rundfunk-Ausſtellung: Volk
ſendet für Volk! Dazw. 19.45: Deutſchland
echo und 20.00 bis 20.10: Kernſpruch. Anſchl.:
Wetter und Kurznachrichten. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. Anſchließend
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht-
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz. 24.00: Funk
ſtille.

lieber Hörer!

W
Tägllen 20.15 Uhr

RIVELS
I Letete Woche

Vorverkauf ununterbrochen Ruf 28385

Nur noch 2 Tage
der Ufa-Großſilm

„Ferienvom len

mit Speelmann, Carola Höhn,
Gina PFalkenberg, Oilly Feindt,
Brehmer, Fink, Gentschow u. a.

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirlt ber
H. Schuee Nachf.

Gr. Steinſtraße 84 e
S Anfang 4, 6.10 und s.50 Uhr

Verlangt in allen

Gaſtſtätten die
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Kraftſtakion auf unſerem Marſch
8000 Gefolgsmänner des Führers marſchieren zum Merſeburger Kreisappell

Merſeburg. Drei Tage lang hat der
Appell des Kreiſes Merſeburg der tauſend
jährigen Stadt den Stempel höchſten Einſatzes
der geiſtigen und kämpferiſchen Kräfte des
Nationalſozialismus aufgedrückt. Von allen
Häuſern flatterten die blutroten Hakenkreuz-
fahnen, die Uniformen der Partei belebten
die Straßen.

Am Abend des Freitag ſchon hatten die
Tagungen, die dieſem Kreisappell politiſche
Bedeutung für den ganzen Gau gaben, weil
faſt alle Gauamtsleiter und einige Vertreter
der Reichsleitung auf ihnen ſprachen, be
onnen. Der ganze Sonnabend ſtand imJeden dieſer Arbeitstagungen, die ſich zur

großen öffentlichen Kundgebung der DAF und
dem Kulturabend im Geſellſchaftshaus in
Leuna ſteigerten

Auch der Sonntagvormittag wurde für die
verſchiedenen Aemter, Gliederungen und For
mationen zum Werktag der Partei:
Von den früheſten Morgenſtunden an ſprachen
in den verſchiedenſten Sälen der Stadt die
Amtsleiter der Gauleitung.

Der Gauleiter, Pg. Rudolf Jordan, der
ſchon am Sonnabend in Merſeburg weilte,

Der Gauleiter auf
Es ſpricht dann der Gauleiter, Pg. Rudolf

ordan:
„Kameraden der Partei, Kameraden der

Wehrmacht, deutſche Männer und deutſche
Frauen! Als wir in den ſiegreichen Tagen
des 30. Januar 1933 die Fahnen der national
ſozialiſtiſchen Revolution durch die Städte und
Dörfer unſeres Gaues trugen, da gab es
Menſchen, die glaubten, nunmehr ſei der end
gültige Sieg des heroiſchen Ringens unſerer
Bewegung endgültig erkämpft. Sie glaubten,
in den 14 Jahren unſeres heroiſchen Ringens
hätten wir nichts anderes erſtrebt als die
politiſche Macht. Sie glaubten, daß wir eine
Regierung beſeitigten, um ſie durch eine
andere Regierung zu erſetzen. Wir aber, die
wir damals in der Freude des Sieges durch
die Straßen der Städte und Dörfer marſchier
ten, wir waren uns bewußt, daß dies nicht
das Ende ſein konnte, ſondern daß es der
Anfang ſein nüſſe zu dem ungeheuren
heroiſchen Ringen der kommenden Zeit.

So konnten wir das große Wunder der
deutſchen Volkwerdung erleben, und im Herzen
empfanden wir die Freude unſeres Sieges am
herrlichſten, wenn wir ſehen konnten, wie der
deutſche Arbeiter und der deutſche Bauer, wie
die Menſchen der verſchiedenſten Stände zu
ſammenrückten, wie ſie aufmarſchierten in den
Kolonnen des neuen Deutſchlands und wie ſie
ihre Fahnen vor ſich her trugen und gläubigen
Herzens vertrauten der Zukunft unſeres
deutſchen Vaterlandes.

So haben wir gearbeitet in dieſen Jahren
Tag und Racht. So haben wir Bauſtein um
Bauſtein zuſammengetragen, und ſo wollen
wir, daß die Marſchrichtung der kommenden
Jahre und Jahrzehnte nur die ſein darf, die
uns der Führer weiſt. Wir haben in den
letzten Monaten hier und da beobachtet, wie
ſich Menſchen krampfhaft ſträuben, dieſe große
Zeit zu begreifen. Wir kennen dieſe Typen.

Totengedenken Se

Sie verſuchen, ohne ſelbſt weltumſtürzende
Jdeen zu haben, uns anzugreifen. Sie ſind
ja eigentlich keine Gegner, ſondern ſind
kleine Rebellen und ſchwarzrotgoldene
Franktireure. Sie tarnen ſich ſo un
geſchickt, daß wir ihre offenſichtlichen Ziele
8 erkennen. Mögen ſie ſich in die geſell
chaftlichen Schlupfwinkel der Reaktion ver
kriechen oder mögen. ſie an Stammtiſchen
blödes Zeug daherreden, mögen ſie auf der
Straße, in der Straßenbahn oder in der Eiſen
bahn irgendwo verſuchen, ihren dunklen Zielen
dürch Redensarten näherzukommen,

Es ſind dieſelben alten Mächte, mit denen
Deutſchland gerungen hat zu allen Zeiten
ſeiner Exiſtenz. Wir wiſſen, daß dieſen Mäch
ten Gelegenheit zum Wandel geboten war,
weil wir anſtändig waren, und weil wir nach
dem Geſetz angetreten ſind, daß das ganze
Deutſchland es ſein muß, das der Segnungen
der nationalſozialiſtiſchen Revolution teilhaftig
werden ſoll.

Wenn ſie nun neuen Konfliktſtoff
unter das Volk werfen wollen. ſo treiben ſie

begab ſich am Sonntag nach ſeinem Eintreffen
zuerſt zum Appell der SA, SS und des
NSKK, deren Reihen er abſchritt und denen er
in einer kurzen Anſprache die politiſche Parole
für den Kampf der Zukunft gab.

Nach der Abnahme des Vorbeimarſches der
erdbraunen Arbeitsdienſtmänner und. dem ge
meinſamen Mittagsmahle (es gab Erbſen
ſuppe mit Speck) begab ſich der Gauleiter mit
ſeinem Stabe zum großen Geſamtappell der
8000 auf dem Stadthallen-Gelände. Ausgerich
tet wie mit dem Lineal gezogen ſtanden die
Reihen der Flieger-Ehrenkompagnie als
Vertreter der Wehrmacht und die Partei
mit ihren Gliederungen: Rechts die SA, an
ſchließend NSKK. SS und Polizei, in der
Mitte die Politiſchen Leiter, dann der Arbeits
dienſt und HJ und Jungvolk.

Der Kreisleiter, Pg. Olleſch, gedenkt zu
Beginn des Geſamtappells der Gefallenen des
Weltkrieges, der Partei und der Opfer der
Arbeit. Er begrüßt den Gauleiter und erklärt,
die Männer des Kreiſes Merſeburg ſeien
bereit, von ihm den Marſchweg für die
kommende Zeit entgegenzunehmen.

dem Geſamkappell
Schindluder mit dem Gewiſſen unſerer deut
ſchen Volksgenoſſen. Wenn ſie ſagen, ſie hätten
keine Freiheit mehr, ſo erleben wir es in den
anderen Ländern, daß dort Kirchen nieder
gebrannt werden und jede Ausübung religiöſer
Tätigkeit unterſagt iſt. Wir hingegen haben
dem deutſchen Volk eine neue religiöſe Sehn
ſucht gegeben. Sie haben einſtmals geſagt, ihr
Reich ſei nicht von dieſer Welt, nun
gut, unſer Reich iſt von dieſer Welt und

ſchützen der Reaktion aus dem Hinterhalt uns
beſchießen, wenn wir marſchieren, wir blicken
nur auf den Führer und die Fahne. Es
wird der Tag kommen, an dem ab gerechnet
wird mit all denen, die glauben, mit der Ehre
des deutſchen Vaterlandes und mit der Zu
friedenheit unſeres deutſchen Volkes Schind
luder ungeſtraft treiben zu können. Bei
Franktireuren iſt ein ritterlicher Kampf nicht
angebracht, bei Franktireuren gilt das
Kriegs recht. Wenn die Juden und Juden
knechte verſuchen, frech zu werden, haben wir
einen nationalſozialiſtiſchen Staat, der der
Garant iſt für die Niederwerfung dieſer Ele
mente. Wir werden dieſe Gegner alle zur
Strecke bringen, wenn wir unſere Weltanſchau
ung feſt in uns ſelbſt tragen. Liebe allein
macht uns nicht ſtark und kräftig, ſondern
auch das Haſſen. Wir wollen lieben und
haſſen zugleich.

Wir müſſen eins noch in dieſer Stunde zum
Ausdruck bringen: Niemand kann glücklicher
im Herzen über die neue Wehrmacht, die der
Führer ſchuf, ſein, als die alten Kämpfer der
Bewegung. Niemand kann größere Freude
haben, wenn unſer Deutſchland wieder den
Weg der Freiheit beſchreitet, als die alten
Kämpfer der Partei, die Jahr um Jahr ver-
ſpottet und verlacht die Fahnen der deutſchen
Ehre aufrecht durch das deutſche Vater
land getragen haben! Wir ſind ſtolz, daß wir
nicht mehr allein marſchieren, ſondern daß mit
uns marſchiert die Wehrmacht des national
ſozialiſtiſchen deutſchen Vaterlandes.

Jch möchte an dieſer Stelle ausgeſprochen
haben wie ich es ſchon einmal tat, als die
Wehrmacht in Halle ihren Einzug hielt: Eure
Ehre als Soldaten des Führers wird unſere
Ehre ſein und unſere Ehre als national
ſozialiſtiſche Kämpfer der Partei muß Eure
Ehre ſein. Anſere gemeinſame Ehre aber iſt,
Dienſt zu tun am deutſchen Volke

Kreisleiter Ollesch eröffnet den Hauptappeli

wenn ihr Reich nicht von dieſer Welt iſt, dann
ſollen ſie in unſeren Staatsaufbau nicht hin
einreden. Selbſt im marzxziſtiſchen Zeitalter,
als Gottesleugner in der Regierung ſaßen,
ſagten ſie: „jedermann ſei untertan der Obrig
keit, die Gewalt über ihn hat.“ Dann können
wir heute wohl erſt recht die Forderung auf
ſtellen, daß ſie unſerer nationalſozialiſtiſchen
Obrigkeit untertan ſind.

Die politiſche Macht hat heute die Partei
und ſie duldet keine andere Organiſation
neben ſich, vor ſich und hinter ſich. Der Führer
hat geſagt, und es iſt geſchichtlich dokumentiert
worden, daß es die Aufgabe der Partei ſei,
politiſcher Willensträger des Deutſchen Volkes
zu ſein. So werden ſie einſehen müſſen, daß ſie,
die glaubten, noch einmal geſchichtliche Experi
mente machen zu können, am falſchen Ende
angefangen zu haben.

Die da meinen mit der Rückerinnerung an
große Zeiten unſeres deutſchen Vaterlandes
ihre geſchichtliche Pflicht zu tun, vergeſſen, daß
es ein neues Deutſchland iſt, um das wir rin
gen. Unſere national ſozialiſtiſchen Kämpfer
ſind nicht für die Vergangenheit ge
fallen, ſondern ſie ſind geſtorben für eine deut
ſche Zukunft. Die Tradition unſeres deut
ſchen Heeres weiter zu pflegen iſt kein Pri
vileg von Privatorganiſationen,
ſondern iſt Angelegenheit der Wehrmacht,
in der dieſe Tradition eine Verpflichtung für
die Zukunft und Ewigkeit iſt.

So ſehen wir nunmehr in dieſem neuen
deutſchen Vaterlande den Willensträger,
die Partei, und wir ſehen in der neu erſtan
denen Wehrmacht den Waffenträger der
Nation. Auf dieſen beiden Faktoren, auf die
ſen beiden Säulen, ruhen die großen Geſcheh
niſſe unſerer Zukunft. So baut ſich auf dieſen
beiden Säulen auf das Reich und ſeine
Vollendung.

Wenn wir an dieſen Sonntagen durch den
Gau Halle- Merſeburg marſchiexen, wollen wir
demonſtrativ zum Ausdruck bringen, daß wir
genau dieſelben ſind wie einſt, daß wir
genau die alten Ziele wie einſt haben,
und daß wir genau kämpfen wie früher
mit dem Glauben an die Ewigkeit der deut
ſchen Nation. Mögen jene Hecken und Baum-

Jeder trägt die Ehre des anderen, jede Ehre
iſt gleich gut, ob es ſich um das Ehrenkleid
des Soldaten oder das Braunhemd des
Parteigenoſſen handelt. Wir alle haben eine
gemeinfame Ehre, die Ehre unſerer
deutſchen Nation. So haben alle zuſammenzu
ſtehen in einer Schickſalsgemeinſchaft. So ſoll
an dieſem Tage in dieſer Kreisſtadt feſtgelegt
werden, daß wir eine Einheit geworden
ſind im deutſchen Vaterlande und daß wir in
dieſer Einheit darangehen wollen, unſere Zu
kunft zu erkämpfen. Es geht nicht um uns,
ſondern um das Reich. Es wird ein Kampf
der Jahrhunderte, in dem letzten Endes
Deutſchland Sieger ſein wird über die
Mächte der Vergangenheit.

So faßt erneut Mut und geht an die Arbeit.
Wir werden in den kommenden Monaten an
den Mann denken der uns das Glück gab,
in dieſer Zeit gewaltigen Geſchehens leben
und ihm helfen zu können und in ſeiner Be
wegung mitſchaffen zu dürfen. Denkt an
Deutſchland und an die großen heroiſchen
Taten der Vergangenheit und denkt an die
Ewigkeit unſerer Miſſion. So ſoll dieſer Ge
ſamtappell eingeſpannt ſein in den Rahmen
der deutſchen Geſchichte. Dann iſt der Kreis
appell nicht eine lokale Angelegenheit, ſondern
eine Kraftſtati on auf dem Wege, auf dem
dieſer Gau marſchiert. Der Marſch, den dieſer
Gau angetreten hat, war unſäglich ſchwer, war
opferreich. Aber der Marſch war gekrönt von
dem Sieg.

Am Ende dieſes Marſches wird ſtehen, das
Ziel für das wir kämpfen und nach dem wir
uns ſehnten in den Jahren des Kampfes, nach
dem wir uns ſehnen werden ſolange wir be
ſtehen: Ein herrliches, geeintes, ſtarkes deut
ſches Vaterland, mächtig hineinragend in die

ein herrliches, heiliges, deutſches
eich.

Jubelnd begrüßt von der Bevölkerung, die
die Straßen ſäumte, marſchierten die National
ſozialiſten des Kreiſes Merſeburg dann durch
die Straßen ihrer tauſendjährigen Kreisſtadt
um dann an ihrem Gaukfeiter vorbeizumar
ſchieren.

Mit der Abſchlußkundgebung, auf der Gau
leiter Jordan vor dem Führerkorps des

Kreiſes eine gründliche Abrechnung mit den
verſteckten Gegnern der Partei Adolf Hitlers
hielt, und dem Volksfeſt klang der Kreis
appell aus.

Vom Geſehegſkagt
zum Geſehlichkeitsſtagt

Der Leiter des Kreisrechtsamts Pg. Rechts
anwalt Lindemann eröffnete die Tagung
des Bundes Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten im großen Sitzungsſaal des Provin
zial-Landtagsgebäudes. Nach kurzen Be
grüßungsworten erteilte er dem Gauobmann
des BNSDJ Prof. Dr. Nogack zu ſeiner
grundlegenden Rede über Leiſtungen und
Aufgaben des BNSDJ im nationalſozialiſti
ſchen Staat“.

„Nur wer ein Ziel hat, arbeitet poſitiv!“
Mit dieſen Worten begann Pg. Dr. Noack
ſeine Ausführungen. Dem BNSDdD fällt heute
die große Aufgabe zu, den Rechtsſtaat Adolf
Hitlers zu bauen. Während ſich ſeine Aufgabe
in den vergangenen Jahren im weſentlichen
darin erſchöpfte und erſchöpfen mußte, Rechts
politik zur Formung der neuen Rechtsgedanken
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu
treiben, iſt ſein Ziel für die Zukunft, das
Geſchaffene anzuwenden.

Scharf umriſſen ſtellte Pg. Dr. Noack be
ſonders einen Punkt heraus: Die Reform
des deutſchen Strafrechts. Jn der Ver
gangenheit habe der BNSDJ immer und
immer wieder darum gekämpft, den Straf
richter von der lebloſen Norm des Geſetzes
freizumachen, den liberaliſtiſchen Satz: „Ohne
Geſetz keine Strafe“ aus dem deutſchen Straf
recht zu entfernen. Heute ſei der Erfolg da:
Es gibt im Strafrecht die angloge Rechts
anwendung, die dem Richter geſtattet, zu be
ſtrafen, a u ch wenn die Tat nicht unter eins
der heute geltenden Strafgeſetze fällt. Freilich
ſei dieſer Gedanke zuerſt nicht anerkannt
worden. Von allen Seiten glaubte man, daß
hierdurch der deutſche Rechtsſtaat erſchüttert
würde, aber was ſei denn der Rechtsſtaat in
Wahrheit geweſen? Nichts weiter als ein
Geſetzesſtaat, der heute durch den national
ſozialiſtiſchen Rechtsſtaat, durch den Geſetz
lichkeitsſtaat“ abgelöſt worden ſei. Für die Zu
kunft aber gelte es, auch die oberſte Rechts
ſprechung mit dieſen Gedanken ſyſtematiſch zu
durchdringen, und hierzu ſei unbedingt er
forderlich, daß jeder an ſich ſelbſt arbeite im
Sinne des größten und wahrhafteſten Natio
nalſozialiſten, des Führers Adolf Hitler.

Pg. Rechtsanwalt Lindemann dankte
dem Redner für ſeine Ausführungen. Er ge
lobte im Namen des BNSDD treue Mitarbeit
an den großen Aufgaben im kommenden
Winter und ſchloß mit einem „Sieg Heil“
auf den Führer die Tagung.

Deine Waffe iſt Dein Blut
Um der Frauen Arbeit zu würdigen, war

die NS-Frauenſchaft zu einer Sondertagung
im Strandſchlößchen zuſammengekommen. 400
Amtswalterinnen, darunter 100 alte verdiente
Helferinnen, die als verantwortliche Trägerin
nen des nationalſozialiſtiſchen Gedankengutes
an vorherrſchender Stelle ſtehen, erhielten
Richtlinien für den weiteren Kampf in den
kommenden Monaten. Den ſchönſten Gruß
boten zwei kleine Buben der Gaufrauenſchafts
leiterin mit einem kleinen Gedicht und Roſen
ſtrauß. Feſtlich wurde die Tagung weiter aus
geſtaltet durch Geſang und Gedichte.
Die Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Hertel
übergab nach der Begrüßung das Wort an Pgn.
Leiſtikow. Dieſe zeigte die große Linie im
weltanſchaulichen Kampfe auf, im Raſſen
kampfe. Als Trägerinnen des deutſchen
Blutes ſind wir verantwortlich für das ewige
Deutſchland. Dieſes Deutſchland, das der Ab
grund zu verſchlingen drohte, hat nur einer
gerettet, der Führer, und wir fühlen uns nur
ihm verpflichtet. Den noch Fernſtehenden
wollen wir das Gedankengut einpflanzen in
ſchlichter einfacher Sprache, im ſchlichten
Denken. Nicht die Hochgeiſtigen, ſondern

die einfache Frau des Volkes war Mit
kämpferin in der Kampfzeit.

Das Vertrauen dieſer Frau iſt unſer wert
vollſtes Gut. Die deutſche Mutter, die den
lebendigen Geiſt der Heimat- und Vaterlands
liebe ihren Kindern erhalten hat, iſt in ihrem
kleinen Kreis nur ein Teil des großen.

z

Vorbeimarsch der Arbeitsmänner
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